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itene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
r., Amtliche und ag u en sowie 
spaltene Millimeterzeile im 


Groener begründet den Wehrhaushalt 


Das Allernotwendigſte 
für die Landes verteidigung 


- Barteipoliit darf nicht in ne Wehrmagkt! 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin. 9. März. Im Haushaltsausſchuß des wehretats. Reichswehrminiſter Dr Groener 
Reichstages begann die Beratung des Reichs-] begründete feinen Haushalt: 


„Ich möchte ausdrücklich betonen, 


daß mich alle Angriffe von links und 


von rechts nicht dazu veranlaſſen können, die von mir von jeher ein⸗ 


gehaltene Linie in der Führung der 


Reichswehr auch nur um Haares 


breite zu ändern. Ich bin der Ueberzeugung, daß die von mir vertretenen 
Grundſätze allein gewährleiſten, daß die Wehrmacht überparteilich 


und dem politiſchen Streit entzogen bleibt. 


Die Wehrmacht dient dem 


Staate und nicht den Parteien. Daran halte ich unverbrüchlich fejt. 
Ebenſo iſt es für mich eine ſelbſtverſtändliche Pflicht dafür zu ſorgen, daß 
die Wehrmacht das erhält, was ſie für die Erfüllung ihrer Hauptaufgabe, 
den Landesſchutz, braucht. Der vorliegende Haushalt iſt unter dem 
Geſichtspunkt aufgeſtellt, daß bei voller Berückſichtigung der Notlage unſe⸗ 
res Volkes und bei ſtrengſter Sparſamkeit diefe lebens notwendi⸗ 
gen Forderungen erfüllt werden, und ich bin nicht in der Lage, 
hierin irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen. 


Erregte Reichsrats-Sitzung 


Yitpreußen / Brandenburg gegen die Oſthilfe 


Gegen ihre Stimmenthaltungen angenommen — Hberſchleſiens Frachten⸗Not 


Berlin, 9. März. Der Reichsrat hielt 
am Montag unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
miniſters Treviranus eine öffentliche Sitzung 
ab, in der zur Oſthilfe Stellung genommen 
wurde. Dazu gehören drei Geſetzentwürfe, näm⸗ 
lich der Geſetzentwurf über Hilfsmaßnahmen für 
die notleidenden Gebiete des Oſtens (Oſthilfe⸗ 
geſetz. Geſetzentwurf zur Förderung der land- 
wirtſchaftlichen Siedlung und der Geſetzentwurf 
über die Abwickelung der Aufbringungsumlage 
und die Neugeſtaltung der Bank für deutſche 
Induſtrieobligationen. 


Hierzu führte der Berichterſtatter 


Miniſterialdirektor 
Freiherr von Imhoff 


u. a. aus: „Das Oſthilfegeſetz von 1930 konnte 
infolge der Reichstagsauflöſung nicht mehr ver⸗ 
abſchiedet werden. Deshalb find durch Notver⸗ 
ordnung Hilfsmaßnahmen angeordnet wor⸗ 
den. An finanziellen Leiſtungen ſtellte der durch 
Notverordnung aufgeſtellte Haushalt 1980 ins⸗ 
geſamt 122 300 000 Mark für die Oſthilſe zur 
Verfügung. Abgeſehen von den Mitteln für die 
Laſtenſenkung ſind die Mittel noch nicht aufge⸗ 
braucht, und es ſtehen für 1931 hieraus noch 
etwa 40 Millionen Mark für Betriebsſicherungen 
zur Verfügung. Mit dem vorliegenden Ge etz 
entwurf hat die Reichsregierung den Entwurf 
von 1930 größtenteils wieder aufgenommen, in 
dem Kernpunkt, in der Umſchuldung, aber auf 
neue Grundlagen geſtellt. Eine Sanierung der 
Landwirtſchaft wird fih ſanierend und W 
aus⸗ 
aber in größerem Um⸗ 


wirken. Daneben ſind 


ange unmittelbare Maßnahmen auch für die Ge⸗ I 
werbe ſelbſt vorgeſeßen. Einſchließlich der 50 Mil| b 


ionen, auf die das Rech auf Grund der Not- 
verordnung vom Dezember aus der Induſtrie⸗ 


[Telearaphiſche Meldun a) 


umlage verzichtet, werden 149 300 000 Mark für 
die Oſthilfe zur Verfügung geſtellt. Hierbei find 
nicht mitgerechnet die im Haushalt des Arbeits⸗ 
i für Siedlungszwecke veranſchlagten 
Mittel. 

Nach dem Oſthilfegeſetz ſollen auch in den fol- 
genden Jahren die Hilfsmaßnahmen fort- 
geſetzt werden und zwar mit Mitteln in Höhe 
von 907 600 000 Mk. Wenn man hierzu den noch 
von 1930 vorhandenen Reſt von 40 Millionen 
und die für 1931 ausgeworfenen Mittel rechnet, 
ergeben ſich für die Oſthilfe insgeſamt 
1 096 800 000 RM. Hierzu kommen noch B irg- 
ſchaften des Reiches und nicht bezifferbare 
weitere Entlaſtungen. In die allgemeinen Hilfs- 
maßnahmen der Oſthilfe werden nach dem Geſetz 
einbezogen die Provinzen 


Oſtpreußen, Grenzmark, Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen und Oberſchleſien, ferner die 
an den Korridor angrenzenden Kreiſe 
der Provinzen Pommern, Branden⸗ 
burg und Niederſchleſien, einige an 
der tſchechiſchen Grenze liegenden 
Kreiſe Niederſchleſiens ſowie die Stadt 

Breslau. ° 


Die von verſchiedenen Seiten im Ausſchuß ver- 
langte Einbeziehung weiterer Gebietsteile wurde 
von der Reichsregierung aus finanziellen Grün⸗ 
den abgelehnt, jedoch ift in der Vorlage bes 
ſtimmt, daß allgemein die Reichsregierung im 
Einvernehmen mit der zuſtändigen inba ra 
rung beſtimmen kann, daß einzelne der im Geſetz 
porgeſehenen Maßnahmen auch in anderen öft- 
lichen Landesteilen durchgeführt werden. Die 
ſteichsregierung betrachket u. a. auch das 
ayeriſche öſtliche Grenzgebiet als eine durch 
die politiſche Grenzziehung wirtſchaftlich und tulel 
turell bedrängte Grenzzone. 


& Geſandten erklärte Reichsminiſter 


Abrechnung mit Maginot 


Groener vergleicht Deutſchlands und Frankreichs Rüſtungsſtand 


„Auf Einzelheiten werde ich nach den Reden 
der Sprecher der Parteien eingehen. Zunächſt 
aber muß ich Angriffe zurückweiſen, die aus dem 
Auslande gegen uns gerichtet worden ſind. Der 
franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot hat vor 
der franzöſiſchen Kammer zu der Abrüſtungs⸗ 
frage erklärt, es nicht anerkennen zu können, 
daß alle Völker einen Anſpruch auf Behand- 
lung auf gleichem Fuße hätten. Herr Maginot 
glaubt, wenn man in der Welt die internationale 
Gerechtigkeit zur Herrſchaft gelangen laſſen 
wollte, ſei es ebenſo notwendig wie gerecht und 
eine Bürgſchaft für die anderen Nationen, wenn 
diejenigen Länder, die die „Angreifer“ geweſen 
ſeien, ſtrengeren Beſchränkungen der Rüſtungen 
unterworfen würden als diejenigen Nationen, die 
keine Angriffe begangen hätten. 

Demgegenüber habe ich folgendes zu erklären: 

Unfere Stellungnahme zu der ſogenannten 
Kriegsſchuldfrage iſt wiederholt aus be⸗ 
rufenſtem Munde vor aller Welt klargeſtellt wor⸗ 


— Der Berichterſtatter geht dann auf die ein- 
zelnen Beſtimmungen der Vorlage ein, die die 
Erleichterung kommunaler Laſten, Frachtenerleich⸗ 
terung, die Linderung der Notlage auf wirtſchaft⸗ 
lichem, gewerblichem, geſundheitlichem. ſozialem 
und kulturellem Gebiet, die Stützung von Hand⸗ 
werk, Gewerbe, Handel und Induſtrie, Boden- 
verbeſſerung und die Förderung neuer Verkehrs⸗ 
linien betreffen. 

Der örtliche Bereich für die örtliche Entſchul⸗ 
dung iſt erheblich erweitert worden. 


Auf Antrag Mecklenburg⸗Schwerins wurde 
mit 34 gegen 32 Stimmen beſchloſſen, Medlen- 
burg-Schwerin zu einem beſonderen Haftungsber⸗ 
band zu machen. Auf eine Frage des fächſiſchen 
Trepira⸗ 
nus, die Reichsregierung wolle die an der 
tſchechiſchen Grenze liegenden ſächſiſchen Gebiete 
nicht ſchlechter behandeln als die bayerischen Ge- 
biete an der tſchechiſchen Grenze. Der Miniſter 
erklärte weiter, die Regierung könne mit Rück⸗ 
ſicht auf die beſchränkten finanziellen Mittel 
nicht der von den Ausſchüſſen beſchloſſenen Aus- 
dehnung des Entſchuldungsgebiets auch auf 
Schleswig ⸗Holſtein und Oldenburg zuſtimmen. 


Freiherr von Gayl 


erklärte als Vertreter der Provinz Oſtpreußen, 
das Gofeb habe leider die auf dem Gebiete der 
Laſtenſenkung gemachten Erfahrung nicht geni- 
gend berückſichtigt. Es biete nicht die Möglich⸗ 
keit, die in Oſtpreußen beſtehende große Not zu 
beheben. 


(Fortſetzung ſ. S. 2) 


den. Vor kurzem hat der Herr Reichsaußen⸗ 
miniſter hierzu im Namen der Reichsregierung 
bedeutſame Erklärungen abgegeben, die ich nicht 
zu wiederholen brauche. 
Die Verſailler Behauptung von der 
Alleinſchuld Deutſchlands iſt längſt 
von der internationalen hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft widerlegt worden. 


Wir haben den Spruch eines wahrhaft un ⸗ 


parteiiſch zuſammengeſetzten interne * 
Gremiums, deſſen Zuſammentritt die deutſche 
Regierung von jeher gefordert hat, nicht zu 


fürchten! 


Die Feſtſtellung der Wahrheit wird viel. 
mehr den Verträgen, die auf der Behauptung von 
Deutſchlands Alleinſchuld am Kriege beruhen, 
dieſe Stütze endgültig entziehen. 


Deutſchlands Entwaffnung ijt im Ber 
ſailler Vertrage damit begründet worden, daß ſie 
die Einleitung einer allgemeinen Rüſtungsbe⸗ 
ſchränkung aller Nationen ermöglichen ſollte. 
Deutſchland hat dieſe Vorbedingungen erfüllt. 


Wir find abgerüſtet 


in einem Maße, das in der Geſchichte ohne Bei⸗ 
ſpiel iſt. Die anderen Mächte aber haben ſich 
verpflichtet, uns auf dem Wege der Abs 
rüſtung zu folgen. Daß es ſich hierbei um eine 
rechtlich verbindliche Verpflichtung handelt, haben 
maßgebende Staatsmänner der anderen Seite 
wiederholt beſtätigt. 


Wir haben das Recht 


zu verlangen, daß die Ungleichheit der Rüſtung, 
die durch Deutſchlands Vorausleiſtung auf dieſem 
Gebiete entſtanden ift, gemäß den Vertragsbe⸗ 
ſtimmungen durch eine entſprechende Nachleiſtung 
der anderen Mächte ausgeglichen wird. 
Wir haben das Recht auf denſelben Grad von 


Sicherheit, 


den die anderen Staaten für ſich in Anſpruch 
nehmen. Wir erheben unſere Forderung auf 
allgemeine Abrüſtung, wie auch der 
Herr Anßenminiſter in feiner Wiener Rede be 
tont hat im Intereſſe des Friedens und des 
Wiederaufbaues von Europa, der brine 
gendſten Aufgabe unſerer Zeit. Deutſchland ift 
bereit und iſt ſtets bereit geweſen an jeder Art 
von Abrüſtung poſitiv mitzuarbeiten, die 
auf der Grundlage der Gleichberechtigung dorges 
nommen wird. ; 


Herr Maginot hat nun behauptet, 
daß Frankreich der Abrüſtung 
bereits Rechnung getragen habe. 


Es habe die Zahl ſeiner Diviſionen gegenüber 
dem Stande von 1913 berabgeſetzt und habe heute 
weniger Mannſchaften bei der Fahne als damals. 
Statt der dreijährigen habe es die ein j ährige 
Dienſtzeit eingeführt. 


e STR 


Wir können dieſe Organiſationsände⸗ 
rungen des franzöſiſchen Heeres 
nicht als Abrüſtung anerkennen. 
Es handelt ſich vielmehr um eine 
wohlerwogene Umrüſtung, 


die, den Kriegserfahrungen und der rapiden Ent⸗ 85 


wicklung der Kriegstechnik Rechnung tragend, die 
Schlagkraft der franzöſiſchen Armee nicht ver⸗ 
mindert, ſondern beträchtlich vermehrt hat. Der 
Wert eines Heeres richtet ſich nicht nach der 
Länge der Dienſtzeit, ſondern nach dem Grad der 
Ausbildung, nach der Stärke der ausgebil⸗ 
deten Reſerven, nach der Zahl und der Güte 
des Materials. Alles dies beſitzt die fran⸗ 
zöſiſche Armee im vollkommenſten Maße. 1912 
war fie bei zweijähriger Dienſtzeit 640 000 Mann 
ſtark, heute ſteht nur noch ein Jahrgang bei der 
Fahne und dennoch beträgt die Geſamtſtärke 
des Heeres faſt ebenſoviel. Faſt die Hälfte des 
Heeres, mindeſtens 230000 Mann, dient die 
geſetzliche Dienſtzeit hinaus und liefert ein hoch» 
qualifiziertes Ausbildungsperſonal. Ein 
neuer Beamtenkörper hat den Soldaten die Mo» 
bilmachungsvorarbeiten, die Verwal- 
tung des Kriegsmaterials den Nanzleidienſt ab» 
genommen. 30 000 Zivilangeſtellte be 
freien die Soldaten vom Arbeitsdienſt. Die S u- 
gend wird in einem früher unbekannten Maße 
auf den Militärdienſt vorbereitet. Daher iſt 
Frankreich heute in der Lage, auch in der eine 
jährigen Dienſtzeit feinen Soldaten eine voll- 
endete militäriſche Ausbildung zu 
geben. 


Sprechen die Tauſende von Tanks, 


von Flugzeugen, von Ges 

ſchützen, die Zehntauſende von 

Maſchinengewehren von 
Abrüſtung? 


Außerbem beſitzt Frankreich noch Maſſen an 
lagerndem Material aller Art. Wie viele 
Verbände es im Kriege aus ſeinen ausgebildeten 


Reſerven aufſtellen und mit dieſem Material be⸗ ch 


waffnen kann, das ergibt fidh ihon daraus, daß 
die Zahl der Generale und höheren Staabsoffi⸗ 
siere trotz der Verminderung der Anzahl der 
Friedensdipiſionen gegen die Vorkriegszeit auf 
das 15fache geſtiegen iſt. 

Ferner haben ſich die Ausgaben der Fran⸗ 
zoſen für militäriſche Zwecke ſeit dem Kriege un⸗ 
aufhörlich geſteigert. 1931 betragen fie 18,2 Mil- 
liarden Franken, d. h. faſt 3 Milliarden Reichs⸗ 
mark. Alle dieſe unleugbaren Tatſachen führen 
den Beweis, daß Frankreich noch nicht damit 
begonnen hat. abzurüſten, daß es fih vielmehr 
durch ſeine neue Heeresorganiſation das ſtärkſte 
und ſchlagfertigſte Kriegsinſtrument der Welt ge⸗ 
ſchaffen hat. „ 185 


Schluß der Ne 


„Unter dieſen Umſtänden bin ich nach pflicht⸗ 
mäßiger, von allen äußeren Einflüſſen be⸗ 
mußt freigealtener Prüfung der Geſamtlage zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß ich bei aller 
Anerkennung der Abſichten aller beteiligten Stellen 
die Verantwortung für dieſes Geſetz vor 
meiner Heimatpropinz und vor meinem Gewiſſen 
nicht mittragen kann. Ich will nicht gegen 
ein Geſetz ſtimmen, das dem Oſten wenigſtens 
einige Hilfe bringen kann und werde mich 
deshalb der Stimme enthalten.“ 

Reichsminiſter Trevirauus: „Die Reichs- 
regierung glaubt, mit dem jetzt vorliegenden Ge⸗ 
ſeßenlwurf bis an die Grenze des Möglichen 
gegangen zu ſein.“ 

Für die Provinz Brandenburg erklärte 


Freiherr von Quadt, 


da das Geſetz den Wünſchen ſeiner Provinz nur 
unvollkommen Rechnung trage, bedaure er, 
der Vorlage nicht zuſtimmen zu können. 

Der Vertreter Oberſchleſiens, 


Stantsiefretär Moes le 


erklärte: „Als Vertreter einer Oſtprovinz muß ich 

ein Oſthilfegeſetz dankbar begrüßen, auch 
wenn es keine 100prozentige Hilfe bringt. Ich habe 
dem lebhaften Bedauern Ausdruck zu geben, daß 
es nicht gelungen iſt, Oberſchleſien in die 
Frachtenſenkung einzubeziehen: eine all ⸗ 
gemeine Frachtenſenkung zugunſten Oberſchleſiens 
ift eine Lebensfrage für die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft.“ 

Der Vertreter der Rheinprovinz erklärte, die 
Weitrebiete würden froh fein, wenn das Reich 
ihnen ein ähnliches Hilfswerk zugute kommen 
ließe wie das Oſtgeietz. Er ſtimmte der Bore 
lage zu, nachdem ein Regiexungsvertreter die 
frühere Erklärung ber Reichsregierung über 
Sicherung der zehn Millionen für das Mhein- 
land beim Kriegslaſtenetat beſtätigt hatte. 

Der Vertreter der Grenzmark Poſen-Meſt⸗ 
preußen bedauerte, daß nicht alle Wünſche erfüllt 
worden ſeien, ſtimmte aber der Vorlage zu. 


Gesandter Nebelthau 
Bremen, 


beantrage, mit Rückſicht auf die Erklärungen von 
Oſtpreußen und Brandenburg die Abſtimmung 
über die Oſthilfe zu vertagen. „Dieſe Erklä⸗ 
rungen ſind ſo bedeutſam, daß ich mich verpflichtet 


ichstatg⸗Situng 


Noch auf eine Behauptung muß ich eingehen, 
die während der franzöſiſchen Kammerverhand⸗ 
lungen gefallen. ijt. Der Berichterſtatter hat die 
deutſchen Landſtreitkräfte auf 100 000 Mann 
Reichsheer, 15000 Mann Schutzpoli⸗ 
zei und 30000 Mann bewaffnete Zollbeame 
ten berechnet. Dieſe Aufſtellung muß aufs 
ſchärfſte zurückgewieſen werden. Abgeſehen davon, 


die Zahlen falſch 


find? — wir haben nicht 150 000 Mann Schutz⸗ 
polizei, ſondern nur 105 000 und davon wieder 
find nur 32000 Mann kaſerniert und ebenſo 
wenig haben wir 30 000 Mann bewaffnete Zoll» 
beamte — ift es uniimmig, die deutſchen Poli- 
ziſten und Zollbeamten zu den Landſtreitkräften 
zu rechnen. Weder im Frieden noch im Kriege 
ind ſie zum militäriſchen Dienſt beſtimmt noch 

zu be Ihre Organiſation iſt durch die 
Kontrollkommiſſion unter dem Geſichts⸗ 
pn der Sicherſtellung ihres zivilen Charakters 
eſtgeſetzt worden. Weder hierauf noch auf ihre 
Ausbildung hat das Reichswehrminiſterium den 
geringſten Einfluß. 

Im Intereſſe der Wahrhaftigkeit 
wäre es dringend zu wünſchen, daß dieſe 
gegenſtandsloſen Behauptungen, die in der 
franzöſiſchen Kammer ſelbſt Widerſpruch ge 
funden haben, endgültig aus dem See 
ernſter Verhandlung ausſcheiden.“ 


Reue Ruſſenaufträge zugeſagt 


Das Ergebnis der Induſtriellen⸗Reiſe nach Mostan 


[Telegrapbiſche Meldung.! 


Moskau, 9. März. Die zwiſchen dem Prä- 
ſidenten des Oberſten Wirtſchaftsrates der Sow- 
jetunion und den deutſchen Induſtriellen geführ⸗ 
ten Beſprechungen, die der Beſeitigung der den 
Wirtſchaftsverkehr ſtörenden Hemmniſſe 
und der Erwägung über weitere Vertiefung 
der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen dienten, 
haben zu einem beide Teile befriedigenden 
Ergebnis geführt. In beiderſeitigem Ein⸗ 
vernehmen wurde feſtgeſtellt, daß eine möglichſt 
weitgehende Stabilität in den Wirtſchafts⸗ 
beziehungen der beiden Länder die beſte Grund⸗ 
lage für einen weiteren Ausbau der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen biete, um auf dieſe Weiſe die Kon⸗ 
tinuität der Lieferungen ſicherzuſtellen und 
dabei doch jedem Unternehmen für ſeine Ge⸗ 
ſchäftsbeziehungen fobie! Spielraum zu laſſen, 
daß ein den tatſächlichen Bedürfniſſen angepaßtes 
Geſamtprogramm zu möglichſt voller 
Auswirkung kommen könne. Beide Teile haben 


„Die anderen haben den Versailler Vertrag gebrochen“ 


Die Ausſprache über den Wehrhaushalt 


Abg. Stücklen (S3) 


W V dem d Volke auferlegt, iſt 
N wer, fie ift im weſentlichen darin begründet, 
Hi wir ein Berufsheer hoben. Von den 
Geſamtausgaben in Höhe von 495 Millionen RM 
entfallen allein 205 Millionen auf Gehälter. 
Die Anzahl der Empfänger hoher Bezüge iſt nicht 
allzu groß. Die ausgeſchiedenen Reichswehrange⸗ 
hörigen bekommen die erſten drei Jahre noch 
e e, welche im 
ganzen 22 Millionen Mark ausmachen. Da 
heute nicht mehr damit gerechnet werden kann, 
daß je innerhalb dieſer drei Jahre einen jelten 
Beruf finden, muß man mit Anforderungen auf 
Erhöhung dieſer Summen rechnen. Die Unter⸗ 
bringung von ausgeſchiedenen Reichswebrangebö⸗ 
ee in der Verwaltung muß eingeſchränkt 
werden. 


Das finanzielle 
HE folgende: 


Geſamtbild 


n RR Es 


Frage, ob dieſes Geſetz, das die Allgemeinheit 
ſo ſchwer belaſtet, angenommen werden kann, 
wenn die zunächſt beteiligten Provinzen es a b⸗ 
lehnen.“ . 


Staatsſekretär Ir. Weismann: 


Ich habe volles Verſtändnis für die Gefühle des 
Vertreters von Bremen, die von den Vertretern 
vieler Länder geteilt werden. Auch ich war über 
die Erklärungen der Vertreter von Oſtpreußen 
und Brandenburg außerordentlich A 
Man verlangt von ſämtlichen Teilen Deutſchlands, 
daß ſie für die ſtark bedrängten öſtlichen Grenz. 
provinzen Opfer bringen und wenn dieſes Vere 
langen erfüllt wird, bekommt man als Dank da- 
für die Antwort, daß man die Wünſche nicht 
voll exfüllt habe. Die Vertreter von Oſtpreußen 
und Brandenburg wiſſen ſehr wohl, daß die 
Reichsfinanzen unmöplich dazu ausreichen, um 
das ganze pana: Reich zu -janieren, und 
das ganze Deutſche Reich ift doch hente ein 
Notgebiet. 


Die Preußiſche Regierung hat immer 

darauf gedrängt, die Aktion auf Dft- 

preußen und die wirklich abgeſchnitte · 
nen Gebiete zu beſchränken, 


weil jede weitere Ausdehnung zu eee 
Folgen führen mußte. Trotz der verſtändlichen 
Erregung, die ſich infolge der Erklärungen der 
Vertreter von Oſtpreußen und Brandenburg aller 
Reichsra smitglieder bemächtigt hat, bitte ich 
den Vertreter Bremens doch, feinen Antr zu-; 
Sr E weil ſonſt die Gefahr beſteht, 
daß vielleicht der Reichstag gar nicht mehr in die 
Lage kommt, vor der Oſterpauſe das große 
Werk der Dfthilfe zu verabſchieden.“ 
„Reichsminiſter Treviranus; „Ich darf 
mich dieſen Worten anſchließen. Wir haben aber 
den dringenden Wunſch, das Oſthilfewerk dem 
Reichstag ſo ſchnell vorlegen zu können, daß es 
noch in dieſer Tagung verabſchiedet werden kann. 
Nachdem noch Geſandter von Boden, 
Braunſchweig, erklärt halte, daß er fih den Aus- 
führungen des Bremer W nur an 
ſchließen könne, zog dieſer den Vertaaungs⸗ 
antraa zurück. Der Vertreter Oſtpreußens. Freis 
herr von Ganl, erklärte, feine Stellungnahme 
bedeute keine Kritik an der Reichsregierung oder 
an anderen Stellen, deren auten Willen er vol- 
auf anerfenne, Sondern nur eine Demonſtration 
der ungeheuren Not in Oſtpreußen. 
Reichsminiſter Trevira nus ſtellte darauf 
feit, daß das Oſthilfegeſetz mit Stimmenmehrheit 
angenommen worden ſei. Mit Stimmen⸗ 
mehrheit wurden auch das Geſetz zur Förderung 
der landwirtſchaftlichen Siedlung und das 


fühle, über dieſe Erſchwerung meiner Regierung Aufbrinaungsabbaugefez; (Induſtrieumlage) als 
zu berichten, denn fie ſtellen alle Länder vor die | Beſtandteile der Dfthilfenktion angenommen. 


Fortdauernde Ausgaben 4695 Mil. 
lionen (Minderbedarf von 15,2 Millionen), 
Einmalige Ausgaben 27,3 Millionen 
(Mehrbedarf von 1,2 Millionen), 
file men alſo 496,8 Millionen RM. 
nter Berückſichtigung der Einnahmen 
beträgt der 
uſchuß bedarf 
Millionen RM.“ 
Der Redner bat um Auskunft, inwieweit 
politiſche Beſtrebungen in die Reichswehr ein⸗ 
gedrungen ſind. 


im ganzen 472,8 


fi ari kontrolliert und feſtgeſtellt, daß wir unſere 
rüſtungsverpflichtungen ü 
durchgeführt haben. 

Wenn man alles, was heute Uniform trägt, 
der Reichswehr zurechnen wollte, dann könnte 
ia auch die Feuerwehr noch hinzured)- 
. 
Die Friedensſtärke der Se beträgt 

in Frankreich 655 700 Mann. 

in England 390 000, 

in Italien 380 000, 

in Polen 300 000, 

in Südſlavien 150 000, 

in der Tſchechoſlowakei 140000 Maun. 


In Anbetracht deſſen iſt es eine Verkehrun 
der Tatſachen, wenn man behaupten wollte, daß 
Sapen mit feinen 100000 Mann etwa bie 
Welt bedrohen könnte und daß die anderen nicht 
abrüften könnten. Die franzöſiſchen Behauptun⸗ 
gen, daß in Deutſchland Generale für 30 Armee- 
korps vorhanden jeien, find glatter Unſinn. 

Wer ſolche Behauptungen in die Welt ſetzt, 
at auch die Verpilichtung zu fagen, wo bu 5 


1 Zwecke gemacht werden, die im Wehr⸗ 


Abg. Erſing (tr.): 


„Es muß mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, 
daß es der Reichswehr gelungen ift bei weiten 
Kreiſen des E S Volles das Mißtrauen 
zu überwinden. Auch der Rechnungshof hat an 
der Reichswehr oft ſcharfe Kritik geübt. Heute 
tibt es Weiniſterien, die bei der Prüfung des 

echnungshofes 12 lechter fortkommen. Der 
te Teil der Ausgaben iſt zwangsmäßi 


Für Waffen und Heeresgerät ver- 
bleiben nur noch 66 Millionen. 


Hieran kann man größere Abſtriche nicht vorneh⸗ 
men. Zu begrüßen find die Feſtſtellungen des Be⸗ 
richterſtatters, dab diejenigen, die immer von ges 
heimen Rüſtungen Deotſchlands ſprechen, auch 
die Verpflichtung haben, einmal genau anzu⸗ 
geben, wo denn das Rüſtungs material ſich bejin- 
det und wo die Mannſchaften untergebracht dub. 
Mau benutzt dies immer, um auf anderen Gebieten 
3. B. bei den Weben ee uns unter 
Druck zu halten, und in der Weit Stimmung 
gegen uns zu machen. 


Abg. Schöpflin (Soz.) 


bedauerte, daß der Reichswehrminiſter Abſtriche 
an ſeinem Etat nicht vornehmen laſſen wolle. 
Schaxfmachereien, wie fie Maginot be reibe, 
Val 65 lediglich die internationale Atmosphäre. 
Daß ausgeſchiedene Mitglieder der Reichswehr 
ſofort zur i die een en Partei hinüber⸗ 
wechſelten, tote bie Vermu:una auftauchen, daß in 
der Reichswehr ſelbſt der Boden für dieſen 
ichnellen Uebertritt vorbereitet werde. Der 
Reichswehrminiſter ſelbſt habe den ehrlichen und 
energiſchen Willen, die Reichswehr aus dem polis 
tiſchen Kampf herauszuhalten. Auch die Maß⸗ 
nahmen des Generals von Hammerſtein 
ſeien durchaus in dieſem Sinne. Es ſei nur zu 


ſich dabei über die Möglichkeit der Durchführung 
des Zuſatzyprogramms von Beſtellungen 
geeinigt, die von der Sowjetinduſtrie in kürze⸗ 
ſter Zeit nach Dentichland erteilt werden jollen, 


Das Urteil 
im Menſchewiſtenprozeß 


[Telegraphiſche Meldung 


Moskau, 9. März. Wie die Telegraphen- 

entur der Sowjetunion meldet, verurteilte der 
Moskauer Gerichtshof im Prozeß gegen das 
Unionsbüro der Menſchewiſten nach 25. 
ſtündiger Beratung die Angeklagten Gromann. 
Scher, Suchanoff, Ginsberg, Jakubowitſch, 
Petanin und Findjengtaiwſki zu je zehn Jahren 
Freiheitsſtraſe und die übrigen ſieben Angeklag⸗ 
ten zu Freiheitsſtraſen von fünf bis acht Jahren. 


* 


Polenvertrag nicht ohne neue 
Reichstagsbefragung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. März. Zu einer Behauptung 
Hugenbergs in einer Lemgoer Rede, die 
Regierung wolle den polniſchen Handelsvertrag 
ohne nochmalige Befragung des Reichstages auf 
dem Umwege über das Zollermächti⸗ 
gungsgeſetz möglichſt ſchnell in Kraft jeben, 
wird amtlich mitgeteilt, daß die Reichsregierung 
ein Inkraftſetzen ohne nochmalige Reichstags⸗ 
billigung nicht beabſichtigt. 


wünſchen, daß die oberſten Kommandoſtellen der 
Reichswehr auf dieſem Wege weiterſchreiten. 


von Seeckt (DPP. 


wies darauf hin, in ſeinen Rüſtungsausgaben 
ſtehe Deutſchland leider außerordentlich weit in 
der Welt zurück. Man möge fih doch ſters ver⸗ 
gegenwärtigen. daß der Haushalt der Reichswehr 
ein Zwangs haushalt ift Die einzige 
Möglichkeit beſteht darin, dieſes Inſtrument, das 
nicht zu vergrößern iſt, wenigſtens qualita- 
tiv zu böchſter Jeiſtungsfährgkeit zu ſteigern. Da 
die wichtigſten Waffenarten und die Möglichkeit 
großer Uebungen fehlen, io fei eine wijien« 
ſchaftliche Ausbildung der Offiziere 
nötig. Die kleinen Städte des Oſtens müßten 
ſehr darunter leiden, wenn ihnen die Garn ſonen 
weggenommen werden. Tieſe Nachteile ſeien zu 
vermeiden, wenn man den Truppen gewiſſer⸗ 
maßen eine engere Heimat gebe. Der Leip⸗ 
jine Hochverratsprozeß ſei nicht moin geweſen. 
Selbſwerſtöndlich hätten die Schuldigen bestraft 
und die Unwürdigen ebenſo unbedingt aus dem 
Heere en ſernt werden müſſen. Aber das alles 
tte ſich auf diſziplinariſche und kameradſchaft⸗ 
iche Weile erledigen laffen. Nur auf Gehoriam 
und Diiziplin könne fidh die Schlagkraft der tente 
ſchen Reichswehr aufbauen, aber die befte Grund» 
lage hierfür ſei das Vertrauen der Truppe zur 
Führung. 


Abg. Döbrich Candvoll) 


war der Anficht, daß die anderen Reichsetats in 
den letzten Jahren aufgebläht waren, daß 
dies aber beim Reichswehrhaushalt nicht der Fall 
war. Daher jei eine Sparſamkeit beim Re ſchs⸗ 
wehrhaushalt nicht mehr in größerem Umfange 
möglich. Die Entpolitiſieruna ſollte fa- 
hin fortgeietzt werden, daß der Wehretat ganz 
aus dem Parteienſtreit herausgenommen wird. 


Abg. von Weſtarp (Konſ.) 


gedachte des zehnjährigen Beſtehens der Reichs⸗ 
wehr und ſprach ihr die Anerkennung aus, 
indbelondere aber dem ehemaligen Führer von 
Seeckt, der den endgültigen Aufbau der Reichs⸗ 
wehr vollzogen hat. Von einer Rüſtungsgleich⸗ 
heit zwiſchen Frankreich und Dentſchland könne 
auch in dem unwahrſcheinlichen Falle gar keine 
Rede ſein, wenn wider alles Erwarten in der ſo⸗ 
genannten Abrüſtungskonferenz ein vollwertiges 
Ergebnis erzielt wird. „Deshalb muß für 
Deulſchland die Parole iein: Rüftungs- 
freiheit! Die anderen Vertragſchließenden 
haben von ihrer Seite aus den Verſailler Ver. 
trag gebrochen, indem fie deſſen Abrüſtungsver⸗ 
pflichtungen nicht erfüllten. Der Bruch des Ber- 
ſailler Vertrages durch die Eutentemächte hat 
Di ſchland feine Handlungsfreiheit wiederge. 
geben. . 

Der Redner ſprach ſich dann noch gegen den 
Erlaß des Generals von Hammerſtein aus. 


Abg. dr. Külz (Staatsp.) 


bezeichnete den Reichswehretat als einen Etat, 
der in feinen lebensnotwendigen Punk len nicht 
beſchränkt werben dürfe. Der Redner bil⸗ 
liate das Vorgehen des Reichswehrminiſters und 
des Cheis der Oberſten Heeresleitung. Mit 
aller Schärfe müſſe gegen jede parteiani:atoriihe 
Zerſetzungserſcheinung in der Reichswehr vorge⸗ 
gangen werden. „Gelingt die Abrüſtung nicht, jo 
iſt auch die Idee des Völterbundes zerſchlagen 


Nachdem die allgemeine Aussprache beendet 
war, erklärte 


Reichswehrminiſter Dr. Groener 


in einem Schlußwort, daß die Reichswehr feft in 
der Hand ihrer Führer fei. Es ſei nicht der ge- 
ringſte Zweifel, daß fie gegen jeden — gleichgül⸗ 
tig, ob rechts oder links — ihre Pflich. tun 
würde, der im Straßenkampf mit der Waffe die 


Macht erobern wolle. 
1 E 
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Bolt im Grenzland Südoſt 


Von Willibald Köhler, Ippeln 


Volk in Not iſt immer zuerſt Volk im Grenz⸗ſtritten und nach der anfänglichen Lähmung durch 


nd geweſen. Von alters her. 

„Mongolenſturm, Hunnen⸗ und Tartarengraus, 
Türken. und Ruſſennot: Wogen einer Auf⸗ 
bruchsgewalt von Aufgang her, der die Woge ern- 

en Befriedungswillens von Abend her entgegen⸗ 
chlägt. Mongolenſturm. Hunnen- und Tartaren- 
graus. Türken» und Ruſſennot: es find die 
Kreuzwegſtationen des Volkes im oſtdeutſchen 
Grenzraum für den, der nicht trocken Geſchichte 
wiederholt, deffen Blick fih vielmehr ein Schick ⸗ 

al eröffnet. 

Ruſſennot bedrohte eben erſt unſer ſüdöſtliches 
Grenzland. War das nicht erſt vorgeſtern? Wir 
können ihre Aengſte nicht vergeſſen. Eine ganze 
Stadt der Hunderttauſend, Grenzſtadt Hinden⸗ 
burg iſt Rieſendenkmal dem Erretter. 

Das alſo war vorgeſtern. Und geſtern? — 

Da iſt eine Landſtraße, die aus den endloſen 
Jorſten des Waldlandes Oberſchleſien kommt und 
viel zu lange für Angſterleidende und vom Tod 
Bedrohte, über freies Gelände, das keine Deckung 
bietet, der Kreisſtadt zuſtrebt, die an der retten- 
den Hauptbahnſtrecke liegt. 

Was ſich da ſchiebt, ſtößt, ſchleppt zertritt: mit 
Augen vom vielen Weinen tränenlos, vor Jam- 
mer und Schrecken verſtummtem Mund, barfüßig, 
zerſchlagen, arm und reich nur noch erkenntlich 
an der verſchiedenen Güte der Fetzen, — Aelteſte, 
Alte, Junge und Jüngſte. Mütter irr um verlorene 
Kinder, | inder in wahnſinnigen Aengſten des 
Verlorenſeins, Menſch, Tier, Gefährt aller Art, 
Gerümpel und Gerät in wildem Durcheinander, 
Gebell von Kötern verwirrend ringsherum: es 
rennt alles um ſein Leben! Flüchtlingel 


Der Tod ſchwirrt aus den Wäldern hinter 


ihnen her. 


Dieſen Fliehenden baut 
Feind goldene Brücken. 

„Ein im Leben erprobtes, im Wiederaufbau- 
willen unermüdliches, im Kampf geſtähltes Volk 
wohnt an der Grenze! — — 


* 


Keine nahe Zukunft verheißt der Grenzlandnot 
ein Ende. Viſionen eines Zukunftskrieges, hier 
und dort von kundiger Hand entworfen, verhei⸗ 
ßen den Gaskrieg. — Plötzliche Evakuierung 
ganzer Provinzen im Oſten, zum Schutze gegen 
Grenzland im 
Oſten bleibt Land der ewigen Unruhe und Un⸗ 


kein kriegsgeübter 


ſicherheit, ſolange Oſt⸗Locarno nur ein erſehnter“ 


Traum it; Grenzland im Diten, Land erhöhter 
Fürſorge, bis D Locarno einmal Wahrheit 
wird, das die Grenzländer ſtatt zu Rüſt⸗ und 


Waffenkammern zu den Werbe- und Vorzimmern 


wohlgefinnter, in Kulturtaten wettrüſtender Nad- 
barn im befriedeten Europa macht. Bis dieſer 
Völkerſonntag auch für den Oſten anbricht, den 
zu erhoffen wir nicht müde werden dürfen, werden 
die Grenzländer im Oſten Anſpruch darauf haben, 
Länder erhöhter Fürſorge des Staates zu ſein. 
Die Soldaten des römiſchen Heeres im Oſten 
unter Veſpaſian murrten: „Haben wir, die wir 
ſoviele Strapazen durchgemacht haben, nicht ein 
beſſeres Recht?“ — : 
Das ijt ſchon lange her und der Ruf dieſer 
zeitfernen Stimme vielleicht nicht eindringlich 
nern die Zeit der Kämpfe in Oberſchleſien. Das fiid- 
öſtliche deutſche Grenzvolk hat ſie erlitten und ge⸗ 


genug. Nahe genug aber für 7 Erin; 


den Ueberfall ihnen ſtandgehalten. Es hat mit 
allem oſtdeutſchen Grenzlandvolk wie jene Sole 
daten Veſpaſians an den öſtlichen Grenzen des 
Römerxeiches Veranlaſſung zu fragen: „Haben 
wir, die wir ſoviele Stranazen durchgemacht 
haben, nicht ein beſſeres Recht?“ Es iſt die 
Frage nach der Oſtlandhil ſe.— — — 
+k 


Der Oberſchleſier, mißtrauiſch durch manches, 
das frühere Zeiten für ihn zu tun vergaßen, 
iſt von Natur gutgläubig und dankbar, oft ſchon 
für den guten Willen. Des Guten hat er 
ſich gewiß genug zu merken, und neigt dazu, das 
Schlechte zu vergeſſen, wenn es geweſen iſt. Deſſen 
ſich zu erinnern, überläßt er gern dem Südoſt⸗ 
politiker, damit er aus den Fehlern lerne, wie 
man es nicht machen ſoll. 

Je näher wir im Oſten einer endlichen Befrie⸗ 
dung kommen, deſto ausſchließlicher werden Greng- 
landvrobſeme zu Kulturproblemen ſich ausmachen. 

Der ſüdöſtliche Grenzlandmenſch, der Ober⸗ 
ſchleſier, iſt ein beſonderer, die Anteilnahme 
erregender und ihrer auch werter Menſch. Es iſt 
nicht beſonders ſchwer, ihn zufrieden zu ſtellen. 
Seine Anſpruchsloſigkeit iſt bekannt. Er 
iſt zäh und anſpruchslos wie ſeine kleinen Pferde. 
Er iſt ein Kerl, wie ihn ſein Landsmann Paul 
Barſch beſchreiht, von der Sorte, in der ſich eine 
arenzenloſe Beſcheidenheit. eine grenzenloſe Be⸗ 
wunderung für anderer Tüchtigkeit und ein kläg⸗ 
liches Verzagen an ſich ſelber, berrlich mit einer 


unbengſamen Wiſſenskraft, Ausdauer und verhal- 


tenem Größenwahn vertragen. — Die ſchleſiſche 
Geduld, an der er durch feine enaſte Vettern⸗ 
ſchaft mit dem Schleſier Anteil hat, ift ſprichwört⸗ 
lich. Sie iſt ein Erbteil jener erſten Koloniſa⸗ 
toren, die dem Lande im 12. und 13. Jahrhundert 
nicht nur durch Rodung des Urwaldes das Licht 
der Sonne, ſondern auch jenes andere Licht des 
beſſeren deutſchen Rechts und damit die Frei⸗ 
heit brachten. ] 


Lange Waldbegrabenheit hat dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Menſchen ſeine Eigenart erhalten. Sie war 
vielen Schriftſtellern, eingeborenen wie anders⸗ 
bürtigen, Anreiz, ihn zu beſchreiben und zu geſtal⸗ 
ten. Da faat Otto Flake, ſelber ein Grenzländer, 
ein weſtlicher, z. B. von den Oberſchleſiern in ſei⸗ 
nem Roman „Der gute Weg“: ` 

„Sie erleben, wie wir nur noch im Traume 
tun, wenn wir eine Klingel als Glocken⸗ 
läuten, eine Berührung als Schlag, einen 
Tropfen als Waſſerfall einbfinden und ſofort 
eine extreme dlung dazu dichten: Sie find 
noch ſchöpferiſch wie die Kinder, ſie kennen 
noch Grauen und ſie haben noch Phontaſie 
und lügen aus lauter Bedürfnis nach dem 

Heftigen.“ 

Dieſe traumverhaftete, phantaſievolle Art bereitet 
auch den günſtigen Boden, in dem jener im Lande 
der ach! ſo vielgeſchmähten hundert Dichter 
wütende Bazillus wuchert, der die Dichteritis er- 
zeugt. Guſtav Freytag aus Kreuzburg OS. hat 
ihn ſchon gekannt; er meint von feinem Lands⸗ 
mann: „Am liebſten iſt er Dichter, das verpflich⸗ 
tet zu nichts.“ a 

Ueberaus gelaſſen kann das Kind Ober- 
ſchleſiens ſein und läßt ſich, wenn es durchaus ſein 
mu ß, als Graf behandeln, auch wenn es bloß ein 


öſtlich romatiſch⸗gekleideter Schneider iſt, wie jener 


Wenzel Strapinſki aus Schleſien in Gottfried 


Kellers köſtlicher Seldwyler Geſchichte „Mei- 

ka e f d Verwandt Er ai Zwiſchenfall im Warenhaus 
el Strapinſki ift Hermann Stehrs Koliwanſky n 

2 des Dichters „Geſchichten aus dem Mandel- Von Hans Riebau 

En au Ruſſe, Ar bs nase I. 

atein ihn nennt, ift dieſer Koliwanſky wo Raſſig ſah ſie aus. Und jung dazu. Dunkle 
nur nach vorkriegszeitlichen Begriffen, als Polen Augen, e ſtraffe braune Sant — ganz er⸗ 
wirklich „noch verloren war“, betet Stehrs ſtaunlich, weißblondes Hgar. 0 

ann doch zu der Mutter Gottes Bei hages Im Strumpfgeſchäft von Haberſon ſah er fie 
We a 1 1 5 richt ſehr er = sc zum erſten Male. Nachdem er ſie drei Minuten 
a bezite und ſpri en 9 Er id. lang angeſtarrt hatte, bemerkte auch fie ihn. Sie 

„Durch ihre Sonderitellung zwiſchen zweiſerrötete ein wenig, aber es war lein ſchamhaftes 
Völkern im Dften und Weſten, wurden die fondern ein zorniges Erröten. 5 
N Se 1e e Hes pendn Merkwürdig erregt ging Herr Schonnemann, 
tigkeit wirkliche Entſcheidungen auferlegt. Ent- e und ſiebenundvierzig Jahre alt, 
ſcheidung iſt doch erſt für den vorhanden, der Haufe. 
zweierlei Weſen in ſich hat. II. 

Die Entſcheidung im Südoſten war eine ſolche Im Juweliergeſchäft von Lengekink ſah er ſie 
des Blutes, eine ſoziale, eine konfeſſionelle und wieder. Kaum hatte er fie entdeckt, da fühlte 
eine der Sprache. Sie war vor allem eine Cha ⸗ſie ſeinen Blick. Einen Augenblick ioh fie ihn 
rakterprobe. Das N i aa erftaunt an, dann ſchlug ſie verwirrt die Augen 


een des Oberſchleſiers wurde auf die Probe nieder. Sie hatte ihn wiedererkannt. 
geſtellt. Herrn Schonnemanns Herz rte 
Die Prüfungen an den Grenzen unſeres ; chonnemanns Herz puderte, 
Reiches, die uns gewiß in keiner freundlichen Mb- III 


ſicht zugedacht wurden, find zu werwollſten Er-] Das dritte Mal hatte er Pech. Das w 
probungen des Herzens geworden. Wo als Wiener e he I 
fie beſtanden wurden, Sie aie ein Stück ſtärkſten, enn raw im Warenhaus Luz Ein- 
weil erprobteſten Deutſchlands, vielleicht das * ; 4 f d 
ſtärkſte da, wo die Probe am bielfältiaften, ſchwer⸗ „Warum gudft du die Perſon da drüben jo 
ſten und blutigſten war: in Oberſchleſien. eh an? fragte Frau Schonnemann. 
Der Weg nach dem kommenden Volksdeutſch⸗ err Schonnemann erſchrak. „Ich weiß nicht“ 
land führt über e Grenzländer. Wer iſt für ha murmelte er, „ich kenne fie nicht.“ 
ſes deutſch genug? — Wer ift deutſch? Iſt es nur. Frau Schonnemann zog die Luft heftig durch 
der, dem das Deutſchtum als Geſchenk in die Wiege die Naje. Zwei Minuten ſpäter war fie ver- 
gelegt wurde, = ne 12 a 5 5 So ſchwunden. 
wenig wie preußiſch nur un on der iſt, der f ie Q £ 
in Norddeutſchland geboren wurde. feat. e T Du fte aich 
Deutſch iſt, wer in ſeinem Herzen das Edelſte fand, ging er langſam dem Ausgang zu. Und 
von beiden, Preußen⸗ und Deutſchtum aufgenom- wartete im Portal. 
e hat, die preußiſchen Tugenden 90 Gerechtig⸗ IV 
eits⸗ und Ordnungsliebe und des Pflichtbewußt⸗ S aad a 
feing und deutſche Freiheits- und Menſchheitsliebe. Funn ga Juita, Er dn, ao 
Es gibt neben dem gnadenhaft beſchiedenen ein das Warenhaus Dictat er zuſammen: ſie hatte 
erwähltes, erworbenes, erarbeitetes und erkämpf⸗ Irgendel 3 R 
tes Deutſchtum. Der befiht es der fiğ für preu-| Zeinnaendeinas ging in Herrn Schonnemann vor. 
575 f je- Seltſame, nie geahnte Energien ballten ſich zu⸗ 
ßiſch⸗deutſches Edelweſen entſchieden hat, entſchie ſammen. Dieſe E y — 

3 ; 7 b: ` : je Energien gaben Schonnemann 
den unter äußeren und inneren Schwierigkeiten einen Stoß, und plötzlich ſtand er vor ihr, der 
aller Art, entſchieden für deutſche Art und Kultur, jungen Dame, und hatte die Hand a 1 — R 
die dieſes volksdeutſche Weſen vermitteln. Der Da aber qef e 

77 2% A geſchah etwas Merkwürdiges. Die 

Grenzlanddeutſche iſt Ehrenbürger junge Dame blieb ſtehen, wurde blaß, ſtampfte 
des kommenden Volksdeutſchland. — mit dem Fuß auf und warf er Sdonnemihr 
In den oſtdeutſchen Grenzländern wird die ihr nicht gar zu kleines Handköfferchen vor die 


Aufrichtigkeit jener die Probe beſtehen müſſen, grs, N A 85 i 
die ein im Frieden e ee Füße. Das Handköfferchen öffnete fid, und 


der Verwirrung aufgeregter Nach | geraas fielen elf lederne Handtaſchen, 


wollen. In 

kriegszeit find Fehlſprüche getan worden, und š 

auf fie gegründet ift uns Unrecht geſchehen, das | Flaſchen Parfüm und zwanzig Paar wildlederne 

in den gegenwärtigen ruhigeren Zeiten wieder gut- | Handſchuhe. 

zumachen ſich endlich Gelegenheit bietet. Herr Schonnemann ſtand erſtarrt. Auch der 
Wird ſie verſäumt werden? Portier des Warenhauſes ſtand erſtarrt. Aber 
Der Friede Europas hängt davon ab. [nur einen Augenblick. Dann ging er auf die 


Auch der „oute Weg zum guten Europäer“, von junge Dame zu und ſagte: „Sie ſind verhaftet. 
dem Otto Flake ſpricht, führt über die Grenz⸗ Ein Schutzmann war derſelben Anſicht, und 
länder; nicht zu einem Paneuropa um jeden wenige Augenblick ſpäter wurde die junge Dame 
Preis verbrüderungsſüchtiger, geſtaltverwiſchenderſ abgeführt. 
Schwärmer und national Gleichgültiger, ſondern. Herr Schonnemann ſtand noch immer unbe- 
der zu einem Europa jener, die an geſunder Viel-] weglich. Da kam, Schritt für Schritt, Frau 
falt der Geſtalt ſich freuen. ~ 1 Schonnemann, die fih hinter einem Pfeiler ver- 
Alle guten Europäer mögen von uns lernen, ſteckt hatte, auf ihn zu. „Verzeih“, ſagte fie 
die Worte „Schutz den Minderheiten“, die das u=] leije, „ich hatte gedacht — — aber ich habe wiri- 
künftige Europa bedeuten, größer zu ſchrei⸗ lich nicht gewußt, daß du ein ſo guter Detektiv 
ben als bisher. \ biſt.“ À 


Prüfen Sie Ihre Kräfte! 


Sie müssen gerüstet sein! 


Unsere „Transport Analyse”. wird Ihnen 
zeigen, ob einer der beiden schnellen, zu- 
verlässigen, nach dem Wucht-Prinzip kon- . 
struierten Blitz Lastwagen Ihnen helfen 
kann. Verlangen Sie diese interessänte 
Analyse, die wir Ihnen kostenlos und un- 


Arbeitet Ihre Lieferabteilung so, daß sie 
ihnen in diesem Jahre eine wirkliche Hilfe. 
ist? Untersuchen Sie dieses. Problem, — es 
ist wichtig genug und entscheidend für 
ihren Gewinn! Die zeitgemäße Kalkulation 
zwingt zur Anwendung moderner Liefer- 


methoden! 


Nun lassen Sie denselben Ge- 
genstand plötzlich auf die 
Wage tallen. Augenblicklich wird 
‘die Woge bis zum doppelten Ge- 
wicht ausschlagen. Dies entspricht 
det Wucht der Stöße, die ein Last- 
wagen während der Beladung und 
Fahrt auszuhalten hat. 


© Mit Rücksicht darauf wurden die Blitz Lastwagen nach dem Wucht-Prinzip 
konstruiert. — Dies ist das Geheimnis ihrer außerordentlichen Zuverlässig» 


«keit, Leistunasfähigkeit und Wirtschaftlichkeit. 


GROSSHÄNDLER DER ADAM OPEL AG.: OBERSCHLESISC 


Das Wucht-Prinzip in der Lastwagen-Konstruktion. 


[1] Legen Sie einen Gegenstand 
vorsichtigaufeine Wage.Dann 
wird die Wage anzeigen, was der 
Gegenstand 
Dies entspricht dem Gewicht, das 
einvollbeladenerLastwagen trägt, ` 
wenn er stillsteht. 


verbindlich zusenden. 


Chassis mit Führetheus . . RM 

Pritschenwagen ohne Plane RM 

Pnitschenwagen mit Plane . RM 
(fünffach bereift) 


tatsächlich wiegt. 


Chassis mit Führerhaus . .„.. RM 

Pritschenwagen ohne Plane RM 

Pritschenwagen mit Plane . RM 
(siebenfach bereift) 


1 
EL A. — 
E AUTOMOBILZENTRALE CARL REICHMANN, BEUTHEN OS., BAHNHOFSTR. 23 


I 2 


e 3298. 


aa 43955 


Preise ab Werk Rüsselsheim am Main 


í 
N K 


1X 9766} 


3745.— 
3995.— 
4175.— 


— 


4845.— 
5195.— 
5395.— 
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Bitte senden Sie mir den angebotenen Katalog u. das Formular für die Transport Analyse, 


NAME: 
G. STRASSE: 


WOHNORT: 
GESCHAFTSZWEIG: 


À x vierze 
Taſchenuhren, ungezählte ſeidene Strümpfe, ſechs 


WOHIN HEUTE ABEND?R| 


T -Lichtspiele, n 08. 
Statt Karten. ei ALIA mn s Beuthen 0S. 

Gestern früh 5¼ Uhr ist unsere innigeeliebte zw eones Tare Nene aage" 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Tante Corinne Grimen i dea Der Garten Eden 


s Ein Film von Liebe und Humor in 8 Akten nach dem gleich- 
und Schwägerin namigen Bühnenstück von Rudolt Bernauer. = 


Frau verw. Paul Wegner, Anita 5 VW E N G A L 1 


i e Ernie rem 


7 ergreifende Doppelakte frei nach dem Roman „TRILBY* 
geb. Scholz Beuthen- Roßberg 
im 68. Lebensjahr nach schwerem, mit Ber Geduld PALAST-THEATE TARN 
i j mit grober Gedu von Dienstag- Donnerstag. 10.—12. 8. Nur 3 Tage! 


getragenem Leiden sanft entschlafen. 5 gerd de E e e v 
Dies zeigt in tiefst inter- ne enswürdig gramms 
N e 1. Füm BILLIE DOVE in dem erfolgreichen Tonfilm 


bliebenen an ; 
Kattowitz, Gleiwitz, Beuthen, den 9. März 1931 »Landung im Paradies 


Ein Film. der aus sich a. für sich selbst spricht ! id sensationelle Akte 
GRITTA LEY io 


i . Film 
Dr. Emil Trupke als Sohn. = »Der Herrgotischnitzer von Oberammergau« 


Nach Ludwig Ganghofers berühmter Novelle „Der Herrgott- 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. März 1931, schnitzer von Ammergau* 7 Akte 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Kattowitz, ul, Drzymały, 3. Film Myrna Loy u. Conrad Nagel in »Der Doppelgänger« 


An der de e e Ein Sensations-Großfilm in 8 Akten 


Ermäßlgte Preise! Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8 / Uhr Ermäfigle Preise | 


Unsere geliebte unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, ‚4 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 

F R li P | 

rau Rosane Power 2 
geb. Friediänder N h 

ist im ehrenvollen Alter von 86½½ Jahren am 8 März 
sanft entschlafen. 

Beuthen OS., Hindenburg, Berlin, den 9. März 1931, ® 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Leber dieſes Thema ſpricht i 

Adolf Krebs und Frau, geb. Pniower. am Mittwoch, dem 11. März 1931, abends 8 Ahr 

* . F im Blüthner⸗GSaal des Reftaurants Stadtgarten, | 
Gleiwitz, Kloſterſtraße, der 


Reichstagsabgeordnete Frank Glatzel 
Hierzu ladet ein 


Der Vorſtand der Deutſchen Volkspartei Sieis 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Dienstag, den 10. März 


20% (S/ Uhr Voruntersuchung 


— — —— Schasspiel von Alsberg u. Hesse 


Lichtbilde er ri 
— Shena: x u Walzer aus Wien 


„Leichtes, bequemes und doch vollendetes 
0 tis nach Motiven v.. Strauß 
3 8 


Allgemeinen Ortskrankenkasse 2 azri tg 
i Fa. Gruft 


Clai R ' a = 
Steire Rommer Leontines Ehemänner 
in Lustspie! bei dem die Tränen lachen — 8 Akte. 


Am 8. März verstarb unser Kamerad, der Lazarett- 
Inspektor a, D. 


Seine vorbiiduch kamerad»chaftliche Gesinnung sichern 
ibm ein dauerndes Andenken. In Dankbarkeit legen wir einen 
letzten grünen Bruch auf sein Grab. 


Verein ehem. Jäger u. Schützen Beuthen. 
Antreten: Mittwoch, 8# Uhr vorm., vor dem Stadt. Krankenhaus 


Ich bin nach wie vor Kassenärzt bei der 


—— 
Dienstag, den 10. März 1931, ſpielt im 


Automaten ⸗Neſtauran 


hintere Räume, Beuthen N 37, 
das bekannte Gildeho f> Trio. erbunden 
damit findet ein 


Pökelschweinskopf- Essen 


ſtatt, die Rieſenportion 60 Pfg. 
Es laden ein 
Franz Owezarek und Frau. 


Beuthen OS. 


Dr. Rost, euerer str. 38 


Mittwoch, d. 11.3.1931, 20 / Uhr, im Kaiserholsaal, Beuthen 0S. 
Vortragsabend 


A Rokämplang der Arbeitslosigkeit 


Rednerin: Clara Mieinek, Berlin 


Mitglied des Vorstandes der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeıtsiowenv-reicherung 


Mitglied des Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt für 
Angestellie 
veranstaltet vom Verband der weibl. Handels- u, Büroangestellten 
7 Ortsgruppe Beuthen OS, 
p Eintritt frei. 


ereinigung Oppeln 

der Oberrealſchule. 

Sonnabend, den 14. März, abends 8 Uhr: 
Klavierabend Eberhard Rebling. 


Werke von Brahms, Bach. Beethoven, Chopin = e 
u. moderner Meiſter. — Preiſe der Plätze: 0 
2.50, 1.50, u. 1.— Mk. Schüler d. Hälfte. y 


Mitgl. d. Konzert⸗Vereinig., Eichendorffgem., 
Bühn Itsbund 30% Ermäß. Kart. b. Hof lich friſch, Pfund 20 g. 
e 7 B N 2 Sandbutter 140 


photogr. Glauer, Muſikh. Cieplik, Buchhdlg. 
Muſchner u. an d. Abendkaſſe. Der Bechſtein · M. Beier, Beuthen OS., Küperſtraße 23. 
Butter-, Eier⸗ und Käſehandlung. 


flügel ift aus d. Pianoforte⸗Magaz. J. Grof- 
pietſch, Zweigſtelle Oppeln, Zimmerſtraße 6. 


Spezlalausschank fals 
ah. I. lat Beuthen OS. kenn 28.5 d, 8. d. Mts, 7 Uhr 


ip i “= 6 abends, auf der Gym- 
Bi Ingenieurschule St re l itz D Heute, Dienstag, den 10. März 1931 nafiatfte. vor bem Bi 
7 i N * 7 arrengeſch. orjt: 
\ | en | Groll. Schweinschlachten ise, mss fee 
; (Meckl.) 5 > um feine Adreſſe geb. 

n) i i 7 ab 9 Uhr früh Welltleisch u. Wellwursi 
Hochbau, Tiefbau, Eisenbau, Betonbau, Flugs ın altbekannter Güte auch außer Haus. Feau Sonfion 


zeug, Maschinen- und Autobau, Elektro- U Ab is Wurstab Ibrot Beuthen, Katjerftr.2. 
— — —— ͤ— 


N. und Heizungstechnik, Semesterbeginn April - 
und Oktober. Eigenes Kasino. Programm frei Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu Inserieren 

iter- 
bringt Gewinn ! 


Konzert 
Aula 


Der Herr, 


1. 2 u. 3 Liter sowie in & und 1 


Siphans frei Haus. 
Beuthen OS, Dyngosstr.39 [Ab heute!) 
Inh: ALFONS GALWAS, KURT SCZEPONIK Ab heute! 


auf 1000fachen Wunsch nochmals f Nur 


den Spitzen-Tonfilm 


Das Lied ist aus 


mit WILLY FORST und LIANE HAID usw. 


Dazu Kurz-Tontlim und 
die Tonwoche 


a Freitag 


i Festwo che 4 —10 kin 


Die große 


Aniti 
Tonfilm-Uberraschung ma ei 


unseres einjährigen Bestehens | 


3.— 19, Män 


Esasen BERCNER n 
Ariane 


Nach dem Roman von Claude Anet 
) PERSONEN: 


Ariane . . . . Elisabeth Bergner 
Konstantin .. Rudolf Forster 
Tante Warwara Annemarie Steinsieck 


Olga Hertha Guthmar 
Ein unvergeßliches Erlebnis 


M H k in ihrem neuesten Lustspiel 
IC y „Kabarett Untersee“ 


Die neue Ufa-Ton-Woche 


Bis Donnerstag verlängert 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Anfangszeiten: 415 - 615 - 830 Uhr 


Max Adalbert 


der große Berlirier Komiker in seinem ersten deutschen 


Sprech- und Tonfilm 


Aab & 
ayob Orig 


Weitere Darsteller: 


Hans Otto - Friedl Haerlin - Edith Edwards 


Musik: Hans May 


Spannung, Sensation mit viel Humor und 
Satire vereint, so präsentiert sich diese famose 
Kriminal-Komödie. Insbesondere wird 
Max Adalbert, der große Berliner 
Komiker, unbändige Heiterkeit hervorruien. 


Lustiges Beiprogramm /Ufa-Ton-Woche 
Nur 3 Tage — Bis Donnerstag 


Intimes Theater 


Die erste deutsche Tonfilm-Groteske 


Heinz Rühmann - Lien Deyers 


Der Mann, der e 
feinen Mörder zucht 


Eine lustige Jagd ums liebe Leben, das 
mit allen nur denkbaren Mitteln phantasie- 
begabter, gewitzter „schwerer Jungen“ 
laut Vertrag ausgeblasen werden soll, 
bis sich ein „blondes Glück“ als rettender 
Engel das „Opfer“ selbst fürs Leben 
erjagt. — Es ist ein ebenso humor- 
voller wie spannender Sensationsfilm. 


Von Dienstag—Donnerstag 


Schauburg Beuthen OS. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 69 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Landfriedensbruchprozeß vor dem Ratiborer Richter 


Ni politiſche Schlägerei in Diesfau 


Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten 


Ratibor, 9. März. 
Vor dem Erweiterten Schöchfen 
gericht an heute ein umfangreicher Land⸗ 
br iedensbruchprozeß. Den Vorſitz führt 
Landgerichtsdirektor Pritſch, beifikender Ridh- 
ter iſt Landgerichtsrat Leubuſcher. Die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Staatsanwaltſchafts⸗ 


rat Dr Kawen. Zur Verhandlung find 
50 Zeugen geladen. Zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung haben Schupobeamte im Schwur⸗ 


gerichtsſaale Platz genommen. 

Es find angeklagt: 1. Lehrer Joſef Adam 
cayt aus Ratibor, zur Zeit vom Dienſte ſuspen⸗ 
diert, 2. Maſchinenſchloſſer Paul Bin us, Ra- 
tibor, 3. Kaufmann Hans Schulezek, Ratibor, 
4. Arbeiter Felix Irzik, Ratibor, 5. Molkerei⸗ 
beſitzer Robert Stein aus Katjcher, 6. Arbeiter 


Hans Adamek, Ratibor, 7. Arbeiter Paul 
Bogdon, Katſcher, 8. Schweizer Wilhelm 
Cimbollek, Katſcher, 9. Arbeiter Joſef 


Koerner, Katſcher, 10. Weber Johann Schipp, 
Katſcher, 11. Uhrmachergehilfe Fritz Zwillich, 
Ratibor, 12. Fleiſchergeſelle Heinrich Malina, 
Ratibor, 13. Maler Ernſt Riehaczek, Rati- 
bor und 14. Bauarbeiter Franz Göhr aus Rat- 
ſcher. Einige der Angeklagten ſind mehrfach 
vorbeſtraft. Die Angeklagten 1 bis 6 werden 
als Rädelsführer bezeichnet. Vor Eintritt 
in die Verhandlung ſtellt der Angeklagte Lehrer 
Adamcezyk. Führer der S. A.⸗Leute, infolge 
Verhinderung ſeines Verteidigers. Rechtsanwalts 
Dr Rebitzki, Breslau, einen Vertagungs⸗ 
antrag, der abgelehnt wurde. Einem zweiten 
Antrage wegen Ladung einer Reihe weiterer 
Zeugen, welchen Adamczyk ſtellt, gibt das Ge⸗ 
richt ſtatt. Dieſe müſſen teils telegraphiſch, teils 
telephoniſch geladen werden, ſodaß ſich die Zahl 
auf über 60 erhöht. Der Verhandlung liegt fol⸗ 
gender Tatbeſtand zugrunde: Am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage v. J., nachmittag, ſollte in Bies⸗ 
kau, Kreis Leobſchütz, im dortigen Gaſtwirt Nogle- 
ſchen Saale ' ee, i Š 


eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 


ſtattfinden, in welcher Parteiſekretär Paſcheka, 
Neuſtadt, über das Thema „DaB madre Geſicht 
der Aue ſprechen ſollte. Die 
Bieskauer S. A.⸗Leute hatten hiervon rechtzeitig 
die NRariborer und Latſcherer S A. benachrich⸗ 
tigt. Rund 30 S. A.⸗Lente aus Ratibor traten 
unter Führung von Lehrer Adamcezyk in einem 
Laſtauto die Fahrt nach Bieskan an. Unterwegs 
trafen fie mit einem Trupp S. A.⸗Leute aus Qat- 
fher zuſammen. 


Als um 3½ Uhr der Verſammlungseinberufer. 
Maurer Paul O bſt aus Bieskau, die Verſamm⸗ 
lung eröffnete, wurden aus den Mitte der A.- 
Leute Zwiſchen rufe laut. Kaum hatte der 


ter nor ein. Dieſer wehrte den Schlag 
ab, Das ſahen feine Anhänger, und ſofort begann 
eine wü ſte lägerei, wobei Biergläſer, 


In wenigen Minuten glich der Saal 
einem Trümmerhaufen 


von zerſchlagenen Stühlen, Stuhlbeinen und an⸗ 
deren Gegenſtänden, die über die Köpfe der Ver- 
ſammlungsteilnehmer hinwegflogen. Die SU» 
Leute wurden mit Gewalt aus dem Saale ge⸗ 
drängt, Sie belagerten hierauf die Saal- 
ausgangstür und die nach dem Untergeſchoß füh- 
rende Treppe. Wenn einer von den Teilnehmern 
den Saal verlaſſen wollte, wurde er mit Stuhi- 
beinen bearbeitet. Als Gewerkſchaftsſekretär 
Paſcheka mit feinen Anhängern den Saal ver- 
laſſen wollte, wurden ſie zurückgedrängt. Mit 
dem Revolver in der Hand forderte Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär Paſcheka die Freigabe des Ausganges, 
worauf die SU. -Leite auf ihn eindrangen. 


Er gab darauf drei Schüſſe ab, 


wobei der Angeklagte Adamek einen Sted- 
ſchuß in den Handteller erhielt Die Parteien 
ningen wütend gegeneinander los. Es gab ſchwere 
und leichtere Verletzungen, bis es endlich gelang, 
die SA.⸗Leute bis vor die Tür des Gaſthauſes 
zu drängen. Einige der Angeklagten gaben zu, 


Ska-Seife 


[Eigener Bericht! 


von den Stuhlbeinen Gebrauch gemacht zu 
haben. Gegen 12 Uhr mittags nahm 


die Zeugenvernehmung 


ihren Anfang. Die Mehrzahl der Zeugen mad- 
ten ſchwerbelaſtende Ausſagen über die 
Zwiſchenrufe während der Rede des Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretärs Paſcheka. Adamezyk jei derjenige 
geweſen, der die fortgeſetzten Störungen durch 
Zurufe herbeigeführt habe. Der Anklagevertreter 
hält die Angeklagten bis auf Göhr des Qand- 
friedensbruches für überführt. Er bezeichnete 
den Angeklagten Adamezyk als Haupttäter und 
geiſtigen Urheber der Ausſchreitungen. Er be⸗ 
antragte genen Adamczyk 7 Monate, Schul- 
cgek 3 Monate, m 6 Monate, Stein 6 
Monate, Adamel 4 Monate, Boadon 3 Mo- 
nate, Cimbollek 5 Monate, ferner gegen 


Kverner 4 Monate, Zwillich 3 Monate, 
Malina 3 Monate, Rzehaczek 4 Monate 
Gefängnis. Für Göhr fordert er Freiſpruch. 
Nach dreiviertelſtündiger Beratung verkündete 
der Vorſitzende, Landgerichtsrat Pritſch, folgendes 


Urteil 


Es wurden verurteilt: Adamezyk 4 Mo- 
nate, Schulzek 3 Monate, Irzik 3 Monate, 
Stein 3 Monate, Adamek 2 Monate, Bog ⸗ 
don 3 Monate, Cimbollek 3 Monate, over. 
ner 4 Monate, Zwillich 2 Monate, Dia» 
a 2 Monate, Rzehaczek 3 Monate, 
0 
2 


hr, gegen den Freiſpruch beantragt war, 

Monate Gefängnis. Das Verfahren gegen den 
Angeklagten Bin us wurde, da er nicht erſchie⸗ 
nen war, abgetrennt. 


Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 


Mit der Axt gegen den ungetreuen 
Freund 


Ein Fahr ſechs Monate Gefängnis wegen verſuchten Tolſchlages 


[Eigener 


Die erſte Sitzung der erſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode, in der Landaerichtärat 
Dr Chriſtoph den Vorſitz führte, hatte ſich 
mit einer gegen den Häuer Georg Pilch aus 
Hindenburg⸗Zaborze gerichteten Anklage wegen 
verſuchten Totſchlags zu befaſſen. 

Am 4. Oktober vorigen Jahres geſchah die 
Tat. Die Frau des Angeklagten unterhielt Be- 
ziehungen zu einem nicht ſehr ſympathiſch aus⸗ 
ſehenden jungen Mann, der mit P. früher be- 
freundet war. Einmal hatte der Angeklagte 
* 1 3 e ee > 
ziehen. Als erm aber nun wieder ‚dahinter kam, 
e e dee Get te Frau 
in der Wohnung des beſagten Freundes M. Die 
Wohnung ift derjenigen des Angeklagten be- 
nachbart. P. begehrte alſo Einlaß in die 
Wohnung, fand aber die Tür verſchloſſen. Er 
holte eine Axt, brach die Tür auf, unterſuchte die 
Wohnung, fand aber ſeine Frau nicht, die bereits 
durch das Fenſter der im Erdageſchoß gelegenen 
Wohnung verſchwunden war. Dann kam es zu 
einer Auseinanderſetzung mit M., un 
ſchließlich führte P. mit dem ſtumpfen Ende der 
Axt einen | y 


Schlag gegen den Kopf des M. 


Der we A ſprang noch durch das Jen⸗ 
fter und begab ſich in ärztliche Behandlung. Er 
hatte eine klaffende Kopfwunde dovongetragen, 
die Gehirnſchale war zerſpittert. und 
außerdem zeigte der Kopf noch eine Beule und 
der Unterarm Hautabſchürfungen. 

Pilch wurde dann von der Polizei ber- 
nommen Man fand in der Küche der Wob- 
nung, in der fih die Tat abgeſpielt hatte, einen 
Blutfleck und mehrere Blutipritzer. Vor der 
Polizei erklärte Pilch, er habe jenem jungen 
Mann nur einen Fauſtſchlag auf die Naje bers 
ſetzt. und da habe die Naſe geblu et. Zunächſt 
batte man Pilch dann wieder freigelaſſen. Das 
Cbarakterbild des verlegten M. ſchwankt in den 
Zeugenausſagen. Man erfährt. daß er gern mit 
dem Meſſer hantiert, und ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Hauswirt im Gerichtsſaal 
zeigt dem Gericht, daß M. tatjächlich kein ſehr 
ſanfter Menſch iſt. 


Aſſiſtenzarzt Dr Krzonkalla berichtet 
über die Verletzung. Folgen ſind von dieſem 
Schlage nicht zurückgeblieben. b die zweite 
Wunde, jene Beule, ebenfalls von einem Art- 
hieb herrübrte, iſt nicht feſtzuſtellen. Medizinal: 
rat Dr Weimann hat den Angeklagten auf 
beffen Geiſteszuſtand unterſucht und hält ihn für 
einen minderbegabten Pſychopathe n, 
der gewiſſe Entartungsmerkmale zeige. nefübls⸗ 
ſtumpf und affektlos iei, aber auf geringe Reize 
doch mitunter rꝛagiere. Indeſſen könne von einer 
Bewußtſeinsſtörung im Sinne des Pa- 
ragraphen 51 keine Rede ſein. 


Oberſtaatsanwalt Dr. Wolff 


unterſucht den Tatbeſtand und kommt zu dem 
Schluß, daß Notwehr und auch ſchwere Körper» 
n in dieſem Fall ausgeſchloſſen ſeien. Es 


— — 


handl: fih durchaus um einen perſuchten 
Totſchlag. für cy chem Angellgaten aller» 
dings mildernde Umſtände zuzubilligen ſeien. 


Er beantragt eine Gefängnisſtrafe von zwei Jah- 


ren und Anrechnung der vie onate Unter⸗ 
ſuchungshaft. Rechtsanwalt Dr. Gulhaner 
plädiert für Freiſprechung mit der Be⸗ 


gründung, daß doch Notwehr vorgelegen habe. 
Gegenſtand dieſer Ann bme ift ein Meier, das 
auf dem Tiſch azlegen haben ſoll. Einwandfrei 
hal ſich dies allerdings durch die Zeugenausſag en 
nich klären lafen. Die Tat ſei ſozuſagen „Im 
Männerkampf“ verübt worden. Wenn das Ge⸗ 


Gleiwitz, 9. März. | 


Bericht) 
richt Notwehr nicht als erwieſen anſehe. dann 
könne höchſtens ſchwere Körperver⸗ 


letzung als vorliegend angeſehen werden, und 
dafür könne das Gericht eine weſentlich mildere 
Strafe verhängen, zumal Milderungsgründe 


5 Jas Urteil 


lautete auf ein Jahr, ſechs Monate Ge, 
fängnis wegen verſuchten Totſchlags. Die 
Unterſuchungshaft wird auf die Strafe angerech⸗ 
net. In der Urteilsbegründung wurde ange: 
führt. daß Notwehr nicht angenommen werden 
könne. Auch ſch were Körperverletzung 
ſcheide aus, denn wenn der Angeklaate mit einem 
ſo gefährlichen Werkzeug die Tat ver⸗ 
übt habe, dann habe er mit der Möglichket rech⸗ 
nen müſſen, daß der Tod des Angegriffenen 
eintrete. Aus dieſem Grunde habe auf ver⸗ 
ſuchten Totſch'ag erkannt werden müſſen. Auf 
der anderen Seite feien dem Angeklagten Mil⸗ 


d[derungsgründe zugebilligt worden. 


10. März 1931 


Fymphoniekonzert 
der Bergkapelle Borſigwerk 


Hindenburg, 9. März 

Die Berg» und Hütten kapelle Bor ⸗ 
ſigwerk gab am Sonntag abend in der Ge⸗ 
meindegaſtſtätte Biskupitz in verſtärkter Beſetzung 
ein Symphoniekonzert mit ausgewählter 
Vortragsfolge: Mozart, Joh. Brahms, Edv. 
Grieg und C. M. v. Weber. Gleich zu Beginn 
konnte man bei der recht guten Wiedergabe der 
Mozartſchen Symphonie C-Dur Nr. 41 (Jupiter] 
merken, daß die Berg⸗ und Hüttenkapelle unter 
der kundigen Leitung des Kapellmeiſters V. Ba⸗ 
ron mehr kann, als ſchmiſſige Gartenkonzerte 
geben, daß fie fih. ruhig auch an größere Muf- 
gaben heranwagen darf. Ließ die Symphonie 
C-Dur in der Wiedergabe, beſonders im dritten 
Satz („Menuetto“] etwas an letzter, graziöſer 
Feinheit zu wünſchen, ſo ſchien die ſchwerere 
(wenngleich nicht ganz fo ſchwierige), wuchtigere 
Serenade D-Dur, Opus 11 von Joh. Brahms 
reſtlos gelungen; überhaupt ſchien die Art 
von Brahms dem Orcheſter mehr zu liegen. Eine 
brappurioſe Leiſtung auch die Peer⸗Gynt⸗ 
Suite 1 von Grieg, jeder Saß auf die ihm 
eigene Note fein abgeſtimmt: die lyriſche „Mor⸗ 
genſtimmung“, traurig⸗ſchwermutsvoll „Aaſes 
Tod“, geſchmeidig und einſchmeichelnd „Anitras 
Tanz“, neckiſch-grotesk die Trolltänze „In der 
Halle des Bergkönigs“. Ein Genuß auch das 
letzte Stück: Ouvertüre zu „Oberon“ von C. M. 
v. Weber, wo die notwendige Leichtigkeit 
und Zartheit keineswegs vermißt ward. 

Zuſammengefaßt: ein Abend, auf den die 
Borſigwerker Bergkapelle und ihr 
Leiter ſtolz ſein dürfen, ein Konzert, dem man 
ein volleres Haus gegönnt hätte. 


Saut hien und Kreis 


* Abiturium . Oberprimaner Hans 
Oderſky, Sohn des Konditoreibeſitzers Ernſt 
Oderſty, hat in Breslau am Gymnaſium „Zum 
Hl. Geiſt“ ſein Abiturium beſtanden. 


Ausſtellung von weiblichen Handarbeiten in 
Dombrowa, ie Handarbeitſchule für 
ſchulentlaſſene Mädchen des Stadtteils Dom- 
browa, die von Borromäusſchweſtern ge 
leitet wird, veranſtaltete im Saal der Schule 10, 
Dombrowa, eine Ausſtellung der im Laufe 
des Jahres angefertigten Handarbeiten. Die 
Ausitellung zeigte überaus gute Leiſtungen und 
iſt -ein beredtes Zeugnis für die Vervoll⸗ 
kommnung der p Be nach wert⸗ 
vollen Anregungen. emerkenswert ſind eine 
ſtattliche Anzahl von Straßen ⸗ und Haus ⸗ 
kleidern ſowie niedliche Strickſachen für kleine 
Kinder. Eine Anzahl prachtvoll geſtickte Sofa- 
kiſſen, ſchöne Lampenſchirme, Tiſchdecken und an- 
dere Werbearbeiten ſtellen dem Kunſtſinn der 
Schülerinnen ein ſehr gutes Zeugnis aus. Aber 
auch praktiſche Arbeiten waren zu ſehen. So 
fand ein Tiſch mit e 
ten große Beachtung. an ſah ferner eine 


Geſelliger Nachmittag 
beim Vaterländiſchen Frauenverein 


Im Parkcaſé Jusczyk, Beuthen 


(Eigener Bericht.] 


Beuthen, 9. März. 

Der Vaterländiſche Frauen ver⸗ 
ein vom Roten Kreuz hatte am Montag zu 
einem Tee ins Stadtpark⸗Café einge 
laden. Mitglieder und Gäſte waren in großer 


Zahl erſchienen. In Vertretung der am Er- 
ſcheinen verhinderten Erſten Vorſitzenden er⸗ 
öffnete ; 


Frau Juſtizrat | Immerw ahr 


die Veranſtaltung und gab einen Ueberblick über 
die Arbeit der Oraganiſation. Die Wöchnerin⸗ 
nenfürſorge, die im vergangenen Jahre 160 
Frauen betreut hat, ift im letzten Jahr auf 200 
Frauen ausgedehnt worden; Frau Direktor Ar- 
nold und Fräulein Hauff haben ſich bier 
große Verdienſte erworben. Im Kinderhort 
werden gegenwärtig 60 Kinder unter Aufſicht ge- 
halten. Die Erholungsfürſorge umfaßt 
25 Kinder, die unter der ärztlichen Pflege von 
Dr Brehmer ſtehen. 

Das große Werk der Kinderſpeiſuna umfaßt 
gegenwärtia 50 Kinder, die dreimal wöchentlich 
nahrhaft verpflegt werden. und außerdem ſind 


weitere 50 pflegebedürftige Kinder in Familien 


untergebracht., wo fte ebenfalls Mahlzeiten eins 
nehmen können. i ji 

Gegenwärtig find vom Verein 50 Sani⸗ 
täterinnen ausgebildet worden, die ihre 
Hilfe zur Verfügung ſtellen, und im Rahmen der 
Vereinsarbeit ıft auch die Prämiie rung 
von treuen Hausangeſtellten vorgenom- 
men worden. Frau Juſtizrat Immerwahr 
ſchloß ihre Ausführungen mit der Hoffnung, daß 
die ſchweren Zeiten, die auch auf der Vereins⸗ 
arbeit drückend laſten, ſich bald zum Beſſeren 
wenden mögen. 

An den Arbeitsteil der Veranſtaltuna ſchloß 
ſich ein unterhaltender Teil, den Frau 


Zeiſing mit mundartlichen Darbietungen $= 
moriſtiſcher Natur eröffnete, die ſehr viel Beifall 
fanden. Frau Dr. Kaß brachte mit ihrer gut⸗ 
klingenden Naturſtimme zwei Brahmslieder zum 
Vortrag, von Fräulein Reiche am Klavier ge⸗ 
ſchmackvoll begleitet. Fräulein Heidelberg 
zeigte, am Flügel von Fräulein Willkum be⸗ 
gleitet, eurhythmiſche Tänze, die nach Schubert» 
ſchen bezw. Bee hovenſchen Motiven getanzt 
wurden. Den Abſchluß bildeten wieder mund⸗ 
artliche Scherze, diesmal oberſchleſiſchen 
Charakters, von Frau Zeiſing, die kürzlich im 
Rundfunk ſchon einen großen Erfolg mit derlei 
lebendigem Volksgut gehab! hat. Die Vorträge 
atmetn einen unnachahmlichen Scharm und 
wurden von allen Anweſenden mit folder Ye- 
geiſterung aufgenommen, daß man die An⸗ 
regung geben möchte, dieſe Dinge einmal in noch 
größerem Rahmen zu wiederholen. — So endete 
die in allen Teilen äußerſt gelungene Veranſtal⸗ 
tuna in arößter Harmonie und in angeregteſter 
Stimmung. x 


Gine halbe Milion Gewerbeſteuer⸗ 
ausfall in Beuthen 


Beuthen, 9. März. 

Der Ausfall an Gewerbeſteuern in 

Beuthen iſt für das Rechnungsjahr 1931 auf über 

eine halbe Million Mark zu veranſchlagen. Die 

Urſachen für dieſen außergewöhnlichen Rückgang 

der Gewerbeſteuereinnahmen find in der ungün- 
ſtigen allgemeinen Wirtſchuftslage zu ſuchen. 


Wetterausſichten für Dienstag: 
Fortdauer des Froſtwetters. Im Norden 
nur vereinzelte, im Süden verbreitete Schnee» 
fälle, 2 
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Mifjionsabend des Et. ⸗Franzislus⸗ 
Taverius⸗Vereins von Beuthen 


[Eigener Bericht! 


Beuthen, 9. März. 
Die Katholiken 1 waren am 
Sonntag abend in ſtattlicher Anzahl zu einer 
Wohltätigkeitsauffübrung des St.- 
Franziskus-Kaverius⸗Vereins von St. Trinitas 
erſchienen, deren Reinertrag für die Miſſion Des 
ſtimmt ift. Der ‚probe Schützenhausſaal war bis 
rzek den letzten Platz beſetzt. Die Abendfeier wurde 
vom Auffübrungsleiter Max Langer mit dem 
Vortrag eines felbftverfaßten Vorſpruchs ein⸗ 
leitet. Der Vereinspräſes, Oberkaplan 
okoſchka, begrüßte die Erſchienenen. Beſon⸗ 
dere Begrüßungsworte entbot er der vollzählig 
erſchienenen Geiſtlichkeit von St. Trinitas und der 
1z-Jeſu⸗Kuratie, an der Spitze Prälat 
Schwierk und Kuratus Prof. Dr Starker 
S. J. Dann hielt 


Geiſtlicher Rat Prof. Dr Reinelt 


eine ah Feſtrede: „Miſſionsgedanke 


iſt Gottesgedanke“, lautete der Vortragsſtoff. Ex 
a nen in einbringlicher Rede die Frage, ob 
ionstag mit dem Zweck, Tauſende von 

Mart zu opfern für ein Werk, deſſen Erfolg man 
Bien ſieht, zeitgemäß fei. Allen Katholiken, die 
zu 1 9 guten Werk zuſammengekommen find, 
iſt der aube das gute ut. Ihnen iſt 
der e der Religion immer noch 
das, was er den Vätern war, der Sohn Got⸗ 
te 3, 5 aus Liebe zu den Menſchen auf die 
Erde lam für ſie litt und ſtarb. Ihnen bleiht 
ee Religion ein Hort im Leben, ein ſüßßer Troſt 
m Sterben. Darum ift ein folder $ Miſſionstag 
4 Bekenntnistag, eine freudige Kund⸗ 
Buena, für Jeſus Chriſtus als 8 Um 
inetwillen unterſtützen ſie die Miſſion, denn er 
hat ſie durch fein: 1 gelehrt und durch ſein 
Teſtament geboten. Als er bei ſeinem Auftreten 
Jünger ſuchte, warb er zuerſt um Männer aus 
feinem, eigenen Volke. Dieſe ſuchte er durch Wort 
und Tat, durch Predigt und Wunder davon zu 
überzeugen, daß er nicht bloß ein großer Prophet, 


ſondern wirlich und wahrhaftig der Sohn Got⸗ 


tes ſei. Dann aber unternahm er mit ſeinen 
Apoſteln die erft e Miſſionsreiſe in das 
Er Und er zog dahin mit einer beſtimm⸗ 
ten Abſicht. Er wollte ihnen zeigen, ein wie 
ftarfer Glaube dort im Gegenſatz zu den 
eigenen Volksgenoſſen herrſchte. Die beiden 
Be, der Hauptmann von Kapernaum und das 
3 Weib, bleiben bis heute eine An⸗ 

lage für jenen aleihgäültigen Chriſten, die 
naa: aus ihrem Glauben nichts mehr machen. Sie 


Vorbereitungsarbeiten der Verbände Heimattreuer Oberschlesier 


Die Abſtimmungs⸗Gedenlfeier 
in Beuthen 


Abſtimmungs⸗Augsſtellung — Gedenkmünze — die Plakette aus der 
Gleiwitzer Hütte 


(Eigener Bericht) 


i Beuthen, 9. März. Fun tuns. 1 7 age vo An Bm 
Kunſtausſtellung, die vom Bunde - 
5 1 tei hi Verbande — b 2 m kr 5 dende Kunſt in Oberſchleſien re wird, 


für feine Kirche legte, gab er deutlich zu Dere 
tehen, daß die Kirche keine jüdiſche Einrichtung 
ein ſollte, ſondern eine Weltkirche, in der 
der Heide neben dem Juden Platz haben ſollte. 
Der Miſſion 3 erein tue nichts anderes, 
als was Jeſus ſelber tat. Es iſt dem einzelnen 
Mitgliede acht möglich, in das Heidenland zu 
gehen und zu predigen; aber er gibt wenigſtens 
ein Scherflein zum Unterhalt jener, 
die dahin ausziehen. Die Miſſion iſt alſo nicht 
nur eine freiwillige Tat, ſondern auch die Erfül⸗ 
lung des Teſtaments Jeſu. Nach den Apoſteln 
kamen die Beſten unter den Männern und Frauen 
umd erfüllten das Miffionsrehet Jefu. Sie waren 
erfüllt von Liebe zu den Seelen, die fie für Chri⸗ 
ſtus gewinnen wollten. So ſind die Miſſionen 
unter den Schutz des größten Miſſionars aller 
Zeiten, des hl. Franziskus Xaverius geſtellt. 
Papſt Pius XI. wendet ſich mit ganzem 
Herzen den Miſſionen zu. Er veranſtaltete im 
heiligen Jahr eine Miſſionsausſtellung, 
weihte chineſiſche. und japanische Biſchöfe und 
drängt mit brennender Liebe darauf, daß der 
Miſſionsgedanke immer mehr die Herzen der 
Katholiken in dem abſterbenden Europa erfülle. 
Der Franziskus⸗Kaverius⸗Verein erfüllt alſo eine 
heilige Aufgabe. Er tut das, worin Jeſus uns 
Vorbild war und was er als Teſtament hinter- 
laſſen hat, was die Edelſten unter den 
Heiligen ſelbſt getan und der Papſt mit gan⸗ 
zem 1 Pünſch. 
Nach der Feſtrede wurde das Bühnenſtück 


„Herzen von Stein“ 


ein Volksſchanſpiel in fünf Aufzügen von Na 
Friedrich Share und Willy Webels, von 
Mitgliedern des Franziskus⸗Taverius⸗ Vereins 
und des end⸗ und 
Trinitas au 


S „vermittelt eine Ueberſicht über d chaffen der 
Fan * a Beten at er modernen oberſchleſiſchen Fünfter und wird 
in den Tagen vom 20. bis 22. März keiteſten außerdem in einer hiſtoriſchen Abteilung ältere 
Raum ein. Wie der Vorſitzende mitteilte, ſind zu oberſchleſiſche Kunſt vorfübren. Nachdem Redner 
Vers Feier in N es Fe 170 der im] noch in kurzen Umriſſen das 
erbande zuſammengeſchloſſenen Ortsvereine 2 
cingelaben 1 bra 9 ergan- Programm für die Abendfeier 
gen an ſtudentiſche Korporationen, an die einzel- x - 
nen Truppenteile der Reichswehr uſw Vom Op- der Beuthener Ortsgruppe . den — 3 
pelner Regierungspräſidenten ſind der Beuthener Schützenhauſes am 22 März entworfen hatte, er 
Ortsgruppe 10 000, Feſtſchriften zur Verfügung ſtattete er Bericht über die Tätigkeit der Orts- 
geſtellt worden, die mit einer von der Berliner gruppe im abgelaufenen Vereinsjahr. Die Mit- 
Zentralleitung berausgegebenen Gedenkkarteſgliederzahl ift von 123 im Berichtsjahr auf 474 
von Mitgliedern der Beuthener Ortsgruppe ver⸗einſchließlich der Amgenbgruppe angewachſen. 
teilt werden follen.: Nach einem Schreiben der 54 Kinder von Mitgliedern 8 in Bayern, 
Berliner Zentralſtelle folen am Abſtimmungs⸗ e 5 r 5 
tage aufenthalt gefunden 0 Kinder un en 
Gedenkmünzen aus Bronze it Ina gen 300. Minber mit 8. 19 
Außerdem konnten nder mi idungs⸗ 
an diejenigen en Oberſchleſier verliehen | ftü u und Schuhwerk beſchenkt werden, die 
werden, die ſich während der Abitimmungszeitijor Thiele in Königsberg geſammelt batte. 
bejonbens berdi haben oder] Eine rege Tätigkeit u die drs im Be⸗ 
10, Jahre Mitglied des Verbandes ſind. Von — 7 7 t as pion 8 3 
eraus⸗[Vermitt Ag enfeltet, ie Neuwa 
die den rient das 11 ae iet und Vorſtandes leitete Alterspräſide n 
R ur Ein ai mii Der 8 „est 2 ua 
el und! wie folgt zuſammen: Amtsvorſteher Kruppa, 
i bir biai ich treu bis zum letzten Saen. 1. Borſtbender m erg e k 5 1 bi n 
orſitzender iſchlermeiſter 0 u - 
der Vereinigten Verbände Heimattreuer nn Saufen Je eidh und Dzir za, 1. bezw. 
ungmännerpereins St. Fila sb in Beuthen werden im Beuthener AR Särif e err 3 = 2 
tgefügrt. Jeder Akt dieſes e üdermeifter Parker,. Rentie 
Schauspiels brachte Heeren von höchſter drama⸗ e penadi Nef nn gaiti oa 5 aT 3 
liſcher Gestaltung. Die Spiel ſchar entledigte in Aus Renn ſeurmeiſter Manilow ka. Bauführer Ropa 
be ihrer Bu ne Mar Langer Qei- wird die Crinnerung an die eit x oberiäle-Iref und Frau Stampke Beſſitzer. Zum Ge- 
ung mit großer Sachkenntnis. Was in Sa ſiſchen Volksabſtimmung, der polni- ſſchäftsführer der Beratungsſtelle wurde Kaufe 


Gebärden- und Aufführungskunſt geleiſtet wu b 
A enk bolle Anerkennung, Melander hei ber en Aufſtän de und der unglücklichen Zer mann Lukaſchewitz gewählt. 


weiblichen Darſtellern. Von den männlichen Dar⸗ 
ſtellern ſind außer Max Langer zu nennen: 
Alois Marchewitz, Paul Tator, Joſeph 
Pryklang, Georg Smolczyt, Erich Wer⸗ 
fig und Reinhold Skulik. Gut geſpielt wurde 
auch die Rolle des Jakob Krämer. Der Pei- 
fall war herzlich und wohlverdient. Einen präch⸗ 
tigen Abſchluß des Abends bildete die gediegene 


erſtmalig der Beſſentlichteit 
werden. Die Ab ſtimmun 


Katholizismus und Nationalismus 


Kreisparteitag der deutſchnationalen 


ängeren Sommer 


nen Wlteratbeiten fielen Auf. 


Jeſus auch die Heiden für die Kirche berief. Es Zeit“ Aesch ſchöne Singſpiel aus der Bieder⸗ 
iſt auch beute noch ſo, a der größte Eifer meierzeit in 2 Aufzügen unter Mitwirkung von 
bei den Neubekehrten, bei den Heiden in den Mife | fi 


ieben Damen und ſieben Herren. fand ebenfalls 
fionen, zu finden iſt. Als Jeſus den Grundſtein 


ſind aber auch der ſchönſte Beweis dafür, = einer „Tanzſtunde aus alter 
Pp d re a A Beifall. 


JJ NIEREN TI TTEOT TEE mer bon Leibwäſche aller Art. Mus die 18 nie vermutet hätte, daß fein Leben fo bald bé- 
Schweſter endet ſein würde Unter den Trauergäſten fah 
Erneſta, die Leiterin der Handarbeitſchule, man Oberbürgermeiſter Dr Geisler, die 
kann nr reg auf die guten Leiſtungen Stadträte Dr. arlo, Schabik, Bartels 
ihrer Schülerinnen Le ao Dr Jeglinſky, Stadtverordnetenvorſteher 
nern und zahlreiche Stadtverordnete und 
been e TOt N zahlreiche Perſönlichkeiten, die Direktor Elſter 
Berlin, um 8 Abs Niese . N p nahegeſtanden haben. Die Kal. priv. Schützen⸗ 
in öffentlicher Verſammlung. gilde, in der Direktor Elſter Pfingſten 1930 die 
* Bund Königin Luife Kindergruppe am Königswürde errungen hat, nahm vollzählig 
8 dem 11. März, nachmittag 3,30 Uhr, im an den Beiſetzungsfeierlichkeiten teil. In der 
1 Bismarck Parallelſtraße. ib 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Freitag, vor⸗[überreich mit Kränzen und Blumen geſchmückten 
mittag 8 Uhr, in der Trinitatiskirche hl. Meſſe für] Trauerhalle ſang der Evangeliſche 
die ee Bundesführerin Hedwig Drausfeld. ende unter der Leitung 1 — Muſik⸗ 
„ Marianiſche Kongregation Schulkloſter, . direktor Schweichert. Paſtor Schmidt 
krape- Heute, Dienstag, * 7,15 Uhr Turnen. hielt die Trauerrede, und nach einem, weiteren 


E Satiouatjoziatijtiie $ ER „ebeiterpastei. a 


* Deliszhenter. Auf vielfachen Wunſch bringen a enmenge den ne E 121 Grabe. 


Ley in „Der geg dh n ger von Res weil Art 
Nach 2 Ganghofers 9 ai Hauptſchieber $ 


teparaturen bornimmt; 
Myrna N und Conrad p 


* Derfiärungsisnt, Am Sonntag wurde das 


Der große "Farbenfiim „Der Garten 72 Coſeler Straße gerufen, wo ein Seb 
“ 9 r 
Eden“ niit Corinne Griffith. Ein 5 nn ae in angetrunkenem Zuſtande ſeine 


„Spengali“ mit Pour Wegner, Anita Dorris|Wohnungseinrihtung zertrümmert 


Pre Wh er, e Baer Fi hatte. Er wurde zur Ausnüchterung in das Po- 
1 gebracht. 


»Leontines e 
* Politiſcher Vortrag. Am Mittwoch veran⸗ 
Gleiwit 15 die Deutſche Volkspartei um 20 


; Uhr im Blüchenerſaal einen Vortragsabend, 
Hans Elſters letzter Gang 


2 bem maen = ee — 50 Bel „Aber 
hema „Reichserneuerung oder Bürgerkrie 

Montag nachmittag wurde der Pächter wy rd wird. : > . S 
Haus Oberſchleſien, Direktor Hans Elſter, der m 
am Donnerstag unerwartet einem Herzſchlag 
erlag, beigeſetzt. In der Trauerhalle am * n e F Das neue Programm bringt 
Hauptfriedhof fand die Beiſetzungsfeier n Nachauf E ung ü 8 Tonfilms „Der 
ſtatt. Die überaus große Beteiligung bewies, Dee A rc der pier Bereits fit: und 
wie ſehr es Direktor Elſter verſtanden hat, in — Erfolg angeführt worden iſt. 
den drei Jahren ſeines Wirkens in Gleiwitz ſich!“ , UR.-Lictfpiele. Von heute ab bis einschließlich 
die Freundſchaft und Sympathie wei - donnerstag läuft die Nevue⸗Tonfflm. Operette „Nur 
ter Kreiſe der Bürgerſchaft zu exwerben.] Du“ mit Charlotte Ander, Fri Schulz, 
Sein unerwarteter Tod hat überall N Korgan ne Tonnen 4 8 77 er, Ben: 
teilnahme ausgelöſt, umſomehr, als man Direk⸗ [der und anderen hervorragenden 
tor Elſter immer liebenswürdig und freundlich] o Bun ſchrieben die bekannten Schlagerkomponiſten Jean 


Ibert, Walter Kollo und Rudolf Nelſon. 
ſah und, abgeſehen von ſeiner Grippeerkrankung. “ Capitol, Das Capitol hat bas große Hainan 


ner» Sprechtonfilmwerk „Danton” übernommen 


annings und 


neee; Die Hauptrollen dieſes wuchtigen, außerordentlich ſpan⸗ 
chul; 2 nenden ar ſpielen Fritz Kortner, Lucie 
gegen Mannheim. Guſtaf Gründgens, Alexander 

Granach, Ernſt Stahl⸗ Nachbaur, Ferdinand 


Hart u. a. „Danton“ bleibt bis einſchl. Donnerstag 
kauf dem Programm, 


Grippe 


— * 


Reichstagsabgeordneten Dr Kleiner, Beuthen, 


Alsdann 


Der Jahresbericht gab Kunde von 
Pak wachs von 3000 Stimmen bei den letzten Reichs-] der heworhob, daß es um die Beſeifiguns 


Köln, M. 


er mit der Feſtſtellung einleite:e, bar die Partei 
ſtarken Zuwachs gerade von ka holiſche 


damit aufgehört, dem Zentrum 


Darſtellern. Die bef 


Volkspartei Hindenburg 


(Eigener Bericht 


Hindenburg. 9. März. Starker Beifall folgte den überze genden 

Die Deutſchnationale Volkspartei Ausführungen, und Bi ender Daniel 

Hindenburg veranſtaltete ihren. Kr re char anke! in a e Babe. Bun fai Katholik wiſſe, was er 
fang, den Nreisvorſtbender ' på 1 


ſi die 

Rechtsrat Daniel ; l Landtagsabgeordnete Frau Noack, 
eröffnete. Er begrüßte beſonders den Landesver⸗ 9 
bandsvorſitzenden Thomas, Blumenau. Uni⸗ 1 über die dem dentſchen Volke 185 ſallles, 
verfitätsprofeffor Dr Spab n Köln die Land. Genf und Logen beben ber Neuſſchen Medel 
tagsabgeordnete Frau Noack. Stettin. den den Todesſtoß verſetzt. Dann kam der 
Doungplan! Die Anleihepolitik erbrachte neue 
Feſſeln. A Mißgriffe der Wirtſchafts⸗ 
überbrachte Landesverbandsvorſitzender] politik Dentſch ands, immer ſchärfexe teers 
Thomas Grüße der Parteileitung Er wies] knebelung, die Kulturnot und die Geiſtesknech⸗ 
darauf hin, daß wichtige Kämpfe bevoritchen, bei tung bal en traurige Zuſtände gebracht. 
ar es 1 um perſönliche Vorteile, ſon⸗ Dann ſprach 

rn um de phi vo ateria ehe. 4 
das Wohl von Volk und V inen . Dr. Kleiner, MÒR, 


und den Gauporſitzenden von Guradze, Toſt. 


Darauf ſprach 
Stadtkämmerer Schilling 
über kommunale Steuer- und Finanz⸗ 


tagswahlen. des Novemberſyſtems gehe. Der Kampf ſei be⸗ 
reits auf der ganzen Linie, y 8 Deutſch⸗ 
nationalen in vorderſter eibe, entbrannt. 
Die Deutſchnationalen werden nie mehr in die⸗ 


politik. Hindenburg habe unter den ober- iem Parlament die Arbeit aufnehmen. Hugen⸗ 


bera werde vielmehr nicht ruhen und- raften, bis 
ſchleſiſchen Städten die größte Anzahl der Wohl⸗ | “X 
fahrtserwerbslojen und mäffe allein für y an biejer Mei : Satos aR e at Ki. k 
ſönliche Aufwandskoſten an den Bolis- rich, N rE Paia $ 


bem Parteiführer Hugen- 
iai prena ATTE e Dabei berg aufrichtigſter Dank für feinen säben Nan pf 


3 
Stenereinsänne zu verzeichnen. Den oſt⸗ ausgeſprachen und das unerjdütterli elbi: 
deutſchen Städten könne nur geholfen werden pe unentwegten Gefolgſchaft dargebracht 
durch Milderung der Y Wohlfahrtzerwerbsloſen. 5 
laſten, durch Herbeiführung des Laſtenaus⸗ Kreisvorſitzender Daniel ſprach dann den 
gleiches. außerdem durch Umwandlung der Rednern. Mitarbeitern und Teilnehmern. insbe⸗ 
kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige. ſondere auch der früheren Kreisoberin. Frau 
Kretſchmer⸗Knuy. feinen Dart aus, und 
Herzlich begrüßt, ergriff hierauf 


mit dem ambri eR der 1. gi 4. „Strophe > 
e Dr Spahn, Deutſchlandliedes fand die eindrucksvolle 
R., das Wort zu ſeinem Vortrag 


Tagung ihr Ende 
über Kathe ismus und Nationalismus“, den Ratibor 


* Juſtizperſonalien. 
beim Amtsgericht Ratibor iſt vom 
das Amtsgericht 


n Stim- Juſtizinſpektor Ernſt 
men zu verzeichnen habe. Durch due Verfaſ⸗ 
junasbruch gezwungen, habe die na‘ Jonai Oppo⸗ ab in gleicher Eigenschaft an 
ſition den Reichstag berlaſſen. Die R abc bab babe Breslau verſetzt. 
in der Rei „Reifeprüfung am ſtaatl. Oberlnzeum Hoff⸗ 
das ſich nur pe mann-bon-alfersleben-Schule. Unter dem Vor⸗ 
Rechten erinnerte, wenn es mit der Sozialdemo⸗ſitz des Sſudiendirektors Schneider fand am 
kratie nicht auskommen konnte, dann aber wieder [6. und 7. März am hieſigen Staatl. a 
regelmäßig in die marxiſtiſchen Arm: zu⸗(Hoffmann⸗von⸗Fallersleben⸗Schuleſ die Reife⸗ 
rückkehrte. Schon feit 1917 jei das Zentrum eng [prüfung ftat. Der Pritfung untetsogen ſich: 
mit den religions feindlichen. Sozial- Frl. Käte Beier, Hilde von Emden, Gerda 
beimokräten, kr = und habe mit jener ge⸗][Fehmer, Karin Febmer, Kreuzenort, Käte 
meinſam Ku . getrieben. Durch Gorgon, Mikult üb, Lucie Kafarzik, 
den Abſchluß des Konkordats wurden id Gier. Kosler. Cleon. Niegiſch, Annelieſe 
Freidenkerorganiſgtionen dieſelben Rechte einge⸗][Paduch, Irene N Kalſcher. Elisabeth 
räumt, wie ſie früher nur die e Kirchen Sikora. Sämtliche 11 Prüflinge beſtanden. 
mie wende loſenfür⸗ a Frl. Paduch und Sikora mit dem Prä- 
finrae. fei o ſittliche Grundlage, dikat „Gut“. 
1 1 Aerchlichen Rückhalt zu einem poli» 
siihen Inſtrument ausgebauf worden. Mit RNoſon bo ra 
ernſteſten Worten dentete der Redner die ſchwe⸗ 
ren Folgen an, welche das Verhalten des Neues e Am Sonntag wurde in 
Zentrums gegenüber der Sozialdemokratie nach [den Räumen der De an der Schön» 
15 ziehen wird. Durch das Stahlhelm mäter Straße ein Heim für die Jugend- 
olfsbenehren lönne Preußen reinge⸗ gruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins 
beipen werden. - eröffnet. x 


SA 


tagspolitik auszuhelfen, 


e aßen. Au 


ug. hieran verbreitete ; 


1. April d. J. 


ſich die Kohlenerze gung Aae Da ſteigern 


Sergbau in Not 


Kundgebung der 


oberſchleſiſchen Bergbauangeſtellten 


Hindenburg, 9. März. 

Bei dem vom Reichsverband deutſcher 
Bergbauangeſtellter am Sonntag im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte abgehaltenen 
5. ordentlichen Bezirkstag konnte der 
Vorſitzende, Geſchäftsführer Glenz. Walden⸗ 
burg, in feiner Eröffnungsanſprache als Gäſte 
u. a. begrüßen: von der Stadtverwaltung Hinden⸗ 
burg Stadtvperordnetenvorſteher Siara; als 
Vertreter der Bergbehörde Erſten Bergrat Koch 
und Bergrat Naton vom Bergrevier Beuthen 
Nord; ferner den Leiter der Zweigſtelle Gleiwitz 
des Landesarbeitsamtes Schleſien, Oberregie⸗ 
rungsrat Puſchmann, den Leiter des Arbeits- 
amtes Gleiwitz Dr Hollen berger; Sekretär 
Galonſka als Vertreter des Prälaten 
Ulitzta, Kreisgeſchäftsführer Suchy vom 
Deutſchnationalen 
Beuthen ſowie Vertreter verſchiedener Gewerk⸗ 
ſchaften und Verbände. 

Hierauf ergriff der Hauptgeſchäftsführer des 
Verbandes. 


Dr. Herwegen, Berlin, 


das Wort zu dem Thema „Bergbau in Not“. 
Einleitend ſprach der Redner über die fortſchrei⸗ 
tende 1 menſchlicher Arbeit durch die 
wachſende P Ee der Be- 
triebe, (die vor 3 Jahren von den Gewerkſchaf⸗ 
ten gefordert wurde. — D. Red.) auch des Berg- 
baues, eine Entwicklung, in die in geeigneter 
Weiſe regulierend einge riffen werden müſſe, um 
die Millionen Arbeitsloſer wieder in den Ar⸗ 
beitsprozeß einzugliedern. Zur 


Arbeitslage im Bergban 


läßt ſich feſtſtellen, daß im Laufe der letzten Jahre. 
dor allem des Jahres 1930, nach vorübergehenden 
Schwankungen die Belegſchaftszahlen ſtark ge⸗ 
ſunken ſind. So betrug im Januar 1930 die Be⸗ 
legſchaft im Ruhrgebiet 361000 Mann, im De- 
zember 1930 dagegen nur noch 275000 Mann; in 
Oberſchleſien waren im Januar des vergangenen 


gleiten der Beſchäftigungskurve nannte Dr. Her⸗ 
wegen als y 
gende re ER ei in und Medha- 
nijierung (Das 1 0 
der Gewerkſchaftsarbeit, die ſich vor 3 Jahren 
nicht genug tun konnte in ihrer Forderung nach 
Mechaniſierung! D. Red.] Das Einſtellen von 
Maſchinen bedepte nun nicht kediglich das Hinein⸗ 
Stellen von etwas Totem an Stelle lebender Men⸗ 
ſchen in den Betrieb, wenn man bedenke, daß ja 
auch in der Herſtellung und Wartung der Ma- 
ſchinen menſchliche Arbeitskraft, Lohn 
und Gehalt ſtecken; nur fließe dieſer Verdienſt 
leider anderen Induſtrien zu als dem Berge 
bau. 

Im vergangenen Jahre machte ſich ein erheb⸗ 
liches 


Abſinken der Steinkohlenförderung 


in Oberſchleſien bemerkbar. Es betrug die För⸗ 
derung 1929: 22.000.000, 1930 dagegen nur noch 
17000 000 To. Die Produktionsfrage betrachtete 
der Redner als gelöſt: ſeiner 182 nach laſſe 


aber die 
alle künſtlichen 


Regulierungen keineswegs gelöſt wurde. Je wei⸗ 
p dnit en Me t atenten 


oder abdroſſeln. 


Bergbaues, belio giir bie 


nicht zuletzt durch 
Wettbewerb um 


Toften überſteigert werden — der 3 er⸗ 
laſtung 


Kritik an. 1 
mancher weit: und norddeutſchen Städte 
desc en in ich Pas 7 ton tiger) Tern 
katſächlich engliſche Kohle verfeuern, wei 
ii Aas ADONE wobei eber fe 


dem . aun Gebaren 


machen und ein Bd der . 


Im weiteren Verlauf des Vortrages ſtimmte 
ſcharfen Eingriffen der 


den 


der Redner 


Handlungsgehilfen⸗ Verband A 


[Eigener Bericht) 


Brüning⸗Regierung in das volkswirtſchaftliche 
Leben zu, bemängelte aber gleichzeitig, daß die 
Preisſenkung nicht Schritt mit der Sen ⸗ 
kun 115 er Löhne gehalten habe, was bejon- 
wA ür Markenartikel gelte. Zum Schluß 
wurden 


nappſchaftliche Fragen 


verſchiedener Art behandelt, und es wurde u. a. 
darauf hingewieſen, daß das Defizit in der 
Knappſchaftskaſſe — entgegen den Angaben des 
Reichsarbeitsminiſteriums, welches von 85 Mil⸗ 
lionen ſpreche — bereits 110 Millionen betrage. 
Es wurde noch bekanntgegeben, daß im Juni 
dieſes Jahres eine grobe lusſtellung in 
Köln einen Ueberblick über den heutigen Stand 
des Nee ee vermitteln wird und 
daß aus dieſem Anlaß der Reichsverband der 
Bergbauangeftellten eine Grubenſicher⸗ 
eits⸗Tagung zu veranſtalten gedenkt. 

In der Nachmittagstagung wurde zur Frage 
der Angeſtellten⸗Penſionskaſſe der Knappſchaft 


eine Entſchließung 


angenommen, in der u. a. geſagt wird, „daß die 
Angeſtellten ſich entſchieden gegen eine einfache 


Ueberführung der Knappſchaftsverſicherten in die 
Invaliden⸗ und ieee wenden, 
weil dieſe Verſicherungsträger die Auszahlung der 
Alt⸗Anwartſchaften. die heute den überwiegenden 
Teil der Rentenleiſtung ausmachen, nicht über⸗ 
nehmen würden. Zudem ſei zu bedenken, daß die 
Knappſchaftsverſicherten beſonders hohe 
Beiträge leiſteten, um eine Rente zu erdienen. 
In Würdigung dieſer Tatſachen ſowie einer 
ſtarken Verzichtleiſtung auf geſetzliche Leiſtungen, 
der Gebundenheit an feſtgeſetzte Preiſe, die im 
Intereſſe der Volkswirtſchaft und der Ausfuhr- 
möglichkeit tief gehalten würden, und der ſtärke⸗ 
ren Belaſtung durch Inflationsfolgen dürften die 
Knappſchaftsverſicherten erwarten, daß das Reich 
der Penſionskaſſe bei unverſchuldeter Not 
beiſtehe. Dieſes Verſprechen habe das Arbeits- 
miniſterium ſeiner Zeit gegeben, und die Berg⸗ 
bauangeſtellten erwarten, daß die Auszahlung der 
geſetzlichen Leiſtungen durch Unterſtützungen aus 
Etatsmitteln ſichergeſtellt werden.“ 


Die Kundgebung wurde durch aus 
gezeichnete Geſangsvorträge des Männerchors 
Liederluſt“ unter Leitung von Chormeiſter 


Glumb feſtlich umrahmt. 


Kreiskriegerverband Gleiwitz 
zu politiſchen Gegenwartsfragen 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 9. März. 
Der Verbandstag des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Gleäwitz Stadt und Toſt⸗Glei⸗ 
witz fand unter zahlreicher Beteiligung der Mit- 
glieder im Saale der Neuen Welt ſtatt. Der 
1. Vorſitzende, Major d. L. a. D. Nerlich, 
begrüßte die Anweſenden, insbeſondere den Vor⸗ 


Deutſchland von dem Willen der Entente gewil- 
ſermaßen abhängig ſei. Das deutlichſte Beiſpiel 
hierfür feien die Verhandlungen in Genf. Ein 
Volk ohne Wehrwillen habe N 
einen ſittlichen Niedergang zu erleiden. Deshal⸗ 
mife immer und immer wieder der Internatio- 
nalismus, der Treue und Glauben in den Staub 
trete, aufs heftigſte verurteilt werden. Ein einiges 


ſizenden des Provinzialverbandes, Oberſt] deutſches Volk im Vertrauen auf seine Führer, 
Schwerk, ferner Diviſionspfarrer Meier, werde fih immer in der Welt behaupten. Ueber 
Oberbürgermeiſter und Hauptmann a. D. allen Parteien müſſe das Nationalgefühl ſtehen. 


Miethe und Landrat Harbig. 
In den folgenden Ausführungen dankte 


Major Nerlich 


den Mitgliedern für die treue Mitarbeit im In⸗ 
tereſſe des Verbandes und des Vaterlandes. Fer⸗ 
ner gedachte er des im verfloſſenen Jahre vers 
ſtorbenen Majoratsbeſitzers von Ruffer und 
des ehem. Oberſtabs⸗Arztes Dr Königsfeld. 


1 behandelte der Vorſitzende den immer 


vorwärts ſchreitenden wirtſchaftlichen Rückgang 
ſowie die innerpolitiſche Lage. Bezüglich 
der Außenpolitik äußerte ſich der Redner dahin, 
daß gerade wir in der Oſtmark einer beſonders 
tatkräftigen Hilfe bedürfen, da die Vorgänge in 
Oſt⸗Oberſchleſien nicht mit den Abmachungen zu 
vereinbaren ſeien. Es ſei daher das höchſte Ziel 
eines jeden Deutſchen, ſich für Deutſchlands Ehre 
und Freiheit einzuſetzen. Die Abrüſtungs⸗ 
frage müſſe mit großer Vorſicht behandelt 
werden, da eine Abrüſtung von der Entente nicht 
ernſtlich betrieben werde. Für ein großes Deutſch⸗ 
land auf kulturellem ſowie wirtſchaftlichem Gebiet 
müſſe mit allen zur Verfügung ſtehenden Kräften 
gekämpft werden. Die zunehmende Sitten ⸗ 
loſigkeit, deren Urſprung im Internationa⸗ 
lismus zu ſuchen ſei, ſei auf das ſchärfſte zu 
verurteilen. Mit dem Wunſche eines baldigen 
Wieder aufbaues unfereg zerrütteten und 
darniederliegenden Vaterlandes, ſchloß der Redner 
ſeine Ausführungen. Es folgte ſodann das 
Deutſchlandlied. 

Anſchließend wurde einer großen Anzahl von 
Mitgliedern, darunter auch Diviſionspfarrer 
Meier, das Ehrenkreuz 1. bezw. 2. Klaſſe ver⸗ 
liehen. Sodann übermittelte 


Oberſt Schwerk 


die Glückwünſche des Provinzialverbandes, wobei 
er betonte, daß wohl alle Empfänger dieſer Aug- 

ichnung ſie in reichlichem Maße verdient hätten. 
Das Jahr 1980 habe im Zeichen eines fortgeſetzten 
Niederganges des Reichs geſtanden. Ein 
gewiſſes Vertrauen auf eine beſſere Zukunft müſſe 
trogdem unter allen Umſtänden gewahrt werden. 
Dienſt am Vaterland und den Kameraden jei die 
Parole des Verbandes. Parteipolitik und konfeſ⸗ 
ſionelle Unterſchiede dürften innerhalb des Ver ⸗ 
eing nicht een ſein. Der Ueberhand⸗ 
nahme eines gewiſſen Kulturbolſchewis⸗ 
mus müſſe entſchieden geſteuert werden. 
Beziglich des Volksbegehrens werde 
jeder rechte Deutſche ſich nur von nationalen 
Geſichtspunkten leiten laffen. Der Redner behan⸗ 
delte dann ſehr ausführlich die Kriegs⸗ 
ichuldlüge. Das Eintreten für die Ehre der 
Nation müſſe in aller Schärfe erfolgen, da 


Im Anſchluß hieran wurde befannt gegeben, daß 


der Verein der Kolonial-Schuztruppen 
ſich dem Verband angeſchloſſen habe. Diviſions 
pfarrer Meier ſprach dann von der alten großen 
Armee, die die befte Schule der Jugend geweſen 
ſei. Ein Volk ohne ein ausreichendes Heer werde 
zum Spielball der feindlichen Mächte. 

Der 1. Schriftführer 


Konrektor Gwos dz, 


eritattete ſodann den Jahresbericht, aus dem 
hervorging, daß der Verband im Hre 1930 ers 
folgreiche Arbeit geleiſtet hat. n Unter» 


ſtützungen in Sterbefällen jeien 1694,40 
Mark verausgabt worden. Alsdann erörterte man 
noch einige Einzelfragen, die den Schluß der Ver: 
ſammlung bildeten. ` 


die oberſchleſiſchen 
Gartenbauer in Oppeln 


Ei Oppeln, 9. März. 

Der Provinzialverband Oberſchleſeſcher 
Gartenbauvereine hielt in Oppeln ſeine 
5. Hauptverſammlung ab, die von Dipl.- 
Gartenbauinſpektor Ulbrich geleitet wurde. 
Dieſer konnte eine ſtattliche Zahl Vertreter des 
Liebhabergartenbaues ſowie als Gäſte Regie- 
rungsdirektoar Dr Delhaes, 
Born, Direktor Wauer von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer und vom oberſchleſiſchen Erwerbs ⸗ 
gartenbau den Vorſitzenden Saulich, Mikult⸗ 
ſchütz, begrüßen Stadtrat Dr Born betonte 
die Wichtigkeit des Gartenbaues in heutiger 
Zeit und wies auf die Opfer hin, die die Stadt 


bei der Neuanlage des Friedhofes ges 


bracht hat. 5 ; 

Mit Dank wurde von den Unterſtützun ⸗ 
gen des Landwirtſchaftsminiſters und des Lan⸗ 
deshauptnanns Kenntnis genommen. Ferner 
wurde mitgeteilt, daß der Verein Leobſchütz am 
28. Juni fein 50jähriges Beſtehen feiern 
wird. Nach den geſchäftlichen Mitteilungen hielt 
Direktor Wauer einen Vortrag über „Mittel und 
Wege zur Förderung der Fruchtbarkeit von Obſt⸗ 
bäumen“, der lebhaftes Intereſſe bei den Mit- 
gliedern erweckte In der anſchließenden Muž- 
ſprache wurde beſonders auf die Wichtigkeit 
der Bienenzucht hingewieſen, wobei zum 
Ausdruck gebracht wurde, daß der von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für Neuſtadt geplante Lehr- 
bienenſtand für Proskau wichtiger wäre. 
Nach einer Mittagspauſe wurden unter Führung 


von Gartenbauoberinſpektor Ulbrich die neuen 


Anlagen des Halbendorfer Friedhofes beſichtigt. 


Hindenburg 


»Die deutſchen Arbeiter-, Ungeitellten- und 
Sonntag hielt die Gruppe 


Beamtenverbände. Am 
ihre o ab. 
Nach dem Tätigkeitsbericht der Kollegen Rra- 
iewſki und Wieczorek und dem Kaſſenbe⸗ 
richt durch Geſchäftsſtellenleiter Schade vom 
Gd A. wurde nach Entlaſtungserteilung zur Wahl 
des neuen Vorſtandes geſchritten, an deren Spitze 
wieder Krajewſki und Zahn ſtehen. Na 

Erledigung verſchiedener örtlicher Angelegenheiten 


ergriff Gaugeſchäftsführer Behrendt das Wort 
über das 


zu eittem groß angelegten Referat 
Thema Wirtſchaftskriſe und Wirtſchaftsführung. 

* Aus der Arbeit der Krankenhausdeputation. 
In der letzten Zeit haben zwei Sitzungen der 
Krankenhausdeputatlon unter Vorſitz 
des Stadtrats Dr Hübner ſtattgefunden. In 
der einen Sitzung kam der Haushaltsplan des 


Städtiſchen Krankenhauſes zur Beratung, der in 


der vorletzten Form angenommen wurde. In der 
zweiten Sitzung kam die Lieferung der Ter- 
tilwaren für das Städtiſche Krankenhaus zur 
Vergebung. i 

Dik 


* Der Fremdenverkehr im Februar. 


Fremdenverkehrsſtatiſti: für Februar 
ergibt folgendes Bild. Aus deni Deuiſchen 
En ch ſind insgeſamt 362 Gäſte angekommen, 


us Polen 23, der Tſchechoſtowakei 6, aus Rug- 
land 4. Oeſterreich und den Niederlanden ſe 2 
und Ungarn, Schweiz und Norwegen je 1 Frene 


der. Die Geſamtzahl der Beſucher betrug 


409: Uebernachtungen wurden insgeſamt 581 ge⸗ 


meldet. 


Kaufmannſchaft und Berufsichule | 
in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 9. März. 

Die Mitglieder der Urbeit3gemein- 
ſchaft kaufmänniſcher und gewerblicher Drgas 
niſationen trafen ſich mit der Lehrerſchaft 
der Berufsſchule, um gemeinſam Fragen 
der Fortbildung und allgemeine Fragen, die Fort⸗ 
bildungsſchule betreffend, zu beraten. Kaufmann 
Rumpel begrüßte die Erde und führte 
aus, daß ſich die Notwendigkeit ergeben habe, mit 
den Vertretern der Berufsſchule zu beraten, da 
gerade die Stundenpläne vielfach nicht den Wün⸗ 
ſchen von Handel und Gewerbe entſprochen haben. 
Von der kaufmänniſchen Berufsſchule nahm 
Direktor Finger das Wort zu einem Vortrag 
„Kaufmannſchaft und Berufsſchule“ — „Gegen⸗ 
ſeitige Beſchwerniſſe und Sorgen“. 


Direktor Finger 


betonte, daß ſich die Schule deſſen bewußt iſt, 
daß durch die Heranziehung der 
linge zum Unterricht der Kaufmannſchaft be. 
rade in der heutigen Zeit oft Erſchwerniſſe bee 
reitet werden, die Schule aber mit dazu berufen 
iſt, gemeinſam mit der Kaufmannſchaft für einen 
tüchtigen Nachwuchs zu ſorgen. Wenn auch die 


ehr d 


Aenderung nicht gut möglich ift. Der Redner 
führte weiterhin aus, daß leider die Haupt- 
eſchäftszeiten in den verſchiedenen Branchen ver- 
hieden unb baher au 

ing bes Stundenplanes nicht immer alle Wünf 
berückſichtigt werden können. Soweit dies mdofic 
ft wird der Stundenplan danach eingeteilt. Es 
iſt auch hinſichtlich der Ferien bei Weih⸗ 
ngchten Rückſicht genommen worden und dieſe 
früher gelegt, und ebenſo werden Wochen⸗ und 


Jahrmärkte berückſichtigt. Auch in Zukunft will 


die Schule der Kaufmannſchaft nach Möglichkeit 
entgegenkommen, doch müſſe beachtet werden, daß 
laut Miniſterialerlaß die Schulzeit nicht vor 
7 Uhr und nicht nach 20 Uhr ſtattfinden darf. 
Der Redner ging ſodann auf die Umände⸗ 
rung des Schulſyſtems ein und betonte, 
daß es ſich heut nicht mehr um Fortbil⸗ 
dungsſchulen, ſondern um Fachſchulen han⸗ 
delt, hierbei aber die Praxis mehr zur Anwen⸗ 
ung kommen muß und Schule und Kaufmann⸗ 
ſchaft gemeinſam arbeiten müſſen. Kauf⸗ 
mann Rumpel dankte dem Redner für ſeine 
Aus hringen. Die anſchliederde rege Aus- 
ſprache trug dazu bei, das Verhältnis zwiſchen 


Schule den guten Willen hat, der Kaufmannſchaft Schule und Lehrherrn, aber auch zwiſchen Lehr ⸗ 


in ihren Wünſchen gerecht zu werden, jo dind die herrn 


und Lehrling zu fördern, 


Verhältniſſe doch vielfach jo gelagert, daß eine mancherlei Anregungen gegeben wurden. 
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Alavierlongert Hard Lama] DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 2 


Der bekannte Klavierpädagoge Richard 
Lamza hatte aus ſeiner Meiſterklaſſe drei 
Schülerinnen mit der Aufgabe betraut, im Kon⸗ 
zert am Sonntag im Kattowitzer Logen ſaal 
Klapierliteratur des 19. Jahrhunderts vorzutra⸗ 
gen. Dieſes weitgeſpannte Blickfeld erhielt nur 
einen etwas engeren Rahmen durch die Grund⸗ 
gedanken: ernſt, problematiſch und brillant. Die aus. 
gewählten Stücke ſtanden gleicherweiſe unter dem 
gemeinſamen Oberbegriff des Virtuoſenhaften. 
Die Vortragsfolge eröffnete Irene Percik mit 
Mar Regers Präludium und Fuge Es-Moll 
für die linke Hand. Das Werk blieb im erſten 
Teil noch etwas unklar, die Fuge wurde beſſer 
und ſicherer aufgebaut. Die Pianiſtin zeigte ihr 
ganzes Können jedoch erft in der „Rigoletto“⸗ 
Paraphroſe und der E-Dur⸗Polonaiſe von Franz 
Liſzt. Hertha Bendetz ſpielte Chopin, 
und zwar Cis-⸗Moll-Nokturne und das bekannte 
Fantaſie⸗Impromptu Cis⸗Moll. Die Wiedergabe, 
in sbeſondere des Impromptus, intereſſierte ganz 


Ý beſonders durch die etwas eigenwillige Auffaſſung 


und Interpretation, die mehr unſerem neuſach⸗ 
lichen Geſchmack, aber laum der Auffaſſung des 
19. Jahrhunderts entſprochen haben dürfte. Wir 
bekennen uns jedenfalls lieber zum neuen Stil. 
Das größte Intereſſe als Pianiſtin fand Erna 
Pfeiffer. Wir haben hier Gelegenheit ge- 
habt, ein ganz ſtarkes Talent kennen zu lernen. 
Ihre techniſche und pfychologiſche Leiſtung iiber- 
raſchte außerordentlich. Wir hörten den Balla- 
denzyklus Opus 10 ſowie Rhapſodie Opus 79 
Nr. 1 von Johannes Brahms. Aus dieſer 
Muſik ſei ganz beſonders das prächtig geſpielte 
„Intermezzo“ erwähnt. Eine ganz ausgezeichnete 
Leiſtung wurde Franz Liſzts „Tarantella“ aus 
„Venezia e Napoli“ als Abſchluß des Abends, die 
der Pianiſtin rauſchenden Beifall einbrachten. 
Dieſer Beifall galt auch den zwei anderen 
Damen und nicht zuletzt dem Meiſter Richard 
Lamza. Ein jeder Lehrer hat ſchließlich ſeine 
Methode, die zum Ziele führen ſoll. Die Lamza⸗ 
konzerte zeigen als typiſches Moment ein außer⸗ 
ordentlich feines Spiel, neuzeitliche Interpreta⸗ 
tion unter Abkehr vom Pathetiſch⸗Bombaſtiſchen 
ſowie die Stoffdurchdringung bis zum letzten bei 
der Betrachtung des einzelnen. L. Sch. 


e EEE TEEN TEE 
foobidüs 


»Ein Veteran geſtorben. Im ehrenvollen Alter 
bon nicht ganz 86 Jahren ſtarb „Der alte 
Metzner“, eine in unſerer Stadt bekannte und 
allſeitig geehrte Perſönlichkeit. Eine Sol⸗ 
daten natur von ſeltener Frische, der es Dere 
gönnt war, ttotz des hohen Alters im vorigen 
Jahre an einem Kriegertreffen in Lieg⸗ 
mibg teilnehmen zu können. 


Katſcher 
* Reifeprüfung. Am Pädagogium von Dr 


Funde beſtanden vor der Prüfungskommiſſion ſetzt fie fih in Bewegung. Theo geht ohne Luft 


des Prypinzialſchulkollegiums die Abſchluß⸗ 
Prüfung: Wilhelm Scholz, Groß⸗Neukirch 
(Naturw.), Anton Sikora, Ratibor (Jura), 


Werner Toſt, Beuthen [Verwaltung). 


* Zum Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes 
gemählt. Maſchinenbauer Paul Birkhan iſt 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
prüfungs⸗Ausſchuſſes der Freien 
nung Katſcher ernannt worden. 

5 . 
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des tammer- 
Schneider⸗In⸗ 


Die entzückende Revue-Tontilm-Onerelte 


NUR DU 


mit Charl, Ander Fritz Schulz 
Paul Morgan Herm.Valentiu 
Walter Janssen Paul Hörbiger 

Henry Bender u. a. 

Musik v. Jean dilbert. Walter Kollo. R. Nelson. 


Heute bis einschl. Donnerstag im 


U 
P 


Gleiwitz 


ggb. Hptpost 


Lichtspiele 


4,6, 8½ 


Die belehende Naturkraft fürs Haaı 


Gegen Haarausfall, Schuppen und Jucken 
dar Kopfhaut verwenden Sie nur das schon 
seit vielen Jahren von Apotheker Schwarz 
bekannte und bestbewährte Eehte Edel- 
Birkenhaarwanser lose ½ Liter 95 Pfg. 
od. Echtes Deheika- Brennesselhaar- 
wasser lose / Liter 70 Pig. Bitte Flasche 
mitbringen. Nur zu haben in Beuthen: 

Barbara-Drogerle, Ring 9/10 Ecke Schieß 
hausstraße 

Drogen- u. Farbenhandlung (K. Frauzke 
Nachf.). Krakauer Straße; 

Drogerie u, Partümerſe Jos. Schedon 
Nachfl,, Dyngosstraße; x 

Drogerie Gerh, Lesch, Parkviertel 
gegenüber dem Knappschafislazarett; 


Engel-Drogerie (G. Dombrowski 9 
Ternowitzer Straße: R 
F. Placzek, Drogerie u. Fotohandlung 


fortſetzen zu können. 


[Kram viel zu tragiſch. 


ihm, 


In Oſtſeeſprotie 


% Pfd. 10 Pfg. Pfd. 34 Pfg. Richard ihmann 
Kiſtchen 40 und 58 Pfg. 


Gori Abert, Beuihen 95, 


Bahnhofſtraße 15. Fernruf 4412. 


uckerkranke 


Kein Hungern mehr nötig. Größte 
Koften!. Auskunft u. Tatfahenherihte dur |B. 1860 an die Geſchſt. 
Ph, Hergert, Wiesbaden, Rüdertstr. 1571 dief. Zeitung Beuthen. 


Heute morgen ſtrahlen Theos hellgraue 
Augen aber durchaus nicht. Ex ſteht mißge⸗ 
ſtimmt unter den Wartenden am Ziel, ohne Hut, 
die Hände in den Jackentaſchen des zu weit ge- 
wordenen Sommeranzugs, und erwidert den 
Anruf der Kommilitonin nur mit einem beküm⸗ 
merten Achſelzucken. 

„Alſo ſchlechte Gazetten?“ ſtellt Dolores feſt, 
raſch zu ihm hintretend, ſobald die Aufzeichnungen 
beim Finiſh erledigt find. „Hat der Hausver⸗ 
walter geantwortet? — Und Nachricht von Bren- 
necke?“ 

Theo blickt fie kaum an, während er feine per- 
ſchiedenen Hiobspoſten ablädt. „Es geht Lies 
miſerabel. Unbedingt hat ſie Fieber. Abex ſie 
läßt mich ja nicht an ſich heran. Schreckliches 
Mädel. Was ſoll man bloß noch mit ihr an⸗ 
ſtellen? Die Bude räumen müſſen wir bis ſpä⸗ 
teſtens Mittwoch. Polizei⸗Obereunuch höchſt⸗ 
ſelbſt war da. Und Miſier Brennecke ift uns 
alſo richtig durchgebrannt.“ 

Für das Schreibmaſchinenbüro von Brennecke 
in der Friedrichſtraße haben fie alle drei, eine 
ander Tag und Nacht ablöſend, auf der geliehenen 
Klappermaſchine eilige Abſchriften in franzöſiſcher 
Sprache angefertigt. Brenneckes Betrieb iſt aber 
aufgeflogen, der Unternehmer nicht mehr aufzu⸗ 
treiben, nachdem er die Maſchine ſowie die um⸗ 
fangreichen und ſchwierigen Kopien abgeholt hat. 
Sie müſſen fih mit ſolcher und ähnlicher Wert- 
arbeit kümmerlich durchſchlagen, um ihr Studium 
Theo und Lies ſtudieren 
Medizin. Theo, der fein Johr als Medizinal⸗ 
praktikant an verſchiedenen Kliniken durchmacht, 
kann zu den Koſten des kleinen Studentenhaus⸗ 
halts gegenwärtig am wenigſten beitragen, weil 
der praktiſche Dienſt ihm kaum Zeit läßt. Lies 
iſt ſeit einigen Wochen recht ſchwächlich und hat 
bei der anſtrengenden Nachtarbeit für Brennecke 
oft verſagt. Um ſo eifriger hat ſich Dolores des 
Auftrags annehmen müſſen. Das iſt nun alſo 
alles umſonſt geweſen. Und dieſe 68 Mark und 
35 Pfennig, mit denen Herr Brennecke ihnen 
durchgegangen iſt, hätten doch als Anzahlung für 
ein neues Quartier dienen müſſen. 

„Haſt du Zſolnowſky, geſtern noch deine gol⸗ 


dene Uhr gezeigt, Theo?“ 

Theo bewegt kaum die Lippen, als er verächt⸗ 
lich erwidert: „Jawoll, Jit Tombat. Das 
goldene Uehrchen war ein Konfirmationsgeſchenk.“ 

„Von eurem famoſen Onkel Zundt?“ 

„Nee, ſo hätte der ſich denn doch nicht lumpen 
laſſen. Eine gewiſſe Tante Emilie. Irgend fv 
etwas Altjüngferliches in Poſemuckel oder Tripps⸗ 
trill, was ich gottlob nie zu Geſicht bekam. 
Uebrigens hat Mutter Natur ſie längſt aus die⸗ 
ſem Jammertal erlöſt — ſonſt hätte ſie ihre gol⸗ 
Are Konfirmationsuhr jetzt todſicher wieder 
beſehen.“ 


„Du, nun muß alſo mein Schwimmpreis dran 
glauben. Die Zigarettendoſe. Der Neptun iſt 
dafür bekannt, daß er keinen. Tinneff ſchenkt.“ 

„Aber die Gravur —! Menſchenskind, wenn 
die Doſe im Schaufenſter von Zſolnowſky geſehen 
wird, dann kriegen ſie dich womöglich an den 


m = 


Kanthaken! i 
„Pä! Große Sache“ win 
Exkluſion — du, darüber iſt nicht zu lachen, 


Dol. 


„Ach, ihr Mannsleute nehmt all den äußeren 


Da ihr's beim Stehen kalt werden könnte, 
neben ihr her Ein paar Spaziergänger machen 
einander ziemlich indiskret auf das hübſche „Lauf⸗ 
mädel“ aufmerfiam. Da erwacht der Trotz in 
die Eiferſucht. Dolores ift nicht heraus⸗ 
fordernd entwickelt, ſie hat ſchlanke Knabenſchen⸗ 
kel, Bruſt markiert ſich unter dem Pullover gar 
nicht. Chargkteriſtiſch ſind ihre friſchen Farben. 
Einen gewiſſen pikanten Reiz bilden die dunklen 
Wimpern, der Gegenſatz des rötlichblonden, kurz 


verſchnittenen Haares zu den blauen Augen. 


Das gewaltige Sprech- U. Tonflimwerk! 
Fritz Kortner 


DANTON 


Der große Revolutionär 
lu weiteren Hauptrollen: 


Lutie Mannheim, Gustaf Gründgens, 
Alex. Granach, Ernst Stahl- Nachbaur 


Heute - bis einschl, Donnerstag - im 


Im Stadtgarten RN 


4. . 8½ 
LI 


Gleiwitz 


Tonrohre und 
NI Tunlrippen 


liefert billigſt 


Ratibor, 
Oderſiratze 22. 


Kinderl. Witwe m. eig 
Wohnung, Stube und 
Küche, ſucht 

Herrenbekanntſchaft, 
Alter 45—55 3., zwecks 
ige] Heirat. Zuſchr. unter 


i 
f 


eg en 


„Aljo ſozuſagen teures Studium. Ja, ja. 
Gehört natürlich auch beſondere Vorliebe dazu.“ 

„Innere Berufung, Herr Juſtizrat, das iſt die 
Hauptſache.“ 

„Und ein Papa mit einem umfangreichen 
Geldbeutel“, gibt der Juſtizxat zurück, deſſen 
Blicke noch immer von oben her die leichtgeklei⸗ 
dete, hübſche Mädchengeſtalt ſtreicheln. 

„Da iſt nun auch kein Mangel! Papa 


Theo iſt in dem täglichen Umgang mit Dolores 
und Lies vielleicht etwas gar zu brüderlich zu 
allen beiden geworden. Möglich, daß die ge⸗ 


Shni- 


fliſſentlich zur Schau getragene Unintereſſiert⸗ zeng Wechſel find die üppigiten der ganzen Fried- 
heit an ihrem Aeußeren nur ein Schutzanſtrich ift. | rich⸗Wilhelm⸗Univerſität!“ Theo jagt es unter 


luſtig aufflackerndem Blickwechſel mit Dolores. 
Er möchte ſich über den ſchneidigen Juſtizrat geen 
ein bißchen luſtig machen. ebenſo wie Dolores. 


Wenn nämlich fo ein paar Banauſen. wie jetzt 
eben dieſe Grunewaldbummler, ſich anzügliche 
Bemerkungen erlauben, dann kann es kochen in 


ihm. Aber äußerlich bleibt er eiskalt, feine Er. Aber Hallerbaum merkt die Uehereinſtim. 
widerungen bergen eine ſchneidend überlegene mung der beiden jofort. „Scholz? Doch nicht 


ronie in ſich, auf die nicht jeder Dutzendmenſch 
a erwidern weiß. „Ich ſchlage vor, Dol, du 
ſchlüpfſt jetzt raih in das Gewand des Berliner] Töchterchen, das Nationalökonomie ſtudiert. — 
Spießbürgers, damit deine Knie nicht länger den Mein Gott, dann find Sie am Ende unſer 
Schellfiſchaugen betagter Luſtgreiſe als ungeſun-Stammtiſchſäugling, meine Gnädigſte?“ Haller- 
der Magnet dienen“ Dolores merkt natürlich, baum lacht herzlich und paticht den naſſen Pferde⸗ 
daß die Eiferſucht fih wieder in ihm feſtgekrallt hals. „Natürlich! Jetzt ſehe ich erſt die jabel- 
hat. Es ijt ein ſeltenes Zeichen feiner Bunei- hafte Aehnlichkeit. Wenigſtens Naje und fo. Ja, 
gung. Wirklich die Cour gemacht pat er ihr fidon | infer guter Ramſes hat uns über alles auf dem 
lange nicht mehr. Aus feiner Selbſtſicherheit und laufenden gehalten. Waren Sie nicht auch im 
Ueberlegenheit iſt er nur ſchwer e vorigen Sommer mit Papa Scholz auf Ferien? 
15 Dan Die n e en Bei Johannes A 
Notlage ihn enger mit ihr verbündet hatte, 1 \ 8 2 m Helfert ar 
Vf. aller el oN grany ©. Sie hab Mir meinen Sale 
bejernot hat er immer noch einen Kapaliersreſt belannt, Herr Juſtizrat Hallerbaum ?“ 
retten wollen — aber das erſcheint ihm unmög⸗ 8 * g 


etwa der gute alte Oberleutnant Scholz? Mein 
Freund Ramſes? Der hat nämlich auch ein 


$ : ie ſeine Huldi ? Das iſt gar kein Ausdruck. Be⸗ 
lich, wenn die Dame, an die teine Huldigung ere|_ „Bekannt? Da : 4 à : 
sA fönnte, über die Verwendung eines jeden freundet. Inniglichſt. Tia! Er teilt mir alle 


ſeine Sorgen mit, der gute Ramſes, kann ich 
Ihnen ſagen.“ 

Then fühlt: da 5 3 in der 
Luft. Dolores wird nicht gern an ihren Vater 
fallen und ſich vorbeugen, um ihren dampfenden erinnert. Papa Scholz gilt weit und breit als 
Pferden die Hälſe zu klopfen. Theo wie Dolores verwegenes ee Möglich, daß eine der 
beſitzen Pferdeverſtand. Sie ſehen ſofort, daß es geringen Studienbeihilfen, die Dolores ihrem 
a Mattel laß h ont Fang 1 9 77 zu verdanken . Erich auf 7 
edles Material. oh ſtimmt nicht alles, was im mildtätige Stiftung zurückzuführen tjt, an der 
Sattel ſitzt, dazu. Hallerbaum beteiligt ift. „Sie jelbit, Herr Dot- 

Mein Gott, das iſt doch era der] tor . ſcheinen re Para a en 
Juſti g ift mi 1 RI S i 1 8. mitz en“, fai 
ATE AE er de ee neh int de e 
gamaſchen ſteckenden Unterbeine entſchieden zuſſchon Feine unterrichtet worden über den kapi⸗ 
kurz geraten find, Der Juſtizrat hat die Sport⸗ talen Reinfall in unſerem Prozeß wider Burtt. 
mütze abgenommen und bearbeitet die glänzende Sofort meldet ſich in dem gönnerhaften Reiter 
und Dampfende . die fid porne der Rechtsanwalt. „Ihre Sache wider Bundt ift 
zeigt, mit einem großen ſeidenen Taſchentuch. mir nicht als Reinfall anzukreiden, mei⸗ lieber 

„Der Rechtsgnwalt, der euern Prozeß gegen Herr A onbibet eh Mir nicht. Ihr Onkel 
Onkel Zundts Witwe verloren hat?“ Bennewitz, der Herr Archivar, hat febr übereilt 

„Sieh mal bloß die Speckfalte, die dieſer Gent] gehandelt, als er ſofort jeden Vergleich brüsk 
im Nacken über dem Kragen trägt.“ 3 pra Goh wollte ve ja ganz SR 

olores lacht kurz auf. „Irgendwie muß | rös aus der Affäre ziehen. Sie hätten mir Ihrer 

17 e F ji M inr 88 wi n 3 Schweſter je 5000 Mark beſehen können Über 
Gott der Herr einen Menſchen doch zeichnen, der Jive e 501 Im 
es verſäumt hat, dich und Lies zu Halbmillionäc|Geihätte hier im Walde, und am Sonntag, und 
e F icht?“ vor einer fo ſcharmanten jungen Sporidame .. 
ren zu machen. Etwa nicht Enanten in t 

„Das Ungeheuer wagt es wahrhaftig, mich in Ey 1 eg Fe ne siht “= 
hellichter Sonne anzuſprechen. x . ..lausfiht3los ift die Sache noch immer nicht. Die 

Der kurzbeinige Reiter, deffen Sporen dicht] Wi Ihres Onkels Zundt hatte inzwiſchen doch 

dein € ` iitwe Ihres Onkels Bundt hatte inzwiſchen do 

unterhalb des Sattels figen, bat fih aus der wieder geheiratet, das wiſſen Sie wohl, wie? 
Kavalkade herausgeſchält, indem er eine kleine Na ; 5 i zweiten Male Witwe ge⸗ 

A “ eine kleine Na ja, und ijt nun zum zweiten Male Witwe ge 
Volte rechts wie Nun et: Im A Zi- worden, denken Sie mal an!“ 
garette an. olores weiß Männerblicke zu . a c Er 
kaxieren. Dieſer Herr hat nicht Theos balber, der “ist nne anch hinüber Ich weiß. 
ſondern ihretwegen verhalten. Er hat einen dreiſt Zr j 
entkleideunden Blick. Jetzt erft erkennt er den „Millionenſchwer geſtorben. 
Begleiter der jungen Dame. deren knapper Lauf⸗ legn wiederum Uninerſolerbin. 
drek ihn intereſſiert hat. und begrüßt ihn — hod- hafte Karriere gemacht. r x 
erfreut darüber, einen Anknüpfungspunkt zu „Allerhand für einen ehemaligen Maunequin.“ 
aben. 


5 „Mannequin. Na ja! Aber wiſſen Sie, 
Na, mein lieber Herr Studioſus — oder in-| Herr Bennewitz, dieſe Frau Ludowika bat doch 
zwiſchen ſchon Kandidat, wie? — habe Sie ja ſo 


f ſchon mehr als bloß hübſche Beine. Verdammt 
lange nicht mehr. .. Auch immer ſportlich tätig? 


klug iſt ſie. Und Geſchmack hat ſie.“ 
Heute wohl Juniorenlauf, wie? Famoſes Mate „Und Glück.“ 
rial, ganz erſtklaſſig, zum Teil. .. Darf ich bit „Stimmt Mber ift Glück ein Charakterfehler? 
ten, mich vorzuſtellen?“ Er markiert den Ka⸗[— Na, hat mich febr gefreut. — Beſuchen Sie 
halleriſtenton, wie er vor dem Kriege üblich wax. mich mal, Herr Kandidat. Oder kommen Sie an 
Beugt ſich und reicht die Hand hinunter. Da die den Stammtiſch bei Mitſcher Zum Frühſtück 
junge Läuferin darüber hinwegſieht. tätſchelt er einmal, wie? Mit Herrn Scholz. — Grüßen 
den Pferdehals. „Auch Medizin, Gnädigſte?“ Sie Ihren Papa von mir, wenn Sie ihn ſehen, 
„Nein, Nationalökonomie.“ 


mein gnädiges Fräulein. Unſer guter Ramſes 
„Haben da ſchweres Studium vor ſich, meine] iſt über Weekend zur Jagd mit Hullrich und Ge- 
Gnädigſte.“ f 


; noffen, hört ich.. Das war mir ja eine auber- 
„Ich ſtehe bereits im ſechſten Semeſter, kurz ordentlich intereſſante she nung... Ruy e. 
vor der Diplomprüfung, und fehe heute die fle 


e 

ſchäbigen Pfennigs mitzubeſtimmen hat. . 
Im Begriff, zum Tor des Sportplatzes zurück⸗ 

zukehren, gibt es eine Begegnung mit Grune⸗ 

waldreitern, die ſoeben vom Galopp in Schritt 


So, und 


Frau von Hol- 
Sie hat fabel- 


Ruhe, du Rackerchen t mehr zu bändi⸗ 


Schwierigkeit weniger im Studium ſelber als ingen, die Stute... Ein kleines Galövpchen..“ 
deſſen lukrativer Verwertung.“ (Fortſetzung folgt) 


A SCHAUBUR 7 
>SCHAUBURG A 
Gleiwitz, Ebertstrafe 4, Tel. 4675 tt 
Do mn nn ———— 

Hur von Dienstag bis einschl, Donnerstag] 
Eines der größten Werke der Ton- 
inog dor grüßen Werke dr Ton Winterthur 
Emil Jannings in Schweizerische 

A Lebensvarsicherungs: 
Unfailversicherungs Gesellschaft 
Untall-, Lebens- 

mit Marlene Dietrich Haftpflicht-, Versicherungen 
Regie: Josef von Sternberg Kautions-, mit und ohne 
Frei nach d. R „Prof ch- . 
en EI EN. n WER 


In den weiteren Rollen: 


Curt Gerron / Rosa Valetii / Hans Albers 
Ed.v.Winterstein/ Karl Huszar-Fulty etc. 


Jugendliche haben keinen Zutritt! 


Ab Freitag Ka v dee w 
Ihre Hoheit hefiehli 


Versicherungen 


Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: 
Direktionen für das Deutsche Reich 
BERLIN SW 68, Charlottenstraße 77 


für Schlesien 
Direktion BRESLAU, 


Kaiser-Wiihelm-Straße 99 


Dienstag, den 10. März er., veriteigere ich 
in Beuthen OS., an Ork und Stelle: 


1 Korbgarnitur, 1 toje” Reone, 1 Partie 
Weingläſer u, Selia fachen, 4 Futter: 
ſchweine u. a. m, an ſchließen d: 
zwei Ladeneinrichtungen, für Konditor und. 
Bäcker geeignet, 
zwangsweiſe. Verſammlung der Bieter Belt — e i egen Rheuma. Nierenleiden lt. 
then, Feldſtr. 3, im Auktionslok., vorm. 10 Uhr. nalen Apotheken erhältlich 
Bochnig, Obergerihtsvollzieher Cari Adamy, Breslau 1 
in Beuthen OG. Blücherplatz 3 6 


Mitarbeiter überası gesucht! 


* 


> 
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J. Bittner: 
„Walzer aus Wien“ 


Operetten⸗Erſtaufführung in Beuthen 


Zunächst die Feſtſtellung, daß „Walzer aus 
ien“ eine Operette in drei Akten iſt, an denen 
he Textdichter, und zwar Dr A. M 
Willner, Reichert und Ernſt Markſchka 
gearbeitet haben. Die Muſik ſtammt urſprüng⸗ 
lich von den beiden Johann 
und Sohn] und wurde operettenhaft von Julius 
Bittner verarbeitet. — Die Erſtaufführung 
am Sonntag abend war, wie vorauszuſehen, ein 
Bombenerfolg, das vollbeſetzte Haus wax beſter 
Laune, auch die Künſtler überboten fidh in Aus- 
gelaſſenheit, fo daß engiter Kontakt mit den Be- 
ſuchern ſofort geſchaffen war. Die Muſik ijt ia 
ſo belannt, fie „ſchlägt gar fein ins Gemüt“, wie 
die Wiener Mundart, der „Heurige“ und die 
ſchöne, blaue Donau 

Man könnte nur beanſtanden, was man feiner 
Zeit am „Dreimäderlhaus“ gerügt hat, 
nämlich daß fih einfach eine Operetten⸗Gmbg. 
zuſammentut, der von ſich aus nichts einfällt und 
die deshalb den Geiſt von klaſſiſchen Meiſtern be» 
ficht und aus deren Inſpirationen ein einträg⸗ 
liches Nachruhmsgeſchäft macht. Aber das ift 
hier nicht jo ſchlimm. Man hat ja zu dieſer Oper⸗ 
ette keine Sinfonien zu „Schlagern“ verarbeitet, 
man hat nur in berühmten Märſchen und Wal- 
zern geblättert, das Schmackhafte berausgenom- 
men, etwas Eigenes zugegeben und das ganze 
recht geihidt zuſammengeſtellt und inſtrumen⸗ 
tiert. Darum ift die Verſündigung am heiligen 
Geiſte der Muſik und an orginalem Schöpfer. 
tum verzeihlich. Und das Publikum will ſo 


etwas, es will Melodie, es will nicht ſo ohne 


weiteres von der alten Form los, zumal man 
noch keine zeitgemäßen neuen gefunden hat. Wenn 
man ſich auch gerne eine „Dreigroſchenoper“ und 
ähnliches gefallen läßt, man iſt dabei doch nur 
intereſſiert, aber nicht aus der Schwere des Alltags 
herausgehoben. So „ſentimental“ ift man noch 
und braucht fih deſſen nicht zu ſchämen 

Die Muſik kennen wir alle. Das Vorſpiel 
bringt Walzermelodien des alten und jungen 
Strauß verwoben mit einem Stück Radetzky⸗ 
Marſch. Das wirkt von Anfang an. Wie über- 
baupt im ganzen Spiel die Gegenſätze zwiſchen 
der alten Walzerart „mit breitem Unterbau“ des 
Johann J. mit den fühneren, freieren Rhythmen 
und „Diſſonanzen“ Johanns II. e 
we find.. Und wie in der Muſik Altes mit 

enem ringt und ſich ſchließlich verſöhnt, geht es 
den Menſchen. 
„Johann Strauß, der gefeierte Walzerkönig, 
will feinen: „Schani“ grundſätzlich nicht Muſiker 
werden laſſen. der E 
in ſich, er m N has 
geſtalten, über bürgerlichen Beruf und landläufige 
Heirat, ſelbſt über den Zorn des Vaters hinweg. 
Und der Sohn, ein Walter Stolzing der Dpers 
ette, ſiegt über das geſtern. Das ift der menihe 
liche Kern der Geſchehniſſe und er verſöhnt mit 
den z. T zu ſchmalzigen Lieder⸗ und Walzer 

en, mit der üblichen Situationskomik und den 
abgeſtandenen Scherzen. i 

Alle, die am Sonntag an dem fröhlichen Spiel 
beteiligt waren, brachten in ihrer Geſamtheit das 
uwege, was man „Operettenſtimmung“ nennt. 

liy Oberhoffer ſtand am Pult, und unter 
feiner Leitung ſprühten zündende Funken aus der 
Partitur, die Herzen „ſchlugen im Dreiviertel. 
takt“ und wenn es der Würde des Hauſes nicht 
widerſpräche, hätte alles mitgeſungen. 


uch verſtand er es, die Sentimentalitäten 
Riebesbuette auf ein erträgliches Maß zurückzu- 
ühren. Ein Prachtkerl war Then Knapp als 
beſader, er ließ gleich Martin Ehrhard 
Schneidermeiſter Weſſely), feiner Laune alle 
Zügel ſchießen und hatte einen Sonde ferfolg mit 
ſeinem Weinlied am Ende des zweiten Aktes. 
Außerdem Ian die flotte Spielleitung bei ihm. 
Nitta Rheingold (Thereie) muß man mit 
Karry Weſſely (Leopold) zuſammen nennen, 
zumal ſie ſich am Schluſſe „kriegen“. Ihr Spiel 


wie ihre Zwiegeſpräche waren voll wieneriſchem 


Scharm. Eine ganz hervorragende Leiſtung 
brachte Emmy Neubauer als Gräfin Ba⸗ 
ranflaja. Schon äußerlich entzückend, eroberte 


fie fih mit dem Lied „Frauenaugen find gefähr⸗ 
BAI alle Herzen. Die „Pollinger⸗Nichten“ Eliſa⸗ 
beih Wanka, Hella Wander und Elifa Hen- 
nig bildeten ein reizendes Wiener Mädel⸗Trio, 
das geſanalich wie tänzexiſch in den Biedermeier 
rahmen des ganzen bineinpaßte. Stephan Stein 
als Fürſt Saſcha war „Schaf und Tiger“, je nach 
Stimmung und erzielte groteske Wirkungen. 
Hanſi Mahler Runge als Zimmervermie⸗ 
terin ebenfalls. Ferner machten ſich um den 
Abend verdient: Ludwig Dobelmann (ampl 
hirſch“), Heinz Gerhard (Rittmeifter) und 
Guſtav Niedse (Gaſtwirt!. i 

Das Bühnenbild (Hermann Haindl) war 
überaus ſtimmungsvoll. Beſonders das „Eta 


dliſſement“ Dommayer in Hietzing mit ſeinem 


Das Chlorodont. undwasser 


SEK K.. 
7 2 


2 Kunt und Wiſſe at 


-Ibaus von G. F. Händel, das geſtern im voll- 


Strauß (Vater z 


abgeklungenen, geſchmackvollen Zeit 


Sohn fühlt den Gott 
uß das, was in ihm nh et, Ber 


der Log gepaßt 
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G. F. Händel: Judas Maccabäus 


Sratoriumsanfführung des Singvereins Beuthen 


Ein würdiger muſikaliſcher Auftakt zur Paſ⸗] die vielſeitigen Leiſtungen unſeres Landes 
ſionszeit bildete das Oratorium „Judas Macca⸗[theaterorcheſters zu ſprechen ijt nicht 
vonnöten, da gerade in der heutigen Ausgabe 
unſerer Zeitung, viel Rühmeswertes geſagt 
worden ift. Man kann fih nur wundern, wo 
die Orcheſtermitglieder Zeit und Energie für 
ihre mannigfaltigen Aufgaben hernehmen. 


beſetzten Saale des Konzerthauſes zur Auffüh⸗ 
rung kam. Es waren beteiligt: der Chor des 
Sinavereins Beuthen, der Knabenchor 
des Hindenburggymnaſiums, das Opernorcheſter 


des Oberſchleſiſchen Landestheaters und die je ſoliſtiſchen Leiſtungen ſtanden 
Soliſten Hella Wander, Beuthen (Sopran), „ 1 8 a wa nder 
Margaret Han ſel. Beuthen (Sopran), Mara mußte leider wegen Erkältung um Nachſicht bitten 
Nemeita⸗ Becker, Beuthen (Alt), Carl laſſen, doch kam ihre Stimme recht gut zur 
Brauner, Breslau (Zenor), Condi Sg Geltung und klang beſonders in den Duetten 
mund, Beuthen (Bab). Am Cembalo ſaß ansprechend. Vielleicht hören wir die Künſtlerin 


Rudolf Opitz, Beuthen. 

Aus Anlaß einer früheren Aufführung dieſes 
Oratoriums in Hindenburg haben wir ſeiner 
Zeit das Werk an dieſer Stelle ausführlich 
charakteriſiert. Händels Friſche und Lebendig⸗ 
leit, ſeine Beherrſchung aller Stilarten von der 
zarteſten Lyrik bis zu dem Ausdruck höchſter 
Kraft ſichern ihm als Oratorienkomponiſten 
einen Platz für alle Zeiten. Ganz, auf Helden. 
tum, Wucht und Vaterlandsliebe ift fein: 1746 
fomponierter „Judas Maccabäus“ eingeſtellt. 


bei ähnlicher Aufgabe in bei’erer geſundheitlicher 
„Form“. Margaret Hanſel überraſchte mit 
ihrem warmen, altgefärbten Sopran und ſtand 
deſſen mächtiger Baß 


mit Condi Sigmund, C 2 
und Arien glänzend 


Händels breite Rezitative 
liegen, in erſter Reihe. Carl Brauner bot 
eine unausgeglichene Leiſtung. Einzelne Teile 
gelangen ihm ſehr gut, dann war der Künſtler 
farbig wieder in der Höhenlage gehemmt und 
arblos. 


Die muſikaliſche Geſamtleitung der geſtrigen Den Gejamteindrud. ſtörte das nicht. Ein 
Aufführung lag in den Händen von Studienrat Lob verdient noch der für den letzten Teil des 
Auguſt Sauer, der ſeinen Beſuchern ein ein-] Oratorzums eingeſetzte Knabenchor, der 


heitliches, abgerundetes Werk bot. Mit ruhiger 
Sicherheit ſtand er über dem ganzen und ließ 
den r e ene N, 2 — 

8 ſprechen, aß man erbaut und erhoben 9 ; 
Fade: Der mdo, klang beſonders in den Blumenſpenden und reicher a bonten den 


Fortiſſimoſtellen eindringlich und wuchtig. Ueber! Mitwirkenden. Zehme. 
REES ORION? EA TARA? METAL ZEHN OSONDAN NEA ERREGER AE AESSR 


lauſchigen Garten, dem Muſikpavillon und 0 hier. Das Orcheſter hatte feinen guten 


friſch und unverbildet den bekannten Chor. der 
mit dem Texte „Tochter Zion, freue dich“ volks- 
tümlich geworden iſt, ſang. 


bunten Lampions. Nicht zuletzt find auch die in Tag, und der begeiſterte Beifall war Ausdruck 
eigenen Werkſtätten hergeſtellten Koſtü me zu dafür, daß man eine ſo h pie e Morgenfeier 
nennen, — eine prächtige Modenſchau aus einer elten erlebt hat. Daß ſich die eranſtaltungen 

dieſer Art nun ſo g ng durchgeſeßt pe en, 
beweiſt erneut, was an dieſer Stelle ſeit Jah- 
ren behauptet wird, daß ſie eine Lücke in unſerem 
Muſikleben ausfüllen und notwendig ſind. 
Beſonders für unſere Mater die a an den 


So wirkte alles barmoniſch piema, ber 
Operette einen Rieſenerfolg zu ſichern. Es gab 
Blumen, und der Beifall war endlos. War es 
(leider!) auch nach dem Marxſch⸗Oktett „Heut 


si e “1Geift unſerer echten Meiſter herangeführt wird 
vielt der Johann Strauß, Strauß, Strauß und jie Sn lernt. Die j te Eingliederung von 
das die Beſucher bis ch niai der Dar- mufifafifchen Mordenſekern Im den Spielplan des 
ſteller hören und ſeben wollten. Landestheaters ſei hiermit ſchon heute für die 
Dr. Zehme. nächſte Spielzeit zur Forderung erhoben. N 
Muſik in Ratibor 
2 * 
Mufilaliſche 3 im Zeiche des Konzert ber eee 
i Dzaris IJ.,Planiawerke“ und „Deutſche Eiche, 
Se ; umrahmt von Kammermuſik des verſtärkten 
Im Landestheater Beuthen Stadttheater Orcheſters, bot ſeine 
Worin unſere Grenznachbarn dem Ober- wertvollen Darbietungen — Werfen berühmter 


Meiſter aus Deutſchland, Rußland und Ungarn — 
im geben Saale des „Deulſchen Hauſes“. 
Es beweiſt das gute Einvernehmen zwiſchen Vor: 
ſtand und Sängerſchaft, wenn zwei Vereine ſich 
zuſammentun, um ſelbſt als Notgemein⸗ 
ch aft ihre Arbeit zu zeigen. Und wenn zum 
Liedgut noch ein 1 Orcheſter hin- 
atha dann ift für die Aufführung die beſtmög⸗ 
ichſte Grundlage geſchaffen. 

Ja, jo war es auch am Sonnabendabend. Im 
größten Saale von Ratibor ein Konzert, das will 
was heißen. Und wenn ſchon vor Beginn ſämt⸗ 
liche Plätze ſowohl im Saale als auch ouf den 


ſchleſiſchen Landesthegter im eigenen Beuthener 
Hauſe zuvorkamen, W. A. Mozart aus Anlaß 
ſeines 175. Geburtstages zu ehren, ift am Gonne 
tag vormittag nun von dieſem age. 84 
worden, und das in würdigſter Weiſe. Das 
Wunder geſchah, daß Erich Peter und ſein 
Orcheſter ein ausperkauftes Haus fanden 
und herzlichſten Beifall, die Soliſten fogar Blu» 
men in Empfang nehmen durften. Dieſe Ehrun⸗ 
den waren verdient, denn der Vormittag wurde 
ein auserleſener Genuß. 

Erich Peter fühlte ſich verpflichtet, zuvor 
etwas Muſikpädagogik au treiben, er ers 
zählte von des Wunderkindes Mozart glücklicher Logen ausverkauft find, ſchon das verleiht 
Jugend und feinem kummexpollen Ende und] echte Konzertſtimmung für Ausübende und Zu- 
ſchilderte das muſikaliſche age 5 hörer. 
diene brich, Moimentig war biele, auc ohne L Dreerfaden nannte des de an 
raue Theorie unmittelbar zu uns allen, auch den Bote uf der Worth AB Kor 55 
Neinſten die am Sonntag das Morgenkonzert tür € pene Wilbelm Tel eden 
beſuchten, brachte er etwas, ſeine Art ift uns ver ⸗ A8 zur be a ee 
traut und verſtändſich zudem war es eine Ge obengrin“ — Lau n er: „Hofballtänze (Wal⸗ 
denkfeier 770 die höchſtens ein edler Pro- aen). 0 s 15 9 Ba des Ni 
iph x } í 1 J gelan nk der gut aufeinander eingeſpielten 

Muſikaliſch Gea a a wurde bie 2 8 Art des verſtärkten Sladttheater-Orcheſters unter 
A È n ter W riſtallenen Schön-] der belebenden Sporiigrans 5 re Er 
beit in braufendem Preſto vorüberrauſchte. Das satemena 1 Ton i Er hi e er 8. 
Orcheſter, an erſter Stelle die Streicher, lei» beliden Er en gleich pie an 
ſteten Vorbildliches, die raſendſten Paſſagen wie muſik immer der Mode unterworfen fein wir 
die feinſten Ornamente kamen klangſchön. und g» ch die herrlichen rhythmischen Weisen 
ſauber heraus. Einen Genuß beſonderer Art bot rs hen 2 alzerköni t e (Chopin ak, Schu⸗ 
das dreiſäzige Konzert für Flöte Harfe und Or, bert Brahms Euler ulm.) — heute wurde 
cheſter. Das ſelten gehörte Werk wurde, wie 9225 feine Sa de 
Reter ausführte, 1778 in Paris komponiert un bot h 5 

3 , ; 17 en — bei den ſelbſt beſten Konzertprogrammen 
hat einen außerordentlich ſchwierigen Harfenpart.| niemal : , ines Auffüh. 
Se Wagner war ihm zoll gewachſen. Es niemals fehlen, wie er auch die heutige Auffüh 
war eine Wonne, den ſilbernen Tönen ihres edeln ag geeist hat N AN, Dr Da 12 
Inſtrumentes zu lauſchen, das die Künſtlerin mit end, nicht nur auf die Geſamtwirkung de i 
dollendeter Technik ſbielte. Und wenn ſich dazu cheſters, ſondern auch ſelbſt klar in den Details 
der Klang der Flöte (Wilhelm W ilid) geſellte anerkannt werden: es wurde reinſte Freude ges 
1 ie ührung übernahm und die Harfe in boten. Das bewies der Beifall erneut. Aber er 
vollen Akkorden begleitete ſo dachte man an 5 nie enden beim „Bläſerguintett 


— 


i i i iej i löte, 
ozeit, an plätſchernde Waſſerſpiele. an den von Heim. Dieſes Zuſammenſpiel von F 
an er‘ und Sansſouci und vergaß alles um Oboe, Klarinette, Fagott und Horn bildete den 
fich her Zum Schluſfe Höhepunkt des Abends. Und es ift nur zu ber 
ſoni ein Es-Dur, ein reifes dauern, wenn nicht nur dieſes Quintett, ſondern 
letter Schaffenszeit. Auch das war eine exakt auch das geiamte Städtiſche Orcheſter lant Be. 
ein Guß ohne Riiie el ſchluß des Magiſtrats in Kürze der Waun 
Feinheiten, die Tiefe wie die Leichtigkeit Mozarts erluſtes wird ſi 
kamen in dieſem vierſätzigen Werk plaſtiſch zum 
Ausdruck. Am beiten gefiel uns das düſtere Adagio 
und das ſehr flott genommene Menuett. Was 
oben über den Klangkörper geſagt wurde, gilt 


örte man die Sin» 
erk aus Mozarts 


hingelegte eiitung, entgegenjieht. Die Größe des 


ſpäter erſt zeigen. 

Wenngleich die Vortragsfolge 
ewicht im Ne exlennen ließ, To 
am doch auch das Vokalkonzert nicht zu kurz. Im 
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das Ueber ⸗ 


Ein vollendetes — 3 
€ wunderno 

Aa A ne ales Briginifiaice mit Spar · Spritz 

verſchluß 1 Mart Echt i 


Ein Oberſchleſier 
in Berlin uraufgeführt 
Joſef Wieſſalla: „Hochſpannung“ 


In der Sammlung „Vorſtoß“, mit der Mag 
Tau und Wolfgang von Einſiedel nach ver⸗ 
antwortungsvoller Sichtung einige wenige Be- 
abungen don Proſa⸗Schöpfern zur Erörterung 
feier, ift die Novelle des Oberſchleſiers Salet 

ieffalla: „Die Doſtals“ wohl die ſtärkſte 
und begabteſte. Nun hatte dieſer aus dem ober» 
ſchleſiſchen Bergarbeiterkreiſe gr angene 
Dichter gleichzeitig eine Komödie eſchaffen, 
und dieſes Stück „Hochſpannung“ hat, unter 
der Regie des jungen und 9751 igten Heinz 
Dietrich Kenter, im Berliner „Theater am 
Nollendorfplatz“, in nächtlicher Stunde 
von 12 bis gegen 3 Uhr früh, feine Urauffüh⸗ 
rung erlebt. 

Die große Schwäche des Stückes: der Stoff, 
deſſen „Saftigkeit“ auch dem duldſamen und an 
manches gewöhnten Berliner Publikum auf die 
Nerven ging, weil die Wendungen im Stile der 
berühmten Gos⸗bon- Berlichingen Redengarten ſich 
außerdem geradezu ent Die große Stärke 
des Stückes: Urwüchſigkeit, Un . Mensch Bers 
bundenheit mit dem einfachen Men chen und 
N Welt, Bee Sinn für (wenn auch bere 

en) Witz und für brauchbare Theaterſituationen. 


Der ef Kenter hat öffentlich Dars 
über Klage geführt, daß drei prominente Berliner 
Theaterdirektoren ihm das Stück mit „einer 
nichtsſagenden Notiz“, unter Aeußerung von „Be⸗ 
u 51 erlich das i aden e amii 19 599 als 
„Zu bürgerlich“ zurückgegeben hätten; ſo daß er 
nun ſelbft mit einer Schar junger Ber 
ohne Entſchädigung wochenlang an 
dem Stück probiert und es herausgeſtellt 
habe. Wir wollen dieſen Idealismus für eine 
junge dichteriſche ib durchaus loben; aber 
wir müſſen die Berliner heaterdirektoren foegen 
die gewiß manches ji jagen ift) in Schub nehmen: 
das Stück Wieſſallas ift keine Spielplan-Ko- 
mödie. Ja, man hat meiner Meinung nach dem 
Autor gax keinen beſonderen Gefallen getan, fei« 
nen durch der „Vorſtoß“ beſtens kreditierten 
Namen durch eine ſo heftig umſtrittene Berliner 
Uraufführung im augenblicklichen Stadium mög ⸗ 
licherweiſe zu gefährden. Abgebogen worden in 
dieſe Gefahr durch die er u Inſze⸗ 
nierung Kenters. Die ne des 
Andre mit dem Ruffen Nico Turoff war bes- 
wegen falſch, weil er ſchwer verſtändlich war. Da⸗ 
gegen hatte Kenter die Menge der Frauen 
— darunter 1 Gina Falcken berg, Ruth 
Jacobjen, Maria Czamſka — zu lebendig⸗ 
ſter Luſtigkeit geſteigert, und er hat ſogar eine 
grobe neue Entdeckung gemacht: Walter Bub m. 
er den en roter ling ſpielte: ein 

rrlicher begabter Junge. Warten wir nun, 
er Begabung Wieſſallas zuverſichtlich vertrauend, 
auf ein neues Werk von ihm; er ſelbſt wird aus 
dieſer Berliner Aufführung hoffentlich Weſent⸗ 
liches gelernt haben. $ 

Hans Knudsen. 


Gegenteil, die beiden durchkomponierten Werke 
von H. Jüngſt „An der Wolga“ und „Un⸗ 


gariſche Steppenbilder“ boten eigentlich 
an fid hon Stoff genug für den Abend. Wäh- 
rend „An der Wolga“ (gefungen vom MGV. 


Planiawerke) ein Zyklus für Männerchor, Or⸗ 
hefter und verbundener Dichtung unter Ber 
nutzung in an Volks- und 8 iſt, 
bilden die „l 4 PAE Te Steppenbilder“ (geſungen 
vom GB. Deutſche Eiche) eine Vortragsreihe für 
gemiſchten Chor und ebenfalls verbundener Dich⸗ 
tung bon typiſch echt ungariſchen Volksweiſen. 
Die Rezitationen zwiſchen den Geſangsvorträgen 


hatte Herr Hepp übernommen. Er bewältigte 
ſeine Aufgabe mit viel Geſchick und erzielte ſtar⸗ 
ken Eindruck. s 


Die Zweiteilun des Männerchores bei 
„Atten hofers bendfeier“ (eine Dich ⸗ 
hk von Viktor Scheffel) war wohlüberlegt 
durch die Aufſtellung durchgeführt. Bei ſchöner 
an S da und dhnamifher Abtönung 
fang der MGV. „Planiawerke“ den Hauptchor 
auf dem Podium, während der Nonnen⸗Chor von 
der Empore durch den MGV. „Deutſche Eiche“ 
(Chorleiter Chriften) übernommen wurde. Den 
ewig ſchönen Frauenchor „Sanctus“ von Schu⸗ 
bert brachte der Damenchor der „Dt. Eiche“ 
ſehr gehaltvoll zum Vortrag. 

Der Klangkörper beider vereinigten Männer- 
geſangvereine zeigte fein Können in der „Maien- 
nacht am Rhein“ von Hanſen. Druckereibeſitzer 
Beier, der langjährige unermüdliche Dirigent 
beider Chöre, hatte es hier verſtanden, reintje 
Eigenart mit Klarheit herauszuarbeiten. i 
ſtraffer Chordiſziplin und guter Sprechtechnik er» 
ielte er tiefes Miterleben des Liedinhaltes bei 
er geſpannt lauſchenden Zuhörerſchaft, ein 
„Lohn, der reichlich lohnet“. A 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute iſt in Beuthen 
um 20,15 Uhr eine Wiederholung des Schauſpiels 
ee ELRSN ET In Hindenburg gelangt am 
gleichen Tage um 20 Uhr „Walzer aus Wien“ 
Am Mittwoch findet in Beuthen um 


gur Aufführung. 
15 Uhr als 23. Abonnementsvorſtellung die Pre- 
miere der Komödie „Pygmalion“ von Shaw unter 


der Regie von C. W. Burg ſtatt. 


odult, hochton zentriert und ſparlam. Wenige 


n allen Chlorodont- Verkaufsstellen. 


Be 
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Mannſchaftskampf im Boxen 
und Ringen in Gleiwitz 


Heros Gleiwitz — Beuthen 06 12:2 
im Ringen, 6:6 im Boxen 


Die Veranſtaltung im Gleiwitzer Schützen⸗ 
haus war vom beſten Erfolge begleitet. Die 

hlreichen Zuſchauer kamen poll auf ihre Koſten. 
Zuerſt wurden die Boxkämpfe durchgeführt. 
Beuthen 06, der durch den Uebertritt der geſam⸗ 
ten Kampfmannſchaft des VfL. jetzt über eine 
ſehr ſtarke Mannſchaft verfügt, war für die Glei⸗ 
witzer ein ebenbürtiger Gegner. Im Ringen da⸗ 

en mußten die Beuthener die Ueberlegen⸗ 
heit der Herosleute glatt anerkennen. 

rloren für Gleiwitz ging nur der Kampf im 
Federgewicht, wo für Strij Stannek als Erſatz 
einſpringen mußte, da erſterer Uebergewicht auf 
die Waage brachte. In beſonders guter Form 
waren diesmal die Gleiwitzer Morgenſtern, 
Kabiſch und Schulz. 


Boxen 


Fliegengewicht: Gleich die erſte Begegnung 
zwiſchen Proquittek Heros und Nieklewitz brachte 
einen heftigen Kampf, der nach drei ſchönen 
Runden unentſchieden verlief. Den näm- 
ften Kampf beſtritten im Bantamgewicht Meg- 
ner II Heros und Bugattka Beuthen 06. Mep- 


ner führte den Kampf ſehr ſchön durch alle drei 


Runden, ſodaß ſein Punktſieg hoch ausfiel. Etwas 
ſchwach waren die Leiſtungen 
Schubert Heros hatte gegen Madon 06 nicht 
viel zu beſtellen. Obwohl der Beuthener zwei 
Verwarnungen erhielt, blieb er Punktſieger. Im 
Leichtgewicht kämpfte Kaſchny Heros gegen Cis⸗ 
lik 06. Der Gleiwitzer zeigte keine beſondere 
Form und verlor nah Punkten. Sehr ausge ⸗ 
giden verlief der Weltergewichtskampf, in dem 
roja Heros und Barth 06 die Gegner waren. 
Das Urteil lautete unentſchieden. Hoch in 
Form war im Mittelgewicht Spielok Heros 
gegen Weſſolowſki. Der Gleiwitzer machte einen 
friſchen Eindruck und gewann klar nach Punkten. 


Ringen: 


Bantamgewicht: Peretzki Heros gegen Su- 

fow 06 eger wurde der Gleiwitzer durch 
Kopfzug aus dem Stand nach drei Minuten. 
. N ſewicht: Stanek Heros gegen Modlich 06. 
Der Erſatzmann für Gleiwitz bewährte ſich zwar 
gut, verlor jedoch durch Hüftſchwung mit opf- 
griff nach ſieben Minuten. Leichtgewicht: Glowka 
Heros gegen Winter 06. 


Eindrücken der Brücke nach, Minuten, 20 
„Sekunden. Weltergewicht: Schulz ‘x 
Durch Ueberſtürzer nach hinten aus dem Stand. 
Dauer des Kampfes drei Minuten. Mittelgewicht: 
Naijowitz Heros gegen Lehmann 06. wohl 
Raijowitz geſundheitlich nicht voll auf der Höhe 
war, wurde ihm der Beuthener nie gefährlich 
Raijowitz ſiegte in der 17. Minute durch 
Kopfzug aus dem Stand. Halbſchwergewicht: 
Morgenſtern Heros gegen Malik 06. Der 
Beuthener war bedeutend ſchwerer, doch führte 
Morgenſtern von Beginn an den Kampf. 2 
Gleiwitzer ſiegte durch Halbnelſon in der ſechſten 
Minute. Den Schlußkampf beſtritten im 
Schwergewicht Kabiſch Heros und Schmie⸗ 
ſchek 06 Durch Abfangen des Kopfzuges gewann 
der Gleiwitzer nach drei Minuten. 
Der Rückkampf findet am 18. März in 
Beuthen ſtatt. 


Deutſchlands Ningermannſchaft für 
die Europameiſterſchaften 


Deutſchlands Ringermannſchaft für die 
Europameiſterſchaften ſteht nunmehr 
nach den Enti 


Leucht, 


zuſammen: Le 
Krämer, 


Möckel 
8 


iſter Földeak nach Punktgleichheit 
Möckel und Hamper erſt an dritter Stelle 
plaziert. 


Gühring überwältigt 220 Pfund 


Der Stuttgarter Schwergewichtler Ernſt 
Gühring feierte in New Mork einen neuen ein- 
drucksvollen Sieg. Der 180 Pfund ſchwere Deut- 
* traf im Ring in Brooklyn mit dem rieſigen 

ren Pat Remond zuſammen, deſſen Gewicht mit 
2 Pfund angegeben wurde. In dem über ſechs 
Runden gehenden Kampf war Gühring jederzeit 
Herr der Lage. Sein Punktſieg wurde von den 
N mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. 


Dübbers meiſtert Blaho 


Der Kölner Leichtgewichtler Franz Düb ⸗ 
bers, der Icon am letzten Sportpalaſtkampf⸗ 
abend die beſte 1 Dot, 1 5 auch im 
3 zu Berlin wieder ganz hervor ⸗ 
ragendes Können. Sein Gegner, der öſterreichi⸗ 
ſche Leichtgewichtsmeiſter Kar Blaho, erwies ſich 
zwar ebenfalls als recht guter Techniker, er 
mußte aber im Verlauf der acht Runden ſtändig 
ihwere Kinn- und Körpertreffer eina 
keten und Dübbers einen überlegenen Punktſieg 
überlaſſen. Sehr ſchnell wurde der ſtarke öſter⸗ 
reichiſche Mittelgewichtler Karl Neubauer 
mit dem Berliner Walter Funke fertig, der gleich 
nach dem eriten Gongſchlag einen ſchweren Kinn: 
baten einfing und ausgezählt wurde. Auch 
Tiauſch, Berlin, gewann — in der zweiten 
Runde — entſcheidend über ſeinen Landsmann 
Heinz Kern durch Niederſchlag. Walter Sa- 
bo ff fe, Berlin, fertigte den Mannheimer Krei⸗ 
mes über ſechs Runden nach Punkten ah 


im Federgewicht. 


Glowka ſiegte durch 
| Seros geaen Hand. gu-Derzeichnen. 
„FJiolka 06. Der Gleiwitzer gewann ehr ſchnell EE t 


T cheidungen im Weltergewicht feft und 
ſetzt fih vom Bantamgewicht aufwärts wie folgt 
Nees Sperling, 
ogedes, Gehring. 
de den Nürnberger Ausſcheidungskämpfen N 
e mi 


$port-Beilage 


Südoſtdeutſche Gchwerathletiltagung 
in Breslau 


Allgemeiner Rückgang des Sportbetriebes — Eine rühmliche Ausnahme 
macht Oberſchleſien 


Der Südoſtdeutſche Shwerathle 
tikl-Verband hielt am Sonntag in Breslau 
ine diesjährige Verbandstagung ab, die beſon⸗ 

rs aus O be res ſehr gut beſchickt 
worden war. Nach der Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden Feige, Sirkbbere, und der Geneh⸗ 
migung des Protokolls der letzten Hauptverſamm⸗ 
lung wurden die Geſchäftsberichte erſtattet. Aus 
ihnen erſah man, daß der Schwerathletikſport 
unter den herrſchenden, wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen beſonders ſchwer zu leiden hat. Ueber 
50 Prozent der Mitglieder ſind arbeitslos und 
können zur Beitragszahlung nicht herangezogen 
werden, und natürlich leidet unter dieſem Um⸗ 
ſtande auch die ſportliche Aktivität der Vereine, 
ſodaß das verfloſſene Jahr in der ſüdoſtdeutſchen 
Schwerathletik vas ſchwächſteſeit Jahren 
war. Der Kreis zählt 34 Vereine mit gegen 
1000 Mitgliedern, 


allein in Oberſchleſien ſtieg die Zahl der 
Vereine von 13 auf 14, 


ſonſt ſtagnierte die Bewegung allerorts. 

Für 25jährige ſportliche Tätigkeit im DAS. 
wurden im Jahre 1930 17 Mitglieder mit der 
ſilbernen Ehrennadel des Verbandes ausgezeich- 
net. Der ſehr ausführliche Bericht des Sport⸗ 
wartes Wieczorek, Ratibor, zeigte, daß der 
Sportbetrieb im allgemeinen ſehr zurückgegangen 
ift, lediglich in Oberſchleſien waren Fortſchritte 
zu verzeichnen. Aus dem Rahmen des üblichen 
fielen auch die Wettbewerbe bei den III. Deut- 
ſchen Kampfſpielen in Breslau, die zu⸗ 
gleich mit den DASV.⸗Meiſterſchaften verbun⸗ 
den waren. Das Kreisfeſt im September in 
Breslau hatte die ſchwächſte Beteiligung jeit Jah- 
ren mit 64 Teilnehmern aufzuweiſen. Von der 
Neuregelung mit den Gruppenmeiſterſchaften im 
DSV. erhofft man qy a ſtärkeren Anreiz. Die 
im Vorjahr durchgeführken Kampfrichter ⸗ 
kurſe ſollen wegen der hohen Koſten in Zu⸗ 
kunft fortfallen und die Ausbildung der Kampf⸗ 
richter den Gauen überlaſſen bleiben. In der 
Jugendpflege marſchiert Breslau voran. 
Im Toyziehen und Muſterriegen it ein Still- 
„Die ſüdaſtdeutſchen Ringer 


Bereits 250000 Ftants 
Einnahme 


Zum Fußballlampf Frankreich — Deutſchland 


Daß dem erſten Fußball⸗Länderkampf zwi- 
ſchen den Nationalmannſchaften Deutſchlands und 
Frankreichs am 15. März nicht nur bei uns das 
allergrößte Intereſſe entgegengebracht wird, geht 
aus der ſtarken Nachfrage nach Ein⸗ 
trittskarten für das Pariſer Colombes⸗ 
Stadion hervor. Da das Stadion, der Schauplatz 


der Olympiſchen Spiele 1924, rund 60 000 Zur] 


ſchauer aufnehmen kann, bedeuten die zahl ⸗ 
reichen Sonderfahrten aus Deutid- 
land, die Tauſende von Schlachtenbummlern 
bringen werden, nicht viel. Aber trotzdem rech⸗ 
net man mit reſtloſem Verkauf aller Karten. 
Bisher wurden im Vorverkauf bereits rund 
250 000 Franks umgeſetzt. Kennzeichnend für das 
Intereſſe der deutſchen Oeffentlichkeit iſt noch, daß 
aus Deutſchland bisher nicht weniger als 75 
Preſſe⸗ und Photographenkarten m- 
gefordert worden ſind. 

Am Montag verſammeln ſich nun die für die 
deutſche Mannſchaft in Ausſicht genommenen 
Spieler im ſüddeutſchen Verbandsheim in Ett- 
lingen bei Karlsruhe, um einem gemeinſamen 
Training obzuliegen. Einladungen ergingen an 
die Frankfurter Krek, Schütz, Stubb und Knöpfle, 
an die Münchener Heidkamp, Bergmeier, Welker, 
Haringer, Lachner und Ludwig Hofmann, an 
Leinberger (Fürth), Münzenberg (Aachen), Hoh- 
mann (Benrath), Ludwig (Kiel) ſowie an die Dres⸗ 


dener Richard Hofmann und Müller. Der fid- 
deutſche Verband benutzt die Gelegenheit, um 
einige ſeiner ten, und zwar Burkhard 


(Brötzingen), Hund (Nürnberg) und Mantel (Frank⸗ 
furt) ebenfalls kommen zu laſſen. Das Training 
leitet Reichstrainer Nerz. Etwa drei Tage 
vor dem Länderkampf wird die deutſche Mann- 
ſchaft bekannt gegeben werden. 


Crew leitet Deutſchland — Frankreich 


Bauwens, Köln, zur Verfügung geſtellt. Es 
wurde eine Vereinbarung getroffen, daß verletzte 
Feldſpieler bis zur 40. Minute ausgewechſelt 


Dombrowa — Borſigwerk Liga 3:3 (2:1). 
Jiedlersglück Beuthen — Bleiſcharley Beu⸗ 
then 5:3 (3:1). 
SV. Hari — Defaka Gleiwitz 3:0 (2:0). 
N I Beuthen — Poſt Beuthen 8:2 


haben zu wenig Gelegenheit, ſich in großen Kämp⸗ 
fen zu erproben. Man ſollte Kämpfe mit Prag, 
Poſen, Sachſen uſw. in die Wege leiten, um den 
Ringern ein größeres Betätigungsfeld zu geben. 
Im Gewichtheben ift in fait allen Gewichtsklaſ⸗ 
jen eine Leiſtungsſteigerung zu berichten, 
Lehmann (ATV. Görlitz) ſteht mit ſieben Re- 
forten an der Spitze. Im Boriport ift beſonders 
in Oberſchleſien ein großer Fortſchritt zu ſpüren. 
Von der am 1. März erfolgten Einigung mit 
dem Reichs verbano für Amateur- 
boxen erhofft man eine weitere Belebung. In 
Oberſchleſien ift der DWSV.-Boriport zahlen⸗ 
mäßig ſtärker als im gegneriſchen Lager. Die 
Neuwahlen des Vorſtandes gingen obne weitere 
Beanſtandungen vor ſich, und es wurden die 
Aemter wie folgt vergeben: 1. Vorſitzender 
Feige, Hircchberg, 1. Sportwart Wieczorek, 
Ratibor (gleichzeitig Boxwart); 2. Sportwart 
Alfter, Görlitz, Geſchäftsfehrer und Kaſſierer 
Wycziſk, Breslau, Beiſitzer S Hwan em ann, 
Ratibor. Sportwart für Jiu⸗Jitſu: Beyer, 
Görlitz. Als Kaſſen reviſoren wurden Froſt, 
Breslau und Stieber, Beuthen beſtellt. Ein 
Antrag, eine Arbeitsgemeinſchaft mit dem Berufs- 
ringer⸗Verbande einzugehen, wurde einſtimmig 
abgelehnt. Wegen der Verſicherungsbedinaun⸗ 
gen wurde ein ſcharfer Proteſt an den Verband 
weitergeleitet. 
Die Meiſterſchaften im Ringen, Gewicht⸗ 
heben und den ſchweren Wurfübungen 
wurden nach Hirſchberg vergeben, 


wo ſie am 31. Mai abgehalten werden. Die 


Boxmeiſterſchaften werden am 15. April 


ebenfalls in Hirſchberg ſtattfinden. Der 
nächſte Kreistag wird am erſten Märzſonntag 
1932 in Breslau abgehalten werden. Im 
September ſollen erſtmalig Südoſtdeutſche 
Jugendmeiſterſchaften durchgeführt wer- 
den. Die Mannſchaftsmeiſterſchaften im Ringen 
und Gewichtheben und die Jiu⸗Jitſu⸗Meiſter⸗ 
ſchaften werden ebenfalls im Herbſt zum Austrag 


gelangen. 


S. Oberglogau (Liga) — SV. Ziegenhals 
h ' 8:0 

Das Vorſchlußrundenſpiel war eine völlig 
ein’eitige Angelegenheit für die Sportfreunde 
Oberglogau. Bei andauernder techniſcher Ueber- 
legenheit ſchoſſen fie trotz luſtloſen Spiels zunächſt 
vier Tore. ch Wiederanpfiff ließen ſie die 
Gäſte aus ihrer Strafraumhälfte nicht mehr 
heraus und zwangen ihnen in regelmäßigen Ab- 
ſtänden vier weitere Tore auf. Im Endkampf 


hat Oberglogau nun gegen Guts⸗Muts Neuftadt‘ 


anzutreten. 


Oſtrog 1919 — Preußen Ratibor 2:1 

Oſtrog ſpielte anfangs ohne den Verteidiger 
Kuß und war daher zunächſt ſtark im Nachteil, 
ſo daß es den Preußen ſchließlich in der 
26. Minute gelingt, zum Ehrentor zu kommen 
durch Verwandlung eines Strafſtoßes. Dann 
riſſen ſich die Oſtroger zuſammen. Doch erſt 
nach der Pauſe gelang es ihnen, durch einen 
prachtvollen Schuß den Ausgleich herzuſtellen. 
Als dann die Oſtroger wieder vollzählig waren, 
wurde das Spiel faſt ausſchließlich vor das 
Preußentor verlegt, und in der 33. Minute fiel 
auch der Siegestreffer. 


Reichsbahn Oppeln — Schleſien Oppeln 3:3 


Die Mannſchaften lieferten ſich in der erſten 
Halbzeit ein gleichwertiges Spiel. Die Eiſen⸗ 
babner waren ſchon ſiegesſicher als plötzlich Schle⸗ 
ſien aufzuholen begann und gefährlich wurde. 


Breslauer Blitz⸗Turnier im Fußball 


In Breslau kam erſtmalig nach Berliner 
Muſter ein Blitz⸗Turnier zum Austrag, das vom 
SC. Vorwärts mit 5:1 Punkten gewonnen 
wurde. Die einzelnen Spiele brachten folgende 
Ergebniſſe: Union Wacker — Raſenſport 1:0, 
Vorwärts — Polizei 1:0, Raſenſport — Vor- 
wärts 0:0, Raſenſport — Polizei 1:0, Polizei — 
Union Wacker 1:0, Vorwärts — Union Wacker 
1.0, Weitere Geſellſchaftsſpiele: Germania — 
SSE. Oels 1:1, Hertha — Schleſien 4:0, Verein 
fr Raſenſpiele — Askania 3:2, 05 — Alemannia 

sl, 


Fußball und Turn⸗ und Sportabzeichen 


In der letzten Vorſtandsſitzung des Deut- 
Ee 1 für Leibes 
übungen wurde beſchloſſen, das Fuß ballſpiel 
als eine der Uebungen für das Turn- und Sport- 
abzeichen anzuerkennen. Die Uebung gilt in 
Gruppe 4 als erfüllt, wenn der Bewerber mit 


ſeiner Mannſchaft an den Spielen um die Mei⸗ daß ihr nämlich die beiden 
Fußball- werden. Frau Levine will ſpäter nicht wieder nach 


terſchaft des Deutſchen ? 
undes teilgenommen hat. Die Kontrolle 
hierüber übt der Deutſche Fußball-Bund aus. 


deutſchlands Hockeyelf 
gegen Frankreich 


Nach dem Spiel gegen Holland ſtellte der 
Spielausſchuß des DHB. am Sonntag in Leipe 
aia die Mannſchaft für das nächſte Länderſpiel 
gegen Frankreich am 22. März in Paris 
zuſammen. Nach den Erfahrungen gegen Holland 
wurde die Elf in einigen wichtigen Punkten ge⸗ 
ändert, und zwar greift man wieder auf den alten 
Praktiker Theo Haag, Frankfurt 80, als Mit- 
telläufer zurück. In der Verteidigung wirkt 
Heymann vom Berliner HC. an Stelle von 
Ueberle, der dafür den rechten Läuferpoſten 
einnimmt. Die Aufſtellung lautet: Im Tor: 
Lincke vom BSV 92. Verteidiger: eymann, 
DHC., Zander, Berliner SV. Läufer: Ueberle, 
Uhlenhorit, Theo Haag, Frankfurt 80, Hardeland, 


annover. Sturm: Mehlitz. By B. Müller und 
eih vom BEC., Scherbart vom BSV., Woll- 


ner vom Leipziger Sportklub. 


Heinz Ermel 
gewinnt den Feldbergpokal 
Internationale Skiwettläufe auf dem Feldberg 


Die aus einem alpinen Abfahrtslauf und den 
Sprungläufen auf der Max-Egon-Schanze be- 
ſtehenden zweitägigen Wettbewerbe bildeten einen 
würdigen Abſchluß der Saiſon. In der Kombi⸗ 
nation jiente der Schleſiſche Meiſter Heinz Er 
mel, Brückenberg, mit der Note 412.6 durch ſei⸗ 
nen 2. Platz im Abfahrtslauf und den 6. Rang 
im Springen. Damit konnte Exmel den erit- 
malig ausgeſchriebenen Feldberg⸗Pokal mit nach 
Hauſe nehmen. Den 2,7 Kilometer langen Wb- 
fahrtslauf am Sonnabend holte ſich der Freie 
burger Max Pahl mit der ſchnellſten Zeit von 
2:35 vor Ermel. Das Springen am Sonntag 
hatte unter heftigem Schneetreiben zu leiden und 
ließ demzufolge keine allzu großen Weiten zu. Die 
beſte Figur machte der junge Norweger Knud 
Kobberſtaad, der mit Note 26,3 un 
Sprüngen von 40% und 41% Meter knapper 
92 vor Walter Glaß und Erich Recknagel 
wurde. 


Meiſter⸗Skiſpringen in Bad Reinerz 


Als Abſchluß der diesjährigen Saiſon brachte 
der Skiklub N vor etwa 2000 Bu- 
ſchauern auf der Freudenbergſchanze ein großes 

kiſpringen zur Durchführung, an dem ſich 
25. von den gemeldeten 36 Springern beteiligten. 
Die HDWeer blieben ſämtlich dem Start fern, da 
Ebner eine worden waren. = a 3 

neefall eingetreten war, war die Sprungbahn 
ſehr fehr Eros einer Knöchelverleßung Seime 
Heinz Striſchek (Skiklub Reinerz) mit 
46,5 Meter den ſchönſten und weiteſten Sprung 
des Tages. Eine ganz ausgezeichnete Haltung 
zeigte der auf internationalen Veranſtaltungen 
erprobte Gebert (Windsbraut⸗Schreiberhau), 
der mit der Note 227,5 die beſte Note des Tages 
erreichte Der Norweger Janſe n, der für 
Slavia Prag ſtartete, äußerte ſich ſehr lobend 
über die Sprunganlage, kam aber leider bei ſeinem 
zweiten Sprung zu Fall. 


Neuer Sieg der Canadier 


Die Eishockeyſpieler der Univerſität 
Manitoba geſtalteten auch ihr zweites Eng⸗ 
landſpiel zu einem überlegenen Siege. Die Cana- 
dier ſiegten im Eispalaſt von Streatham bei Qon- 
don gegen eine engliſche Nationalmannſchaft mit 
7:1 (3:0, 2:0, 2:1). Das einzige Tor für die Ein- 
heimiſchen ſchoß Melland, bei den Canadiern 
wußten beſonders Dr. Blake Watſon und der 
unüberwindliche Torhüter Puttee zu gefallen. 


Leipzig ſiegt im Kunſtturnkampf 


Im ausverkauften Dresdner Alberte 
theater ſtanden ſich am Sonntag die Kunft- 
turner von Dresden, Leipzig und Chemnitz zum 
achten Male im Städtekampf gegenüber. Die 
beſte Geſamtleiſtung bot die Leipziger 
Mannſchaft, die mit 2131 Punkten vor Dregs 
den (2085 P.) und Chemnitz (2078 P.) den Sieg 
errang. Die beſten Einzelturner waren 
Krötzſch, Leipzig 290 P., Klein, Leipzig (287) 
und Pollmar (Chemnitz (283 P.] 


Frau Levine läß! sich scheiden 


Paris. Der amerikaniſche Flieger Qevine, der 
rüher über ein außerordentliches Vermögen Vere 
ügt hat, und einer der erſten war, die den Ozean 
in weſt⸗öſtlicher Richtung überflogen, hat in der 
letzten Zeit durch allerhand Skandale wiederholt 
bon, ſich reden 1 t. Eine gne ſchlimmſten 
Affären war bekanntlich die in Wien, wo er unter 
dem Verdacht der Falſchmünzerei fefte 
eſetzt, ſpäterhin aber wieder freigelaſſen wurde. 
Frau Levine ſtellte die erforderliche Kaution, daß 
er in Wien wieder freikam. Der vielen Abenteuer 
ihres Mannes ift Frau Levine jetzt überdrüſſig 
eworden, und ſie iſt nach Paris gekommen, um 


ihre Scheidung in die Wege zu leiten. Gie ift 


in einem der vornehmſten Hotels in der Nähe des 
Parc Monceau abgeſtiegen und hat einen „Spe⸗ 
zialiſten“ für Aer Adel, t einen der be» 
kannteſten Pariſer Anwälte, mit der Durchfüh⸗ 
rung dieſes Prozeſſes beauftragt. Frau Levine ift 
Amerikanerin. Sie hat . auch einen der 
bekannteſten amerikaniſchen Anwälte nach Paris 
kommen laſſen, um bei dieſem Prozeß vor allen 
Dingen ihren ſehnlichſten Wunſch durchzuführen, 
Kinder anvertraut 


Amerika zurückkehren, ſondern ihren da den 
Wohnſitz in g nehmen. ._ 
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Große 
3½ Zimmer- 


, Versteigerung! 


Morgen, 
Mittwoch, den 11. März 1931, 


ab 3 Ahr nachmittags, verſteigere ich im 


grof. Saale des Promenaden-Restaurants 
Beuthen OS. (Eingang Hindenburg und 
Ludendorffſtraße nachfolgende neue Gegen ; 
ſtände eines Juweliergeſchäftes, wegen vole 
ständiger Geſchäftsauflöſung freiwillig gegen 
Barzahlung: 
1 kostbare Brillant- Damen-Armbanduhr 


in 


N 
e. 


N 
JAIN: 
VIII 


32228 UE | 
MN X 45 f 


Redegewandte 


Damen und Herren 


von beſtrenommiertem Unternehmen zum Vertrieb 
eines rechtswiſſenſchaftlichen Werkes für Beuthen, 
Hindenburg und Gleiwitz bei hoher Proviſion 
per ſofort geſucht. 

Angebote unt. B. 1857 a. d. G. d. 8. Beuthen. 


Eine 3½- Zimmer-Wohnung, 
eine 2½- Zimmer-Wohnung, 


. 


{ Zimmer, Küche, 


3. Cha, im 
gel, it p. L 


Brillantbroſchen, 
und ſilberne Damen» und Herrenarmband⸗ 
uhren, Tiſchuhren, Wecker, 1 ften Silber ⸗ 
beſtecks, Silberſchalen, Spazlerſtöcke mit 

Silbergriff und vieles andere mehr. 


Ferner verſteigere ich nachfolgende neue 


Na- * ey 
2. x 


\ — * 75 
. D a AM 


ee e ee Wohnung | muss Balatum ist jetzt noch um 
1 elegant-komplettes Schlafzimmer dung fofort vermie 10% billiger geworden 


amn Me, 


zuvermieten k Angeb. mit Neferene 


zen unter A. b. 728 N 
1 Kredenz (Eichel, 1 Bücherſchrank mit an die Geſchäftsſt. Ganz gleich, in welchem Fachgeschäft Sie 
Diplomatenſchreibtiſch Pe pat Emil Marek, Beuthen O8, Barbarastr. 11 dief. Ztg. Beuthen. Balatum kaufen: Wenn es auf der Rückseite 


ee re ee ee i den Schriftsatz »Balatum« trägt, dann 
Eckladen in Hindenburg OS., Dorotheenſtr. 30a, ci 

Achtung! 3 vorher. P Zwei fonnige IA rg e — können Sie sicher sein, zu dem festgesetzten 

annehmbaren Sedos do e e o iche Ein. Lage eignet ih f. Feinkoft, ff. Fleiſch. und Preis von M. 1,89 unser festes, wasserdichtes, 

9 biegsames Material zu bekommen, dessen 


(flamm. Birke), 1 Büfett m, Kredenz (Eiche), 


Leeres Bimmer, Str., g. 7 
N 


i Ang.u.B.1858 
Schöne 3 Zimmerwohnung: ==: . e ser > °""* 
mit Bad und Mädhentemmer, in Bere] mn 


4-Zimmerwohnung 
then per fofort zu vermieten. Gefi: »Miet⸗Geſuche mit veichl. Beige laß, 


ebote unter Hi. 1819 an die Geſchſt. Ring, I., zu tauſchen. 


kaufsgelegenheit für Kommunion“, Konfir⸗ Würſtw., Möbel, Schuhw., Auto, Haus- und 

b i and. Branch. Näh. b. A. Schitora, Hinden. Farben durch ein Spezialverfahren gegen 

Beuthener Auktions-Halle mit Beigelaß, Kleinfeldſtr., zu vermieten.“ burg, Kronprinzenſtraße 268. Tel. 2421. i Schrittabnutzung besonders gehärtet sind. 

Große Blottnitzaſtraße 37 (am — 2 1 
Verſteigerer und Taxatoren VFC M. 1,44 f. d. Ifd 

j > ; Läufer, 67 cm brett ‚44 f. d. lid. m 

ee e en dagaa Vorlage, mit Rand, 50x67 em....M. 0,67 f. d. Stück 
ganzer Wohnungsnachläſſe. a 

Annahme v. Auktionsgut aller Art in meiner Teppich, abgepasst, 2x 33) M16, 20 f. d. Stück 

Ein neuer Fussboden für 


mafions: und Oſtergeſchenke. 2 %½ und 3½ Zimmer |*üsenger., Tertil- u, Damentonfettion fowie 
irt Nachf. Gmb., Beuthen OS., 
e uaye raa eroe Stückware, 200 em breit. . .. . .. l. 1,89 f. d. qm 
9 lität: 
en eg Vorlage, ohne Rand, 50X67 em. . 0,45 f. d. Stück 
Auktions⸗Halle täglich von 9—1 u. 3—6 Uhr. 


diefer Zeitung Hindenburg DS, mi Angeb. unter B. 1853 ein Zimmer, das 4x4 m 
nreinesGesicht| _ | Sommo: en die Gefhäftsftelle gross ist, kostet M. 30,24, 
Pitkel, Mitesser worden unter Garantie Wegzugshalber iſt per 1. April oder 3-Iimmerwohn dieſ. Zeitg. Beuthen. | 
VENUS (StirkaA)beseitiat. äter in einem feit 3 Jahren bewohnten . 
durob Preis M 2.75. Gegen ubau eine 2 
mit Balkon u. Bei- 


Sommersprossen 
Stärke B) Preis M 2.75. 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 08 
Kaiser-Franz-Joseoh-Platz. 


alıfıma 


der sparsame Bodenbelag 


Billige ausländische Hypotheken iiia Senden Sie diesen Abschnitt mit Ihrer Adresse an: 


Balatum-Werke, Abtlg. A 113 Neuss a. Rh. 
Nur ; und Baugelder. Sie erhalten dann kostenlos Prospektmaterlal, 
Ein aus hochangesehenen Deutschen bestehendes Konsortium, 


* zo" 
—— — | 
welches am 14. März d. J. nach langer Vorbereitung. vielen A 
die Qualität landsreisen, Aufwendun; bedeutender Kosten 8 Wer borgt 400 Marl 5 äfts⸗ Verkäufe — pe 
J Ihm gelungen is eine lo 11 Hypotheken- 8 w Geſchäfts⸗Verkäuf = )ermij chte S 
a s ank sowie ausländische apitalisten Itir o Zwecke 2 un IV 
2jähr. Lehrzeit, Kammerprüfung, Pens darf für Ihre Geschäfts- FFVVCCC Verbersung Ser Sen parier tenrüdzah nfen? 7 


30 - Zimmerwohnung aa oo baren 80 000 Mk., 1. Stelle, 


zum 1. 4. od. ſpäter f. Stadt ⸗ u. gr. Band» 

mit Beigelaß, 1. Etage, zu vermieten.] geſucht. Angeb. unt. beſ. zu verg., Ang. u. 
en unter B. 1851 an die Geſchſt. B. 1856 an die G.] B. 1859 an d. Geſchſt. 

diefer Zeitung Beuthen DS. dief. Stg. Beuthen. Idieſ. Zeitg. Beuthen. 


Stellen Angebote 


Suche zum 1. 4. für größere Rüben⸗ und 
Brennereiwirtſchaft gebildeten 


e 
fon monatlich 60 Mark. Angeb. unter Oruoksache ausschlag- Wirtschaft mit wirklieh billigen internation. Krediten ee zu ii IN heschält s 
C. d. 729 an die G. d. Ztg. Beuthen. gebend seln. Für beste errichtet, nimmt noch einige Mitglieder (Banken, Baufirmen. als 2 Í rheit nn N A Haben Sie offene Füße? 
Austührunn varb Ut eroße Hypothekensuchende u a.) als spätere Interessenvertreter ein Schlafzimmer un 
g 9 evil, für Aufsichtsrat und Direktion auf. — Entsprechende Betei- ein moderner 4-Röh- Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 


unser Ruf. 


Alleinvertrieh d. automat Benzinsparers dare, die sichergestellt ‚werden kann. arlorderlich. — 


s Evtl. ichi; 1 öße tale Odersehle - 
5 n OR P. a. für hief. Ort zu vergeben. W. E einer. ner größeren Filial 8 2 erlang rs 
ür R erfonderL der Verlagsanstalt Nur ausführı. Eilofferten von Selbstin'eressenten en beant- 

efiger iſt Käufer. wortet. Anfrag. unt.B.108 an d. Gesch. d Zig Beuthen OS. 
Anfragen unter 8. O. 30235 an : 


Haaſenſtein & Vogler, Leipzig. 


Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mt, Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze. 


Berliner Börse vom 9. März 1931 
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vorsichtig, eee N a a a Von der Verteilung -einer 


richtsabschnittes konzentrierte sich das 
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Halbzeug: Das Inlandgeschäft zeigte gegen- 
über dem Vormonat keine Veränderung. — Der 
Auftragseingang aus dem Auslande war nor- 
mal, jedoch wurden die 
stark umstritten, 

Formeisen: Im Inlande verlief das Geschäft 
noch sehr ruhig. — Mit dem Auslande kamen 
verschiedene Abschlüsse zustande, doch mußten 
unter dem Drucke des ausländischen Wett- 
bewerbs wieder Preiszugeständnisse 
gemacht werden. 

Oberbaustoffe: Der Auftragsbestand für den 
Monat März hält sich in ungefähr der gleichen 
Höhe wie für Februar. Die Spezifikationen auf 
Grubenschienen-Abschlüsse aus 
dem Inland laufen fristgemäß ein. — Der Aus- 
landmarkt für schwere Schienen ist nach 
wie vor sehr schwach, große Objekte liegen 
2. Z. nicht vor. In leichten, Schienen 
ist dagegen die Nachfrage aus dem. Auslande 
etwas lebhafter geworden. 

Stabeisen: Die nach der vormonatigen 
Preisermäßigung . zunächst. bemerkbare ver- 
mehrte Kauftätigkeit hat nur kurze Zeit ange- 
halten. Das Geschäft ist wieder wesentlich 
ruhiger: geworden. ° Für das Ausland konn- 
ten infolge a a ea ei besseren 


Oberbedarf ohne Dividende 


Berlin, 9. März. In der Aufsichtsratssitzung 
der Oberschlesischen Eisenbahn- 
bedarfs AG. Gleiwitz wurden der Ge- 
schäftsbericht und die Bilanz für das Geschäfts- 
jahr 1929/30 vorgelegt, die mit einem Rein- 
gewinn von 156 934 RM. (im Vorjahre ein Ge- 
winn von 1 390 457 RM., woraus sechs Prozent 
Dividende verteilt wurden) abschließt, der auf 
neue Rechnung vorgetragen werden 
soll. Die Bilanz-wurde mit Rücksicht auf die 
gegenwärtige Wirtschaftskrise, die auf die. Be- 
teiligungen der Gesellschaft ungünstig wirkt, 


einzelnen Geschäfte 


einer 


— — — 


Fester Roggen- und Hafermarkt 


Berlin, 9. März. Zu Beginn des neuen Be- 
Inter- 
esse weiterhin auf den Roggenmarkt. Bei den 
gegenwärtigen Witterungsverhältnissen sind die 
Inlandszufuhren zumeist sehr knapp. Da am 
hiesigen Platze die Nachfrage der Mühlen in- 
folge lebhafteren Roggenmehlabsatzes sich ge- 
bessert hat und auch die Deckungen fortgesetzt 
werden, mußten zur prompten Verladung bis 
5 Mark höhere Preise als am Wochenschluß be- 
willigt werden. Am Lieferungsmarkt 
setzte Märzroggen 5% Mark fester ein, die späte- 
ren Sichten gewannen 2 bis 3% Mark. Wei 
zen wurde heute von der Bewegung mitgezogen 
und eröffnete im Lieferungsgeschäft 1% bis 
2 Mark höher. Märzweizen blieb unverändert, 
und auch für prompte Ware waren erhöhte For- 
derungen schwer durchzusetzen. Weizen- 
mehl liegt bei kleinen Bedarfskäufen ruhig, 

Roggenmehl ist besser gefragt und in den For- 
derungen um bis 50 Pfennig beraufgesetzt. 
Hafer im Anschluß an die Bewegung des 
Roggenmarktes bei zurückhaltendem Angebot 
gleichfalls erheblich fester. Gerste ruhig. aber 
gu wendete, 


Berliner Produktenbörse 


Berliner “Berliner Produktenmarkt Te e 5. ee 


bruar 


Nachfrage größere Mengen als im Vormonat 
gebucht” werden. Die Preise sind weiter ge- 
sunken und haben die niedrigsten Vor- 

kriegspreise unterschritten. 


Bandeisen: Der Umfang der Inlandabrufe 
entspricht dem des Vormonats. Die Gesamt- 
menge der Verkäufe zeigt eine leiehte Zunahme. 
Das Auslandsgeschäft war ruhig und hat preis- 
lich etwas nachgelassen. 

Grobblech: Der ruhige Geschäftsgang im In- 
lande hat im Berichtsmonat keine Aenderung 
erfahren; der Eingang an Aufträgen war weiter- 
hin schwach. — Ebenso ist im Auslandsgeschäft 
eine Belebung nicht zu verzeichnen. 

Mittelblech: Eine Aenderung der Marktlage 
ist auch in diesem Monat nicht eingetreten. 
Inland- und Auslandgeschäft waren still. 


Universaleisen: Der Auftragseingang in Uni- 
versaleisen hat sich. gegenüber dem Vormonat 
nicht geändert. Das Inlandgeschäft war ruhig, 
auch die Nachfrage aus dem Auslande blieb 
schwach. 

Feinblech: Der abgelaufene Monat hat eine 
nennenswerte Aenderung der Marktlage nicht 
gebracht; die Beschäftigung ist nach wie vor 
unbefriedigend. 


Dividende, zu deren ee A E EE Bankkredite 
notwendig wären, wird abgesehen, 


Verlustabschluß bel Oberhütten 


Die dem Aufsichtsrat der Vereinigten 
Oherschlesischen Hüttenwerke AG. 
Gleiwitz vorgelegte Bilanz für 1929/30 
schließt mit einem Verlust von 590097 RM. 
(im Vorjahre 850458 RM. Gewinn) ab, so daß 
sich der Vortrag auf 260361 RM. ermäßigt. Die 
Belastungen, die durch die große Wirt- 
schaftskrise entstanden sind, haben sich im 
Laufe des Jahres immer mehr erhöht und waren 
im letzten Vierteljahr am drückendsten. Auch 
im neuen Geschäftsjahr ist darin noch keine 
Besserung eingetreten. 


zenmehl luxus 52—62, Roggenkleie 14,50—15, 
Weizenkleie mittel 16—17, Weizenkleie grob 17 
—18, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 19—20, 
Feldefbsen 25—28, Viktöriaer 2932, 
29—33; Serradelle 62—66, Peluschken 34—38, 
blaue Lupinen 21—22,50. gelbe Lupinen 35—38, 
roter Klee 270—340, weißer Klee 270—400, Um- 
sätze klein, Stimmung stärker. 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen weiter anziehend 


Breslau, 9. März. Die Tendenz für Roggen 
ist weiter sehr fest, und es wurden etwa 5 Mark 
mehr als am Sonnabend bezahlt. Auch Wei: 
zen ist etwas fester, doch können für Weizen 
nur 2 Mark mehr erzielt werden. Für Hafer 
wurden 2 bis 3 Mark mehr geboten. Am Ger- 
stenmarkt sind gute Qualitäten gesucht und 
fest. Auch der Futtermittelmarkt war im all- 
gemeinen fest. 
futter sind um 20 bis 25 Pfg. erhöht. während 
Kleie so gut wie gar nicht zu haben ist. Ganz 
vereinzelte Wagen Sind zu 30 bis 40 Pfg. höheren 
Preisen offeriert. ohne daß die Käufer sich vor- 
läufig entschließen können, diese Preise zu be- 
zahlen. Im übrigen ist der Markt unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fester 


9. 3. 7. 3 
Berlin, 9. März 1931 Weizen (schlesischer) 7 
Wade 2 Welzenklele 12,8--1234 Hektolitergewicht v. 74 kg 23,80 28,80 
Märkischer 291 —293 Weizenkleiemelasse — 4 jà 29.00 | 29,00 
cr — 4 — A Tendenz fest 5 e 28,30 28.30 
* = ommerweizen 3000 | =,= 
2 Jul! 307509 3 111—11 ri zen Ischtsischen 1 88 05 
à 0 , i 
arg für 100 kg brutto einschl. Sack ran a aa A E S 
Roggen in M. frei Berlin „ 685 1750 | 17,10 
Märkischer 176-178 Raps — Hafer, mittlerer Art und Güte 16,00 | 15,70 
; ‘ März 195—197 Tendenz: Braugerste. feinste 24,50 | 24,50 
Mai 199 — 190% f kur 1000 g in M. ab Stationen gute 21,50 | 21,50 
Jun 199-1094 f Leinsaat — Sommergerste, mittl. Art u. Gute 205,80 | 20,30 
m) 5 Wintergerste Se aa 
Tendenz: steigend Tendenz: 000 U 1 
tür 1 g in Delsaaten Tendenz: Leinsamen beachtet, sonst stetio 
Gerste Viktoriaerbsen 21,00 — 26,00 9.8 6. 8 
Braugerste 216—224 KI. Speisderbsen 22.00 24,0 Pihali ER, Ten SE 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 Winterraps Ba ee 
Industriegerste 197 - 213 Peluscht en 22,00—25,00 Leinsamen 28.00 28.00 
Tendenz fest aber still Ackerbohnen 11.00-19.00 Senfsamen 30.00 | 80,00 
2 Wicken 20,.00— 23.00 Hanfsamen ==] 
Hafen Blaue Lupinen 13,00 - 15,00 Blaumohn 56,01 56.00 
e t * — Gate 3 21,00 - 3440 urtotteln Lendenz infolge Frost geschäftslos 
; Mai 174 - 1741% 2 2 1555 54.00 50.00 9. 3. 5. 8. 
Juli 182½— 189 | Rapskuchen 91-98 Speisekartoffeln, gelb | 1,40 1,40 
Tendenz sehr fest Leinkkuchen 15.50 — 15,80 Speisekartottein, co“! | 1,20 1,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnite Speisekartoffeln, weit 2 1.20 
Mais prompt 6,80 — 7,00 Fabrikkarloffeln 0,06 0% 
Piata L Sojaschrot 14.70—15,30 Inländ. Frühkartoffeln | - 
Rumänischer — Kartoffelflocken 18,90 - 14,90 je nach Verladestation des Erzeugers 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat ce: ab Breslau) 
denn märkische Stationen fur den ab Mehi Tendenz: fest 
Be e Berliner Markt per 50 kg 9. 3. 7. 
Kartoft. weiße 1,20—1,40 N à 7100 4100 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 130- 1,50 ‚eızenmehl (Type 70%) p W 
ta M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,0 — 1.50 ‚oggenmehl*) (Type 70%) 28.00 27.00 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. 1 80 2.00 suzugmen, 17.00 | 42,0 
Roggenmeh! do. ieren — iges 1 RM teurer, 60% iges + RM teurer. 
Lieferung si 628,9 Fabrikkartoffeln 0,07 M 
Tendenz sehr fes oro Stärkeprozen! etaile 
' . Berlin, 9. März. Elektrolytkupfer, (wirebars), 
Warschauer Produktenbörse prompt, eit Hamburg, Bremen oder Kotterdam: 
Warschau, 9. März. Roggen 19. 95 50. Preis für 100 kg in Mark: 101. 1 
Weizen 26,50-—-27.50, Hafer einheit.ich 2 2,50, London, 9. März. ‚Kupfer, Tendenz stetig, 
Hafer 1920.50. Graupengerste 19—20,50. Rog- | Standard per Kasse 45% 10—45 %, per drei Mo, 
genmehl 33—35, Weizenmehl. 0000 45—52, Wei- nate 46— 40/1, Settl. Preis 45%, Elektrolyt 48% 


.. 


5 


Wieken] Mod 


und die Forderungen für Kraft- x 


3 


Handel Gewerbe + Industrie 
Der Stohlwerksperbong über die Marktinge 


49%, best selected 47—48%, strong sheets 77, 
Elektrowirebars 49%, Zinn, Tendenz fest, Stan- 
dard per Kasse 193%—123%, per drei Monate 
14%—14%, Settl. Preis 128, Banka 127%, 

traits 126%, Blei, Tendenz willig. ausländ. 
prompt 19%, entf. Sichten 14%, Settl. "Preis 13%. 
Zink, Tendenz willig. gewöhnl. prompt 12%, entf, 


Sichten 19/16, Settl. Preis 12%. Aluminium, In- 
land 85. Ausland 85, Antimon Regulus. Erzeug.- 
Preis 429—4214, chines. per 2%, Quecksilber 
22% Platin 6, Wolframerz veift 11%, Nickel In- 


land 175, Ausland 175, Weißblech. I. C. Cokes 
20 K 14 fob Swansea 15%, Cleveland prosa 
Nr. 3. fob Middlesborough 58%, Silber 13% 
Lieferung 13°. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 9. März. Tendenz stetig. März 
6,65 B., 6,55 G., April 6,70 B., 6.60 G., Mai 
6.70. B., 6.65 G., August 7.10 B., 7.05 G. Okt. 
725 B., 7.0 G., November 7.35 B., 7,30 G., 
Dezember 7.45 B., 7,40 G. . 

Devisenmarkt 
Für drahtlose | 2 War 
Auszablune. au! Geld | Brier jeld | Brie 
uenosAires1P. Pes. 1,408 1,407 1,397 401 
2 10anad. Doll. 1,1995 4, 075 4,201 4,209 
Japan 1 Yen 2,081 2,085 2,082 2.080 
Kairo 1 ägypt St: 20,915 20.955 20,92 20,96 
Konstant. 1 türk. St. je hei — == 
London 1Pfd. St. 20,398 20,438 20,406 20,146 
New York 1 Doll. 4,1990 | 4,2070] 4,2010 4,2090 
Rio de saneiro 1 Milt. 6.848 0,850 0,348 030 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,047 3,0 13 3,087 3,43 
Amstd.-Rottd. 100 0% f 108.31 168,05 168,39 168,78 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,400 3,445 5,155 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 53 58,65 58,54 58,66 
Bukarest 100 Lei 2,496 2.500 2,498 2502 
Budapest 100 Pengò | 73.21 73.35 13,225 | 73,365 
Dan 100 Gulden 81,53 31,69 31,55 81.71 
Helsıngt. 100 finnl. M. 10,568 10,088 10.572 10,592 
alien 100 Lire 2,00 22,04 22,00 22,04 
Jugoslawien 100 Din. 1,376 1,890 7,380 7.394 
Kowno 41,47? 42,15 11,08 42,16 
Kopenhagen 100 Kr. 112,32 112,54 112,35 112,57 
Lissabon loo Escudo 18,84 18,88 18,54 18,33 
Usio 100 Kr. | 1123,31 112,53 112,88 112,60 
Paris 100 Fro. 16,435 10,474 16,445 16,485 

rag 100 Kr 12,438 12,463 12,445 12,465 
Reykjavik 100is1.Kr. 12,08 92,20 32,10 92,28 
Higa 100 Lale 50,83 50,0 50,8 5102 
Schweiz 100 Fre. 0,5 0,405 0,83 0,90 
oona 1WULeva 3.044 3,000 3.046 3,052 
Spanien 100 Feseten 15,52 45,6% 45,80 45,40 
stockholm 10V Kı. 112,40 112.62 112,47 112,69 
sinn 100 estn. Kir. 111,89 11,11 111,92 112,14 
Wien 100 Senill, 59.02 39.14 59,046 99.165 

Warschauer Börse 

vom 9. März 1931 (in Zloty): 

Bank Polski 137,00—138,00—137,50 
Zw. sp. zarobk. 65,00 

rzejow-— 7775 
Ostrowieekie 43,00 
Starachowice 12,50 

y R 
Devisen 


Dollar 892, Dollar privat 8,925—8,923, New 
York 8918, London 43,36, Paris 34,9, Wien 


der kaufmännischen Literatur kaum Sein 


* 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 9. März. Die Börse war 
sehr still, aber die "Kurse waren zum Teil knapp 


behauptet. Die Kunstseidenaktien lagen etwas 
schwächer. + Es eröffneten: Commerzbank 111, 
Dresdner Bank 108%. Deutsche Bank und Dis- 


conto-Gesellschaft 108%, Hapag 71%, Aku 8, 
AEG. 105%, Bemberg 91, Licht und Kraft 126, 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Farben 144%, bis 143%, Karstadt 70%, Rhein- 
stab! 78% Waldhof 113%, Zellstoff Aschaffen- 
burg 83%. Ablösungsanleihe mit Schein 56,7, 
Neùbesitz 6.5. Die Abendbörse war im- Ver- 
lauf sehr still. Es wurden kleine Realisationen 
beobachtet. die teilweise Abbröckelungen zur 
Folge hatten, IG. Farben 143%, gedrückt, zum 
Schluß aber wieder auf 144 erholt, und zwar 
unter dem Einfluß. festerer New -Yorker Kurse. 
Rheinstahl etwas leichter, 78. Von Kaufbaus- 
aktien Karstadt 70%. Kunstseideaktien gaben 
nach. Im freien Markt herrschte Nachfrage 
nach russischen Anleihen. 


e l eee e 


125,45, Prag 26,44%, Italien 46, 77. Schwein 
171.75, Stockholm 239,05, Holland 357 , Ber- 
lin 212,40, Pos. Investitionsanleihe 4% 96, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 48,50. Bauanleihe 3% 
48.5047, Eisenbahnanleihe 10% 103, Boden- 
kredite 414% 52,25, Tendenz in Aktien und De- 
visen stärker. 


Bremer N Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,9. Termin- Schlußnotierun- 
gen. Mai 11,83 B., 11.81 G» Juli 12.10 B., 12,07 
G., Oktober 1237 B., 2,35 G., Dezember 12.56 
B., 12,55 G., Januar 1905 12,63 B.. 12,62 G 
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Die Handels hochschule. Erfolg! Dieses 
Wort ist heute für den Kaufmann zu einem Be- 
griff geworden, mit dem er sich wohl in 75 von 
100 Fällen verrechnet, wenn er meint, mit seiner 
langjährigen praktischen Erfahrung allein aus- 
kommen zu können. In dieser Erkenntnis hat 


der Industrieverlag Spaeth & Linde 


(Berlin W. 10, Genthiner Str. 42) mit der Heraus- 
gabe der „Handelshochschule“, Lehrbuch der 
Wirtschaftswissenschaften begonnen. Inzwi- 
schen ist das Werk bereits in Zehntausenden von 
Exemplaren in die Büros gewandert und vielen 
im Existenzkampi ein zuverlässiger Helfer ge- 
worden. Die jetzt vorliegenden. Lieferungen 
90—93 schließen sich wieder würdig den bereits 
erschienenen an. und man bekommt unbedingt 
den ‚Eindruck, daß hier em Werk besteht, das in 
‚esglei- 
chen haben dürfte. Der Verlag stellt jedem 
Kaufmann, der die Absicht hat, sich im Berufs- 
leben zu einer gutbezahlten Stellung emporzuar- 
beiten. gegen Vorauserstattung der Portoausla- 
gen von 30 Pf. den Prospekt „Cr 3“ und eine 
6iseitige, umfassende Probelektton on Kostenlos zur 


Ve i 


Berliner Börse 


Veberruschend feste Eröffnung — Mehrprozentige Gewinne — Lebnaftes Geschäft 


bis zum 


Berlin, 9. März. Die erste Börse der neuen 


Woche eröffnete in Überwiegend fester Hal- 
tung. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs 
herrschte ziemlich lebhafte Umsatz 


tätigkoit, da die Kauflust des Publikums 
und des Auslandes stark zugenommen hatte. 
Die im Zusammenhang mit der heute stattfin- 
denden BIZ. Verwaltungsratseitzung auf - 
tauchenden Gerüchte eines Kredites an Deutsch- 
land regten ebenso wie die fortschreitende Er- 
leichterung am Geldmarkt an. Auch die 
Festigkeit der Mark wurde als Zeichen eines 
wieder verstärkten Vertrauens gewertet. Das 
bestehende Kaufinteresse veranlaßte die Speku- 
lation zu Deckungen, und man wollte wissen, 
daß diese nicht immer ganz freiwilliger Natur 
gc wesen sind. Jedenfalls erzielten die meisten 
Papiere mehrprozentige Gewinne, Spezial- 
werte wie Autoaktien, Berliner aschinen, 
Kunstseide-, Kali- und Zellstoffpapiere, Stöhr, 
Karstadt, Polyphon, Svenska, RWE., Siemens 
usw. waren bei Gewinnen bis zu 3 Prozent und 
darüber besonders gefragt. Auch Motoren- 
Deutz erschienen mit Plus-Plus-Zeichen, und 
eigentlich nur Wicking-Zement verloren auf an- 
gebliche Verlustgeschäfte erneut 172 Prozent. 
Zunächst blieb auch im Verlaufe das Ge- 
schäft bei steigenden Kursen ziemlich lebhaft, 
später ließ die Umsatztätigkeit dann etwas nach. 
und die Kurse gingen teilweise unter Anfang 
zurück. Da aber zu den Kassakursen der 
Terminpapiere Ware verlangt wurde. konnte die- 
ser Schwächeanfall bald wieder überwunden 
werden. Vom Elektromarkt ausgehend, setzte 
eine neue Aufwärtsbewegung ein, die wieder zu 
Tageshöchstkursen führte. Anleihen fester, 
Altbesitz im Verlaufe weiter anziehend, Aus- 
länder ruhig ‚und etwa behauptet. Pfand: 
briefe in sich sehr fest und ziemlich einheit- 
lich bis % Prozent höher. Auch Reichsschuld- 
buchforderungen lagen etwa in diesem Aus- 
maße gebessert. Am Devisenmarkt trat, 
wie schon erwähnt, auf stärkeres Devisenangebot 
eine merkliche Befestigung der Mark ein. 
Spanien und Buenos lagen international etwas 
fester. Rio und Schweiz leichter. Am Geld- 
markt ermäßigte sich der Satz für. Tagesgeld 
auf 3% bis 5%. Monatsgeld 6 bis 7%, Waren- 
wechsel 5% Prozent. Der Kassamarkt ten- 
dierte fester und lebhafter. Besonders bestand 


Schluß 


für Textilwerte und Brauereiaktien Interesse. 
Kurssteigerungen bis zu 5 Prozent waren ver- 
schiedentlich festzustellen. Die Nachfrage nach 
Privatdiskonten mußte zum Teil wieder 
mit Reichswechseln, ab heute per 10. Juni be- 
friedigt werden. Bis zum Schluß der Börse 
blieb die Tendenz unter kleinen Schwankungen 
recht fest. Besonders Ele ktrowerte hatten 
weiter lebhaftes Geschäft und regten die übrige 
Börse an. Durch relativ schwache Haltung fie- 
len Deutsche Erdöl- und Karstadtaktien auf. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 


ruhiger, bei abbröckelnden Kursen. 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 9. März. Die Börse eröffnete die 
neue Woche in fester Haltung. Einige Werte 
waren bei kleinen Publikumskäufen Test. 80 
zogen Schlesische Zement auf 88, Feldmühle auf 

120% und Oberbedarf auf 39 an. Wenig ver- 
le waren Siegersdorfer 52%. Fröbelner 
Zucker schwächer, 61. Kommunale Sagan 66, 
Oberkoks 76%, Bodenbank 133. Eine Reaktion 
trat am Markt der Textilwerte ein. Schlesische 
Leinen-Kramsta gingen auf 6,90 zurück, Schle- 
sische Textil auf 7 nachgebend, Gruschwitz- 
Textil schwächer 46%. Am Anleihemarkt 
lagen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
fester. 85,80. die Anteilscheine 11.35. Liquida- 
tions- Bodenpfandbriefe 89.40, die Anteilscheine 
14%. 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe 96.70, 
die Roggenpfandbriefe mit 6,12 im Verkehr. Der 
Altbesitz notierte 55%, der Neubesitz fest 6,00. 
Neu eingeführt wurden 8% Provinzialhilfskassen- 
Obligationen. die erste Notiz stellte sich auf 
99 bezahlt und Geld. 

Posener Produktenbörse 

Posen, 9. März. Roggen 20—20.35, Weizen 
%6--26.50, Roggenmehl %,50--31,50, Weizenmehl 
39.75—42,75, Roggenkleie 15 25.16.25, Weizen- 
kleie 16—17, grobe Weizenkleie 17—18, Pelusch- 
ken 37--40, Serradelle 69—75. Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bialsko, 
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